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Die Beratung der Wehrvorlage 
in der Budgetkommiſſion. 


fur drei neue Kavallerie⸗Regimenter bewilligt. 
; Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte 
N ihrer Mittwoch⸗Sitzung die Beratung bei der 
Aang von 34 neuen Eskadrons fort. Ein 
% zonalliberaler Redner äußerte Wünſche, be⸗ 
9 055 die Auswahl der Offiziere für die Ka⸗ 
5 erie⸗Regimenter. Bezüglich der Neuforde⸗ 
ung hegte der Redner einige Bedenken. Ein 
geordneter der fortſchrittlichen Volkspartei 
einte, es ließen ſich Kavallerieregimenter aus 
en Innern des Landes an die Grenze⸗ verlegen. 

v ſtützte ji) bei feiner Auffaſſung, daß die Ka⸗ 
allerievermehrung nicht notwendig ſei, auf das 
mütachten eines Kavpallerieoberſten. Gerade 
5 den ſumpfigſten Grenzgebieten im Oſten 
ine ihm die Vermehrung von Kavallerie 
chwierig und die Anwendung von Maſchinen⸗ 
gewehren vernünftiger. Ein ſozialdemokrati⸗ 
cher Abgeordneter beſprach die Scheidung der 
zavallerieregimenter in ſolche mit adligen und 
nichtadligen Offizieren. Weiter erörterte der 
ledner den Wert der Kavallerie als ſelbſtän⸗ 
ige Schlachttruppe. Auch ein Zentrumsrehner 
wünſchte weitere Auskünfte zur Begründung der 
tehrforderung. Mehrforderungen an Kavalle⸗ 
tie hätten im Parlament bisher ſtets ſtarke 
Gegnerſchaft und lebhafte Zweifel geweckt. Wei⸗ 
er behandelte das Zentrumsmitglied, wie der 
Zorredner, die Dislokationsfrage der Kavalle⸗ 
dle. Maßgebend ſei lediglich das Wohl und die 
Sicherheit des Vaterlandes. Dieſe Sicherheit 
Hülse zunächſt durch eine entſprechende Disloka⸗ 
ton der vorhandenen Kavallerie erreicht 
werden. Kriegsminiſter von Heeringen gab Er⸗ 
lärungen über das deutſche, franzöſiſche und 
dulce Stärkeverhältnis der Kavallerie. Durch 
as Luftſchiff⸗ und Fliegerweſen ſei die Ka⸗ 
pallerienicht entbehrlich, da erſtere keine Ge⸗ 
echtskraft hätten. Aus dem Innern laſſe ſich 
eine Kavallerie nach den Grenzen legen, denn 
as würde die innere Organiſation der Korps 
zerreißen. Nach Ausführung des Grenzſchutzes 
müßten die vormarſchierenden Diviſionen die er- 
lorderliche Kavallerie haben, ſonſt könnten fie 
ihre Aufgaben nicht löſen. Die Erfahrungen aus 
Feldzügen müßten kritiſch und mit Vorſicht ver⸗ 
d werden. Die Kavallerie im Zukunfts⸗ 
riege habe erhöhte Aufgaben für die Verfol⸗ 
gung. Ein konſervativer Redner betonte, daß 
5 techniſchen Fortſchritte die Kavallerie nicht 
8 Aufgabe enthöben, für die nötige Aufklä⸗ 
ung zu ſorgen. Der Redner empfahl die An⸗ 
nahme der Mehrforderung. Der Kriegsminiſter 
machte Angaben über die Ausübung des Grenz⸗ 
utzes und die Gründe, die einen Erſatz der 
avallerie durch Maſchinengewehre unmöglich 
beachten. Der bayeriſche Militärbevollmächtigte 
gründete die Notwendigkeit der Vermehrung 
er bayeriſchen Kavallerie. Inzwischen ging 
ein Antrag von Seiten der fortſchrittlichen 
olkspartei ein, ſtatt 6 neuer Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter nur 3 zu bewilligen. Ein Zentrums⸗ 
redner führte aus, im ruſſiſch⸗türkiſchen und 
auch im Balkankriege habe die Kavallerie keine 
5 olle geſpielt. Er glaube, daß Verſchiebungen 
ar Innern den erſtrebten Zweck erreichen 
“eben. Kriegsminiſter v. Heeringen begründete 
erneut die Notwendigkeit der 6 Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter, insbeſondere aus der Vermehrung 
der franzöſiſchen Kavallerie und aus den verän⸗ 
erten Verhältniſſen in Rußland. Er erläu⸗ 
erte dann an Hand kriegsgeſchichtlicher Bei⸗ 
ſpiele die Wichtigkeit der Kavallerie. Ein ſo⸗ 
Maldemokratiſcher Abgeordneter erklärte, ſeine 
une könnten in feiner Meile die Notwen⸗ 
Leet der Forderung anerkennen. General⸗ 
eutnant Wandel wies darauf hin, daß die Ka⸗ 
vallerie völlig gleichmäßig ausgebildet und 
nicht zu Paraderückſichten zuſammengeſtellt 
werde. Ein nationalliberaler Redner fragte, 
warum wir dann eigentlich ſo viel Kavallerie 
im Innern des Landes hielten. Auf die Re⸗ 
präſentation ſollte man verzichten. Der Kriegs⸗ 
miniſter rechnete die Zahl der Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter und ihre Aufgaben vor und gab noch⸗ 
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mals die Gründe an, die das Herausziehen von 
Kavallerie⸗Regimentern aus dem Innern nicht 
möglich machten. Die weiteren Angaben waren 
vertraulich. Der polniſche Vertreter trat für 
Dislozierung der Kavallerie ein. Für die Auf⸗ 
klärung behalte die Kavallerie ihre Bedeu⸗ 
tung. Der Kriegsminiſter erklärte, wenn auch 
Aufklärung Hauptaufgabe der Kavallerie ſei, ſo 
müſſe doch erſt durch Angriff die feindliche Ka⸗ 
vallerie geſchlagen werden. Dann erſt könnten 
die Aufklärungsorgane vorgetrieben werden. 
Ein konſervativer Redner meinte, es ſei verfehlt, 
bei den Millioneopfern gerade bei der ſo gut be⸗ 
gründeten Kavallerievermehrung Abſtriche zu 
machen. Ein fortſchrittlicher Redner führte 
aus, eine Verſtärkung der Kavallerie an der 
Oſtgrenze ſei nötig, und deshalb bewilligten ſie 
drei Regimenter. Vielleicht könnte davon eins 
an die Weſtgrenze gelegt werden. Ein Zen⸗ 
trumsredner erklärte, das Gardekorps habe acht 
Kavallerie⸗Regimenter. 4 davon könnten für 
den Grenzſchutz verwendet werden. Auffallen 
müſſe, daß die Gefahren an den Grenzen erſt in 
der neueſten Zeit erkannt worden ſeien. Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen erklärte, wenn 1911 und 
1912 nicht dieſe Forderungen an Kavallerie ge⸗ 
ſtellt worden ſeien, ſo habe dies an den finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen und der weniger bedroh⸗ 
lichen allgemeinen Lage gelegen. Ein national⸗ 
liberales Kommiſſionsmitglied vertrat den 
Standpunkt, die Notwendigkeit eines verſtärk⸗ 
ten Grenzſchutzes ſei erwieſen. Die ſtarke Ka⸗ 
valleriebeſetzung des Gardelorps geſtatte aber 
einen Abſtrich von 2 Regimentern. Es werde 
bei Ablehnung der ganzen Forderung die Be⸗ 
willigung von 4 neuen Regimentern beantragen. 
Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter hielt die 
Mehrforderung nicht für gerechtfertigt. Der 
Kriegsminiſter erörterte erneut die Tatſachen, 
die die Vermehrung der Kavallerie nötig mach⸗ 
ten. Darauf wurde zur Abſtimmung geſchritten. 
Der Antrag des Berichterſtatters auf Bewilli⸗ 
gung ſämtlicher ſechs neuen Kavallerie⸗Regi⸗ 
mentern wurde gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen und der Zentrums⸗ 
abgeordneten Fehrenbach, Nacken, Spahn und 
Praſchma, mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 
Der Antrag der Nationalliberalen auf Bewilli⸗ 
gung von vier Regimentern wurde ſodann mit 
15 gegen 13 Stimmen abgelehnt und ſchließlich 
der Antrag der fortſchrittlichen Volksparten auf 
Bewilligung von brei Regimentern mit den 
Stimmen der Volkspartei, der Konſervativen, 
der Nationalliberalen und der Zentrumsabge⸗ 
ordneten Erzberger, Fehrenbach, Nacken, Graf 
von Praſchma gegen die Stimmen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertreter und der Zentrumsabge⸗ 
ordneten Gröber, Spahn und Speck ſowie des 
Elſäſſers angenommen. Das Stimmenverhält⸗ 
nis ſtellte ſich auf 16 gegen 12. Gegen alle An⸗ 
träge ſtimmten die ſozialdemokratiſchen Kom⸗ 
miſſionsmitglieder, das polniſche, das elſäſſiſche 
Kommiſſionsmitglied ſowie einige füddeutſche 
Mitglieder des Zentrums. Die nächſte Sitzung 
findet Dienstag den 20. Mai, vormittags ſtatt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Parlamentsferien. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt am 
Mittwoch in die letzten Ferien gegangen und 
wird nur dann noch einmal zuſammentreten, 
wenn das Herrenhaus Angerungen an Geſetzes⸗ 
vorlagen vornehmen ſollte. 


Polizeiliches Einſchreiten bei einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Maifeierumzuig. 
In dem oldenburgiſchen Orte Rüſtrin⸗ 
gen bei Wilhelmshaven fand am Don⸗ 
nerstag zur Maifeier ein Umzug ſtatt, an 
welchem ſich mehr als 2000 Perſonen beteilig⸗ 
ten. Trotz wiederholten Verbotes verſuchte der 
Zug die preußiſche Grenze zu überſchreiten. 


Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch; 


mehrere Perſonen ſind verletzt worden. 

In der zweiten württembergiſchen Kammer 
erklärte bei der Etatsberatung der Mini⸗ 
ſterpräſident in Erwiderung auf die 
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Ausführungen des Abgeordneten Hauß⸗ 
mann (Volkspartei), daß der Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten 
alljährlich im Herbſt eine Sitzung abhalte. Im 
letzten Jahre ſei eine Reaktivierung des Aus⸗ 
ſchuſſes eingetreten. Es würden dabei die 
Grundzüge der Politik beſprochen; hieran 
knüpften ſich Debatten. Außerdem würden den 
Mitgliedern der Bundesſtaaten Memoranden 
überreicht. Vor etwa ſieben Wochen habe der 
Reichskanzler die leitenden Miniſter nach Ber⸗ 
lin eingeladen, um mit ihnen über die Wehr⸗ 
und Deckungsvorlage zu ſprechen. Der Reichs⸗ 
kanzler habe dabei einiges über die Ziele mit⸗ 
geteilt. Es ſei wertvoll, wenn der Reichskanz⸗ 
ler überzeugt ſein könne, daß die Bundesſtaaten 
hinter ihm ſtänden. Dadurch würden ſeine 
friedlichen Beſtrebungen am wirkſamſten unter⸗ 
ſtützt. Die Heeresvorlage ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht unvermutet eines ſchönen Tages 
vom Himmel gefallen; er könne verſichern, daß 
dieſe Frage in bundesfreundlicher Weiſe be⸗ 
handelt worden ſei. 

Aus dem elſaß⸗lothringiſchen Landtage. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der erſten 
Kammer wurden der Etat und das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz erledigt. Letzteres gelangte 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer zur 
Annahme. Abgeordneter Blumenthal 
wandte ſich gegen die Abgeordneten Graf And⸗ 
law und Dr. Hoeffel, die in unzweideutiger 
Weiſe die Vorträge des Abgeordneten Wet⸗ 


terlé in Frankreich verurteilt hatten. Blu⸗ 


menthal bemängelte die Verfaſſung und trat 
der Auffaſſung des kaiſerlichen Statthalters 
entgegen, daß der Kaiſer Landesherr in Elſaß⸗ 
Lothringen ſei. Die Verfaſſung könne über⸗ 
haupt nicht dazu dienen, den monarchiſchen Ge⸗ 
danken bei dem elſaß⸗lothringiſchen Volke zu 
ſtärken, ſie habe nur eine Zunahme der Sozial⸗ 
demokratie bewirkt. Staatsminiſter Freiherr 
Zorn von Bulach hielt dem Abgeordneten 
Blumenthal entgegen, daß er es dem kaiſer⸗ 
lichen Statthalter nicht verwehren könne, ſeine 
Anſicht zu äußern. Wenn der Abgeordnete 
Blumenthal beſtreite, daß der Kaiſer Landes⸗ 
herr von Elſaß⸗Lothringen ſei, ſo wäre das 
eine Rechtsfrage. Der Kaiſer übe jedenfalls 
kraft des Geſetzes die Staatsgewalt in Elſaß⸗ 
Lothringen aus und ſei aus dieſem Grunde als 
Landesherr anzuſprechen. Wenn der Abgeord⸗ 
nete Blumenthal den Abgeordneten Wetterle 
wegen ſeiner Vorträge in Frankreich in Schutz 
nehme, ſo wundere ihn das nicht. Er habe da⸗ 
mit nur „ſeine Schuldigkeit“ dem Abgeordneten 
Wetterlé gegenüber getan. Dieſer habe es auch 
nicht anders erwartet. Die Zentrumspartei 
wäre aber jedenfalls wenig erbaut von dieſer 
Verteidigungsrede. Daß die Preſſe einer ge⸗ 
wiſſen Klaſſe von Einwanderern als „Hunger⸗ 
leidern“ ſpreche, habe die Regierung zum Ein⸗ 
ſchreiten gezwungen. In einem Lande, wo 
weniger Preß⸗ und Redefreiheit herrſche als in 
Elſaß⸗Lothringen, hätte man den Abgeordneten 
Blumenthal in ſeiner Eigenſchaft als Bürger⸗ 
meiſter längſt zur Rede geſtellt. Die Regie⸗ 
rung werde unter Wahrung ihrer Autorität 
jede ſchädliche Agitation im Lande bekämpfen. 
Abgeordneter General von Arnim betonte, 
daß die Redefreiheit des Abgeordneten im 
Auslande ihre Grenze finde durch den Eid auf 
die Verfaſſung. Das Einſchreiten der Regie⸗ 
rung ſei gerechtfertigt, weil Perſonen, die hier⸗ 
zu Veranlaſſung gaben, wie der Abgeordnete 
Wetterlé, nicht von der Allgemeinheit abge⸗ 
ſchüttelt wurden. In gleich ſcharfer Weiſe 
wandte ſich noch der Abgeordnete Greiner 
gegen den Abgeordneten Blumenthal, indem er 
erklärte, daß die meiſten Elſäſſer das Auftreten 
des Abgeordneten Wetterls in Frankreich nicht 
gebilligt hätten. 


Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer 
ſetzte am Dienstag die Beratung der Geſetzes⸗ 
vorlage über die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit fort und nahm nach längerer Debatte 
unter anderem einen Artikel eines von beiden 
Vizepräſidenten des Ausſchuſſes, Montebello 
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und Reinach, eingebrachten Geſetzentwurf an, 
wonach den im Alter von 18 Jahren ſtehenden 
jungen Leuten, welche ein Zeugnis militäri⸗ 
ſcher Befähigung erbringen, der Eintritt in die 
Armee geſtattet werden ſoll. Ferner fand ein 
von Jaureès eingebrachter Zuſatzantrag zu die⸗ 
ſem Artikel Annahme, daß dieſe Beſtimmung 
drei Jahre nach der Verlautbarung des Ge⸗ 
ſetzes außer Kraft treten ſoll, falls bis dahin 
die militäriſche Erziehung der Jugend nicht 
durch ein beſonderes Geſetz im ganzen Lande 
organiſiert ſein würde. 2 8 n trteen 
Von Nancy nach Paris befördert. 

Gemäß der infolge des Zwiſchenfalles von 
Nancy getroffenen Entſcheidung iſt der Zen⸗ 
tralkommiſſar von Nancy Duquesne zum 
Polizeikommiſſar in Argenteuil bei Paris, der 
Spezial⸗Polizeikommiſſatr in Naney Weiß 
zum Spezial⸗Polizeikommiſſar bei der Direk⸗ 
tion des allgemeinen Sicherheitsdienſtes in 
Paris ernannt worden. b 

Die Vereinigung engliſcher und deutſcher 

; Kirchen 
zur Förderung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern trat Dienstag in 
London zu ihrer zweiten Jahresverſamm⸗ 
lung zuſammen. Biſchof Boyd Carpenter 
führte in Vertretung des Biſchofs von Canter⸗ 
bury den Vorſitz. Von deutſcher Seite waren 
Admiral v. Eiſendecher, Paſtor Schwartzkopf 


und Botſchaftsrat v. Kühlmann anweſend. um 


Abend wurde den deutſchen Gäſten ein Diner 
im Unterhauſe gegeben. 

Die Southern Pacifie⸗Bahngeſellſchaft j 
iſt gerichtlich verurteilt worden, Staatsland 
zurückzugeben. Aus Portland (Oregon) 
wird gemeldet: Das Bundesbezirksgericht hal 
in dem ſogenannten Landſchenkungsprozeß von 
Oregon und Kalifornien entſchieden, daß die 
Southern Pacific⸗Bahngeſellſchaft Ländereien 
im Schätzungswerte von 30 bis 60 Millionen 
Dollar an die Bundesregierung zurückgeben 
müſſe. Die Bahn hat Berufung eingelegt. 

Die Unruhen in Portugal. 

Der ſtrenge Gewahrſam, in dem die wegen 
Beteiligung an den letzten Unruhen verhaf⸗ 
teten Offiziere gehalten wurden, iſt gemildert 
worden. Der Mannſchaftsbeſtand der Regi⸗ 
menter und Kriegsſchiffbeſatzungen, der vor⸗ 
ſichtshalber erhöht worden war, wird vorläufig 
noch nicht herabgemindert. Die Ruhe im Lande 
iſt nirgends geſtört. 

Die chineſiſche Oppoſitionspartei gegen 

. die Anleihe. 

Die Kuomintangpartei wird vorausſichtlich 
den Verſuch machen, den Abſchluß der Anleihe 


zu annullieren als Zeichen ihrer Macht Yuan: 


ſchikai gegenüber, deſſen wachſende Macht ſie 
mit Mißtrauen erfüllt. — Die „Times“ meldet 


aus Peking: Der Grad der Empörung der revo⸗ 


lutionären Partei über die Anleihe kommt 
darin zum Ausdruck, daß Dr. Sunyatſen den 
Konſuln in Schanghai förmlich mitgeteilt hat, 
daß die Vollziehung der Anleihe ohne Teil⸗ 
nahme der Nationalverſammlung einen Bruch 
zwiſchen Süden und Norden herbeiführen 
würde. Die Drohung iſt nicht ohne Bedeu⸗ 
tung, da man Grund zu der Annahme hat, daß 
die Revolutionäre gewiſſe vorbereitende mili⸗ 
täriſche Maßregeln ergriffen haben. — Die 
„North China Daily News“ erblickt in der 
Anterzeichnung der Anleihe einen Beweis, daß 
die Mächte Muanſchikai unterſtützen wollen, 
und warnt die Kumintangs, da weder China 
ſelbſt, noch die Mächte eine neue Revolution 
dulden würden. — 
anleihe einer weitgehenden Kritik unterwor⸗ 
fen, da der Vertrag dem Senat nicht vorgelegt 
worden ſei. Eine Kommiſſion zur Prüfung 
der Angelegenheit iſt eingeſetzt worden. Die 
Kuomintangpartei erklärte, die Annahme aus⸗ 
ländiſcher Ratgeber bedeute eine ausländiſche 
Kontrolle. Die Kuomintangpartei vertritt 


vermutlich etwa ein Prozent der geſamten Be⸗ 
völkerung, während die Anhänger Nuanſchikais 


Im Senat wurde am 
Montag die Anterzeichnung der Fünfmächte⸗ 


— — 


. 


einſchließlich ſeiner Armee etwa zehn Prozent 
der Bevölkerung repräſentieren. Der übrige 
Teil der Nation, deſſen Intereſſe an der Regie⸗ 
rung auf der Höhe der Steuer und auf der Er⸗ 
haltung der Ordnung beruhe, würde zweifellos 
Muanſchikai unterſtützen, falls es zu einer 
Kriſis käme. Die Regierung wartet die Ent⸗ 
wickelung mit Ruhe ab. 


Die Verſchwörung in Tonking. 

Mehrere Pariſer Blätter deuten an, daß 
außer dem Oberreſidenten von Annam Mahe 
auch noch höherſtehende Kolonialbeamte aus 
Indochina abberufen werden dürften. Dieſe 
vom Kolonialminiſter geplante Maßnahme 
hänge mit den Umjtänden zuſammen, unter 
welchen die Erneuerung des Alkoholmonopols 
in Tonking und Annam erfolgt ſei, und die 
weſentlich zu der Erbitterung der Eingebore⸗ 
nen beigetragen habe. 


a Marokkaniſches. 

Die Kolonne Mangin, die am 26. April 
bei Ain Serga einen heftigen Angriff der 
aufſtändiſchen Schloe zurückgeworfen hat, hatte 
dabei vier Tote und 25 Verwundete. Oberſt 
Mangin ſelbſt iſt leicht am linken Bein ver⸗ 
wundet worden. Drei Leutnants ſind verletzt 
worden, darunter einer ſchwer. 


Der amerikaniſch⸗japaniſche Streit. 

Der Miniſterrat in Waſhington 
beriet am Mittwoch in mehrſtündiger Sitzung 
die Lage in Kalifornien. Es wird die Anſicht 
ausgedrückt, daß der Vorſchlag des Staatsſekre⸗ 
tärs Bryan, Kalifornien ſolle die Annahme 
der japanfeindlichen Geſetze verſchieben, bis 
Präſtdent Wilſon Gelegenheit habe, mit Japan 
wegen eines neuen Vertrages zu verhandeln, 
als äußerſtes und letztes Zugeſtändnis der Re⸗ 
gierung an die japanfeindliche Stimmung der 
pazifiſchen Küſtenländer angeſehen werde. Der 
japaniſche Botſchafter konferierte am 
Dienstag längere Zeit im Staatsdepartement, 
wie verlautet, über die Telegramme des 
Staatsſekretärs Bryan an den Gouverneur 
Wilſon betreffend die Haltung der kaliforni⸗ 
ſchen Legislatur. 

Im kaliforniſchen Senate iſt die 
Landbill mit dem Zuſatzantrag, durch wel⸗ 
chen Ausländer, die das Bürgerrecht nicht er⸗ 
werben können, vom Landerwerb in Kalifor⸗ 
nien ausgeſchloſſen werden, angenommen 
worden. RN: 

Neue Mordtaten der mexikaniſchen 
8 Rebellen. 

Mexikaniſche Rebellen haben, wie die Aſſo⸗ 
ci 1 — 2 ee — 
11 lig Kagerer, dit beg Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungstriege, 
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— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Mitt⸗ 
woch Vormittag in Potsdam die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinetts, Rats v. Valentini 
und des Miniſters des Innern von Dallwitz 
entgegen. Mittags empfing der Kaiſer den 
neuen türkiſchen Botſchafter in Berlin Mah⸗ 
mud Mukhtar Paſcha in Antrittsaudienz in 
Gegenwart des Staatsſekretärs des Auswärti⸗ 
gen Amts v. Jagow. Beide Herren waren zur 
Frühſtückstafel geladen. 

— Prinz Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und 
Lüneburg iſt geſtern im Neuen Palais einge⸗ 
troffen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg hat geſtern Nachmittag den neuernannten 
türkiſchen Botſchafter Mahmud Mukhtar Paſcha 
empfangen. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg hat an Frau Geheimrat Schmidt fol⸗ 
gendes Beileidstelegramm gerichtet: Schmerz⸗ 
lich bewegt durch die Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden Ihres von mir perſönlich ſo hoch ver⸗ 
ehrten Herrn Gemahls bitte ich, Ihnen, gnä⸗ 
dige Frau, mein aufrichtigſtes Beileid aus⸗ 
ſprechen zu dürfen. Das deutſche Volk verliert 
in dem Verewigten nicht nur den gefeierten 
Aniverſitätslehrer, zu dem die akademiſche 
Jugend mit Begeiſterung aufblickte, ſondern 
auch den feinſinnigen Interpreten unſerer 
klaſſiſchen Literatur, deſſen Einfluß auf die ge⸗ 
bildete Welt noch in Generationen tiefgreifend 
fortleben wird. 5 

— Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler war 
heute zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
im Neuen Palais bei Potsdam geladen. 


Großherzogtum Heſſen wurde genehmigt. Bör⸗ 
ſentermingeſchäfte in Aktien der Schantung⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Berlin wurden für 
zuläſſig erklärt. 

— Unter dem Titel „Deutſchland in 
Waffen“ iſt ſoeben bei der deutſchen Verlags⸗ 
Anſtalt in Stuttgart ein Werk erſchienen, 
deſſen Herausgeber der Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen iſt. 

— Zur Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals in Leipzig am 18. Oktober iſt ein 
umfaſſendes Programm feſtlicher Veranſtaltun⸗ 
gen aufgeſtellt worden. Der ſächſiſche Hof hat 
ſeine Beteiligung zugeſagt. Der König hat 
ſeinem Oberhofmarſchall in dieſem Sinne An⸗ 
weiſung gegeben. 

Wiesbaden, 1. Mai. Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Kaufmannserholungsheime in Wies⸗ 
baden konnte heute Mittag im Taunus ihr un⸗ 
weit Wiesbaden errichtetes viertes Ferienheim 
für Kaufleute, das den Namen Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Heim führt und im Kriegsfalle der Mili⸗ 
tärverwaltung als Lazarett und Geneſungs⸗ 
heim zur Verfügung geſtellt wird, eröffnen. 
Der Einweihungsfeier wohnten u. a. bei Han⸗ 
delsminiſter Dr. Sydow, Oberpräſident Heng⸗ 
ſtenberg und Regierungspräſident von Meiſter. 

Blankenheim (Eifel), 1. Mai. Die neue 
Eifelbahn Blankenheim Ahrdorf iſt heute mit 
einer Feſtfahrt, an der u. a. der Regierungs⸗ 
präſident in Aachen von Sandt und der Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident in Köln Martini 
teilnahmen, in Betrieb genommen worden. Die 
neue Linie iſt 24,5 Kilometer lang; die Koſten 
betragen 7772 000 Mark. 
ken meinen 


Ausland. 


London, 1. Mai. Nach dem heutigen Krank⸗ 
heitsberichte hat die Herzogin von Connaught 
etwas geſchlafen, das Allgemeinbefinden zeigt 
eine leichte Beſſerung. 

Athen, 30. April. Der deutſche Geſandte 
Graf v. Quadt hat heute König Konſtantin 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Petersburg, 29. April. Aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums ſind dem ehemali⸗ 
gen Statthalter des fernen Oſtens Admiral 
Alexejeff die Brillanten zum Alexander 
Newsky⸗Orden verliehen worden. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönſee, 1. Mai. ( Schützengilde.) Beim letzten 
Sonntag abgehaltenen Schießen erwarb den auszu⸗ 
1 Wanderorden Rendant Krauſe mit 57 

ingen. 


Lokalnachrichten. 
f Thorn, 2. Mai 1913. 

— (Der Himmelfahrtstag) war von 
ſchönſtem Wetter ſo begünſtigt, daß der Ausflugs⸗ 
verkehr die kühnſten Erwartungen übertroffen hat. 
Wie am Pfingſtfeſt glühte die Sonne, blaute der 
Himmel, prangten die Bäume im Blütenſchmuck, 
ſangen die Vögel in vollem Chor — mit Macht zog 
es hinaus in die Luſt und Pracht und Fülle des 
Frühlings, die wonnig berauſchte. Mit Sonnen⸗ 
aufgang griff ſchon mancher zum Wanderſtab, hin⸗ 
einzuwandern in die herrliche Natur, die wie eine 
Märchenwelt vor den Blicken lag. Die große Menge 
der Frühausflügler beſchloß den Spaziergang im 
Ziegeleipark, wo die Thorner Liedertafel nach mehr 
als 50jährigem Brauch und Herkommen von 7 Uhr 


lauſchten. Andere tauſend füllten Wieſes Kämpe, 
die jetzt in der Obſtblüte ein entzückendes Bild 
bietet, und Grünhof, zwiſchen dem und Ziegelerpark 
eine beſtändige Völkerwanderung von „Austauſch⸗ 
zechern“ ſtattfand. Nachmittags waren alle Sonder⸗ 
züge ziemlich beſetzt, auch der nach Leibitſch und Ott⸗ 
lotſchin, der für Soolbad Czernewitz gegen 80 Aus⸗ 
flügler abgab; ein Dampfer dorthin konnte nicht ab⸗ 
gelaſſen werden, da der Landungsſteg überſchwemmt 
war. So hat der herrliche Frühlingsfeſttag allen 
Genuß und Erholung in reichem Maße gewährt; 
die Wirte aber werden ihm und dem nun hinter uns 
liegenden Feſt ein gutes Andenken bewahren; 
denkt man der beſten Tage — Geſchäftstage — wird 
auch des Himmelfahrtstages 1913 gedacht werden. 
— (Der Friede im Baugewerbe ge⸗ 
ſichert !) ie Berliner Einigungs⸗ 
verhandlungen zwiſchen den Abgeordneten der 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbände haben zu dem 
Ergebnis geführt, daß die Tarifbedingungen 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſowie für das 
Königreich Sachen angenommen find. Für die 
anderen Teile des Reiches ſollten die Verhandlungen 
am Mittwoch zum Abſchluß gelangen. Die neuen 
Bedingungen treten ab 2. Maj inkraft. 5 
— (Die weſtpreußiſche Sänger⸗ 
vereinigung deutſcher Baptiſten⸗ 
gen einden) beging ihr 3. Sängerfeſt am geſtrigen 


— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats | Himmelfahrtstage in Thorn im Viktoriapark. Dem 
ſchönen Ausflugswetter war es wohl zuzuſchreiben, 


wurde dem Entwurf eines Geſetzes betreffend ſchöne ee 
die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für DaB, 119 nen e eee e e e Dee 15 
bietungen der etwa 100 1 unter ihrem Diri⸗ 
das Rechnungsjahr 1913, und dem Entwurf, genten Herrn Paul Scheffler⸗Thorn hätten aber die 
eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung des ſcwierlgen e Ne: ua Dante 
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das ſchwierigen Vorträge fanden eine allgemein gute 
5 r 2 5 Dur rung und hinterließen den beſten Eindruck. 
gag gn Bang We Sullunu e eee ee 
a enen Fa uſtimmung er⸗ wohlgebildete Schulung auf. Ebenſo war auf die Zu⸗ 
teilt. Die gleiche Beſchlußfaſſung erfolgte zu Ee ern 5 = le nal 
dem Entwurf eines Gejeßes betreffend die Ge⸗ Sorgfalt verwendet morden. Nach einem Begrüfungs⸗ 
2 RER R 5 lied für gemiſchten Chor, dem gemeinſamen Geſang 
er Ent rf ee an i bt e von „al Bat, 1915 loben dich“ u einem Sen! 
er Entwurf von Beſtimmungen für die Vor⸗ folgten zahlreiche orträge für gemiſchten und Einzel⸗ 
nahme einer Zwiſchenzählung der Schweine in chor. Neben dem religiöſen Grundton, auf den alle 
den Jahren 1913 und 1914 und der Geſetzent⸗ auch die Anh 1 kam daneben bei einzelnen 
= 2 72 ee ER glichkeit an die Natur bezw. den 
aud eee die en 55 a Seithfing zum ae 1 dem Kane 5 zu 
und Geſchworenen gelangten zur Annahme. beſonderem Erfolge verhalf, war die Mitwirkung 
,, ER 
verſicherungsanſtalt der land⸗ und forſtwirt⸗ Fe und W. Radandt-Bromberg (Bariton). 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften für das! Sbenan ſtehen zwei Auszüge, aus der „Schöpfung“ 


ab ein Freikonzert gab, dem gegen 3000 Menſchen S 


von Haydn und aus „Thalia“ von Mendelsſohn, für 
Soli, Chor und Flügel, wobei den Soliſtimmen die 
Hauptaufgabe zufiel. Der umfangreiche, kraftvolle 
Bariton, der von feiner Empfindung getragene Tenor 
und der nicht allzu ausgiebige, aber ſehr weiche und 
reine Sopran trugen beſonders dazu bei, eine tief⸗ 
gehende Wirkung zu hinterlaſſen. Die Begleitung am 
Flügel hatte Herr königl. Muſikdirektor Char über⸗ 
nommen. Aus den kleineren Liedern ſind als beſon⸗ 
ders gelungen zu bezeichnen ein Männerchor mit 
Baritonſolo „In Gottes Hut“, der gemiſchte Chor 
„Die drei Sterne“ mit Bariton⸗ Tenor⸗ und Sopran⸗ 
ſolo, „Abendruhe“ für gemiſchten Chor und Bariton⸗ 
ſolo und das treffliche Tenorſolo „Mache mich jelig“. 
Außerdem gelangten zum Vortrag ein durch Innig⸗ 
keit ſich auszeichnendes Chorlied „Heimat im Lichte 
dort“, ein „Frühlingslied“, „Gottvertrauen“ und 
„Himmelfahrtspſalm 47%, ferner ein Frauenchor 
„Glück in Jeſu“. Den Vorträgen waren auch eine 
Deklamation Herre Liebig⸗Hohenſalza) und zwei An⸗ 
ſprachen der Herren Prediger Saltau⸗Hohenkirch und 
Kelletat⸗Graudenz eingefügt. Zum Schluß dankte Herr 


Ein Schädelbruch führte den ſofortigen Tod 115 
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mindert hätte, da bei der Enge der Treppe daf ate 
nicht quer gerollt werden konnte. Das Sei, een 
5 leiten, das Faß auch beim Hi Vertreter 


der Anklage läßt die Anklage wegen mana er 
Beaufſichtigung fallen hält den Angeklagten aum 
N 

jehen, daß der Mann gefährdet war, und um 
Er beantrage 6 cht, daß 

Der Verteidiger vertritt die Ant 5 


Er ſei kein Weinküfer, + 
find. bereits ſchwerere Fäſſer ohne Unfall in den ba: 


A ft, 
keiner Beziehung zu dem Verhalten eines Men) 2 
Schuld allein haben die jämmerlichen baulichen auch 
er Kafinovorſtand ſei gang 
nicht von jeder Schuld freizuſprechen, da er ja ei det 


Der Gerichtshof nimm 


Kelletat allen Mitwirkenden, beſonders dem Angeklagte freizuſprechen. N on 
temperamentvollen Dirigenten, den Soliſten und | nur rabeläffige Körperverletzung als vorlieg efäng⸗ 
Herrn Muſikdirektor Char, ſowie allen Beſuchern. und verurteilt 


- 17 ers 
. 11 
war der Unteroffizier Albert Rade von der 4. Batte in 


des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 angeklagt einen 
1 


Mit dem allgemeinen Geſang von „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ erreichte die genußreiche und wür⸗ 
dige Veranſtaltung alsdann ihr Ende. 

— (Deutſcher Eiſenbahnbeamten⸗ 
verein Hannover.) Die Ortsgruppe 19 Thorn 
veranſtaltet morgen, Sonnabend, ab 8 Ahr abends 
ein Maikränzchen, bei dem ein Vortrag über die 
ſtaatliche Fürſorgegeſezgebung gehalten wird und 
eine Tombola ſtattfindet. 

— (Fußballſport.) Das geſtrige Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel der zweiten Mannſchaft des Sports⸗ 
vereins „Viſtula“ gegen die erſte Mannſchaft des 
Sportsvereins „Hohenzollern“ endete mit 8 : 4 zu⸗ 
gunſten des letzteren. 

— (Nachtturnmarſch des Turnvereins 
„Jahn“ Thorn⸗Mocker.) Mittwoch Abend 
marſchierte der Verein unter den Marſchweiſen des 
eigenen Trommler⸗ und Pfeiferkorps nach Oſtrometzko. 
In der wundervollen Maiennacht war das Wandern 
durch den ſchönen, im herrlichſten Frühlingsſchmuck 
ſtehenden Wald ein Genuß, der allen Teilnehmern 
noch recht lange in Erinnerung bleiben wird. Am 
1% Uhr wurde Groß Böſendorf erreicht und in dem 
Gaſthauſe Oborski Raft gemacht. Nach einigen 
Stunden Schlafes auf einem Strohlager wurde über 
Ellermühle nach Oſtrometzko weiter marſchiert. Vor 


denzerſtraße ſchlichten wollen und war dabei 1 
zur 
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— (Einige leichte Fälle von Fiſch⸗ 
nere Feten ereigneten fc im Alanen⸗Re 9 15 
Nr. 4. Die Erkrankten find bereits wieder im Dient 
— (Die Feuerwehr) wurde heute Vormiten 
10 Uhr nach dem Grundſtück Ritterſtraße 24 gerufen 
wo Teer übergekocht war, brauchte jedoch ni 17 
Tätigkeit zu treten, da der Brand ſchon durch fr 
willige Löſchhilfe erſtickt war. 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet hen 


5 : 5 keinen Arreſtanten. 
Oſtrometzto wurde Mittag gekocht. Mit den Turn⸗ — 9 zaſchchen mit 
vereinen des Oberweichſelgaues, die dort zu einer ge⸗ ee e wurde ein Kindertäſchch 


meinſamen Turnfahrt zuſammengekommen waren, 
blieb man bis zur Abfahrt des Zuges gemütlich bei⸗ 
ſammen. — Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet 
im Garten des „Goldenen Löwen“ volkstümliches 
Turnen ſtatt, wobei die Wettübungen für das Gau⸗ 
wetturnen am 12. Mai durchgeturnt werden. 

— (Das Kindermiſſionsfeſt) der Sonn: 
tagsſchule der „Evangeliſchen fie ER finder 
am Sonntag den 4. Mai nachmittags 4 Uhr in der 
Kapelle Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57, gegenüber der 
St. Georgenkirche ſtatt. Das 16ſeitige Feſt⸗ 
programm, herausgegeben von der Miljionsgejell- 
ſchaft der „Evangeliſchen Gemeinſchaft in Cleveland, 
Ohio Nordamerika“, betitelt „Miſſionsdienſt der 
Kleinen“, dürfte den At für reichen Genuß 
bringen. Der Eintritt iſt für jedermann frei. 
(Siehe Inſerat.) 8 8 

— (Stadt⸗Theater.) Heute wird einmalig 
„Freiſchütz“ gegeben mit den Damen Schöllinger und 
Schrötter und den Herrn Buſch, Dannenberg und 
Helgar in den Hauptpartien, Dirigent Herr Dr. Nef. 
Morgen geht Verdis Othello in Szene, das als 
letztes und keifſtes Werk des italieniſchen Meiſters 
trotz aller ſüdlichen Glut bereits ſtark den muſik⸗ 
dramatiſchen Stil betont. Den Othello ſingt Herr 
Schindling, die Desmona Frl. Schöllinger und den 
Jago Herr Stiegler, der dieſe Partie zu den Glanz⸗ 
leiſtung ſeines Repertoires zählt. Die muſikaliſche 
Leitung hat Herr Kapellmeiſter Klausner. Sonn⸗ 
tag Nachmittag iſt zu ermäßigten Preiſen „Der 
Barbier von Sevilla“, komiſche Oper von Roſſini, 
Abends folgt die zweite Novität „Stella maris“ 
von Alfred Kayſer, ein eminent wirkungsvolles 
Muſikdrama aus dem Seemannsleben. Beginn der 
Vorſtellung iſt 7.30 Uhr. - 5 

— (Thorner Vochenmarkt.) Der Gemüſe⸗ 
markt war mit friſcher Ware ziemlich reich beſchickt. 
Beſonders Spinat war bereits in größeren Mengen 
auf den Ständen, ſodaß der Preis auf 30 Pfg. herab⸗ 
ging, bei der lebhaften Nachfrage ſich aber auf dieſem 
tande behauptete. Für Salat, der bei einer mitt⸗ 
leren, milden Temperatur am beſten gedeiht, war die 
bisherige Witterung nicht günſtig, da ihn die naß⸗ 
kalte Periode a ſtockig gemacht, die jetzige Hitze aber 
ihn ausdörrt. Er hielt ſich daher noch auf dem alten 
Preiſe von 5—10 Pfg. der Kopf. Der knappe Vorrat 
fand, wie bei der Hundstagshitze des Tages zu er⸗ 
warten, reißenden Abſatz, ſodaß ſchon gegen 10 Uhr 
nichts mehr zu haben war. Radieschen dagegen waren 
etwas verna taifigt und wurden deshalb mit 5 Pfg. 
beſte Ware abgegeben. Stauden ſind noch immer ſtark 
begehrt; zum Schmuck der Vorgärten, und wurden 
völlig ausverkauft. — Der Fiſchmarkt war jo reich 
beſchickt, wie ſeit langem nicht, da die Weichſel in 
dieſem Jahre ungewöhnlich fiſchreich iſt. Die Preiſe 
fielen daher und wegen der Hitze ſtark, was die Kauf⸗ 
luſt reizte, ſodaß das Geſchäft leidlich befriedigend 
war. Aal kostete 1 Mark, Schleie 0,90—1,00 Mark, 
15 0 f 80 Pfg., Zander 70—80 Pfg., Karpfen 70 
bis 80 Pfg., Batſche 70 Pfg., Hecht 60 Pfg., Barbinen 
und Breſſen 25—30 Pfg. Der Ausverkauf im Kehraus 
erfolgte 15 noch billigeren Preiſen. 2 

— (Thorner Gouvernementsgericht.) 
In der letzten Sitzung wurde ferner gegen den Vize⸗ 
feldwebel Erich Lorenz von der 1. Batterie des Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 15 wegen fahrläſſiger 
Tötung und mangelnder Beaufſichtigung Anter⸗ 
gebener verhandelt. Die Anklage bezieht ſich auf den 

dauernswerten Unfall vom 12. April, wo beim 
Zinunterlaſſen eines Weinfaſſes in den Keller des 
Offizierkaſinos in der Brückenſtraße der Kanonier 
Scheffler ums Lehen kam. Auf Antrag des Ver⸗ 
teidigers, Herrn Rechtsanwalt Dannhoff, nimmt der 
S eine Lokalbeſichtigung vor. Dieſe erweilt, 
daß die Verhältniſſe in dem Keller allerdings nicht in 
dem Zuſtande ſind, wie es die baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften verlangen. Die Treppe iſt ſehr ſteil und ſo 
ſchmal, daß ein Faß nicht quer hinabgerollt, ſondern 
auf der Längsſeite hinuntergeſchafft werden muß. Der 
Angeklagte, der bereits vier Jahre beim Kaſino kom⸗ 
mandiert iſt, will den Vorſtand wiederholt auf die 
unzureichenden Verhältniſſe im Keller aufmerkſam ge⸗ 
macht haben. An dem genannten Tage ſtanden ihm 
zur Hinablaſſung des Faſſes die Kanoniere Scheffler 
und Thomas zur Verfügung. Letzterer meinte, man 
könnte ſich bei dem vier Zentner ſchweren Faſſe eines 
Seiles bedienen. Doch der Angeklagte erwiderte, es 
ſei immer ohne Seil gegangen und werde diesmal 
wohl auch gehen. Scheffler als der ſtärkere der beiden 
Kanoniere, begab ſich nun in den Keller, während der 
Angeklagte mit einer Lampe leuchtete. Die beiden 
erſten Stufen ging es glatt, dann glitt Scheffler aus, 
fiel rücklings zur Erde und wurde vom Faſſe überrollt. 


— Gon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,96 Meter; 
er iſt feit geſtern um 68 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalowice ilt der Strom von 3,26 Meier 
auf 3,— Meter gefallen. 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. (Ein“ 
weihung einer neuen Kirche.) Am Himmel 
fahrtstage, mittags 12% Uhr, fand in Segle iini 
das ſeit 1. Januar d. Is. Kirchſpiel geworden, d 
Einweihung des von der königlichen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erbauten neuen Gotteshauſes nebſt Pfark⸗ 
haus ſtatt. An der Feier, zu der die Gemeinde 18 
in überaus großer Zahl in der geſchmückten Kirche ein 
efunden hatte, nahmen teil die Herren General? 
uperintendent Reinhardt, Geh. Regierungsrat im 
Miniſterium des Innern Dr. Meiſter, der als früherer 
Landrat des Kreiſes ſich eine Einladung erbeten hatte, 
ferner ein Vertreter der königl. Regierung Marien⸗ 
werder, als Vertreter der Anſiedelungskommiſſion 
und die alter Oeſtreich, Landrat Dr. Kleemann 
und die Pfarrer i 
Rheinsberg. Die Weiherede hielt Generalſuperinten⸗ 
den Reinhardt, die Predigt der mit der vor⸗ 
läufigen Führung des Amtes betraute Pfarrer eme⸗ 
ritus Kohwalt. Nach der Feier fand im Gaſthauſe 
zu Seglein ein Feſteſſen ſtatt an dem die Gemeinde⸗ 
mitglieder ſich zahlreich beteiligten. 


Thorner Stadttheater. 


„Margarethe.“ Oper in fünf Akten von Ch. 
Gounod. 


Das den a Gounods, den wir zu den größten 


franzöſiſchen Meiſtern des vorigen Jahrhunderts zu 
rechnen haben, wurde uns am Mittwoch Abend von 
unſerem Opern⸗Enſemble zu Gehör gebracht und er⸗ 
lebte nach ſeiner muſikaliſchen wie auch der darſtelle⸗ 
riſchen Seite eine vortreffliche Wiedergabe. In erſter 
Linie iſt dieſer Erfolg dem Dirigenten, Herrn 
Dr. Nef, zuzuſchreiben, der uns die feierlichen Harmo⸗ 
nien der Kompoſition, mit 9215 ernſten Verſonnen⸗ 
heit und ihrer ſchlichten Erhabenheit, in einer ſorglich 
vorbereiteten, vornehm durchgeiſtigten Form und in 
einer tiefen Auffaſſung übermittelte. Hervorragend 
war die orcheſtrale Wirkung beſonders in der Ouper⸗ 
türe, und der in ſeiner Schönheit unvergängliche 
Walzer, der ſo linder und weich und doch ſo weit 
entfernt von dem überſüßlichen Melodienwerk iſt, mit 
dem uns heutzutage unſere Komponiſten ihre Geniali⸗ 
tät zu ſuggerieren ſuchen, wurde uns im vollen 
Zauber ſeines ar vorgetragen. Beſondere Ver⸗ 
dienſte erwarb ſich auch der Chor, dem ein impo⸗ 
nierendes und guigen legtes Stimmaterial zur Vers 
Ksung ſteht. Starke Eindrücke erzielten der gemiſchte 
hor (Soldaten und Frauen) und auch die Schluß⸗ 
mne. Dagegen war die Wirtshausſzene mit 
rander etwas hölzern und ihr Geſang nicht friſch 
genug. Die Titelrolle vertrat Fräulein Fanny 
Schöllinger. Ihr ſchmiegſames, ſanftes Organ iſt wie 
Daa für dieſe Aufgabe. Mit Hingebung und 

ärme in Ton und Geſte wußte die Sängerin den 
Charakter der fehlenden und büßenden Margarethe 
voll beſten Verſtändniſſes wiederzugeben. Im Piano 
wurde ſie leider mehrfach von den Inſtrumenten über⸗ 
tönt, wodurch einige Feinheiten der Darbietung dem 
Ohr der Zuhörer verloren gingen. Die Kraft und 
1 der Empfindung, mit der die Rolle 
eſeelt wurde, kann ſchlechthin als vorbildlich bezeich⸗ 
net werden. Den Mephiſtopheles ſang Herr Ferdi⸗ 
nand e Sein Organ entbehrt zwar in 
beſonders tiefen Lagen ein wenig der Fülle, iſt aber 
ſonſt mit genügender Kraft und ſchöner Färbung aus 
Bi Mit dieſen natürlichen Anlagen vereint dei 
aſſiſt die Merkmale einer gediegenen Schule. Dei 
Ton wird ſtets in der erforderlichen Stärke und Klar⸗ 
55 gegeben, die Ausſprache läßt keine Wünſche übrig 
er ruhigen, ſelbſicheren Geſangsleiſtung entsprach die 
Darſtellung, die vielleicht noch ein wenig lebendiger 
hätte ſein dürfen. Immerhin ſoll ni t verkannt 
werden, daß der ſchauſpieleriſche Effekt hier erſt in 
zweiter Linie inbetracht zu lieben iſt. Was aber von 
Herrn Dannenberg geſanglich geboten wurde, muß 
auch hochgeſpannte Erwartungen befriedigt haben. 
Den trischen Tenor, Herrn Fredy Buſch, hörten wir 
als Fauſt. In ſeiner Jugendfriſche wirkt deſſen ſilber⸗ 
helles und goldreines Organ wie elektriſierend, und 
es iſt ein vollkommener Genuß, ihm zu lauſchen. 
Selten wird man einer jo köstlichen CH, von 
natürlicher Anlage und künſtleriſcher Feilung be⸗ 
gegnen. Die Stimme jubiliert, als ſei ſie ein zaube⸗ 
riſches Glockenſpiel, in dem alle Schönheiten und 


gen) 
5 ** 


Modrow⸗Culmſee und Eitner⸗ 


— 


— 


u ne 


; Adee gelegentlich des letzten 


Eindecker der 


Ern 
ieh "dungen der Muſen widerhallen. Immer 
gung den te man die ſcheinbar müheloſe Bewälti⸗ 
dewunder geſanglichen Themas in glänzendſter Form 
der Handle o wurde von den drei Hauptträgern 
Schröter ung ein großer Erfolg verbürgt. Fräulein 
feine r als Siebel hätte mit ihrem kleinen, aber 
etwa an etwas friiher ins Zeug gehen jollen, 
ſtellun 150 ſie es anerkennenswerterweiſe in der Dar⸗ 
man al at. Die Beſetzung der Rolle durch ſie muß 
bear 8 einen glücklichen Griff bezeichnen. Herr 
eltun (Valentin) gab wieder Beweiſe ſeiner großen 
erptapı skraft, die wir tags zuvor ſich an Rigoletto 
n ſahen. Die kleine Rolle des Brander ver: 
err Werblowski, von deſſen geſanglicher Be⸗ 
noch kein beſtimmtes Bild gewinnen 
die gro Er zeichnete zugleich für die Spielleitung, 
hatte zügige und wirkſame Anordnungen getroffen 
hoben was als beſonderes Verdienſt hervor⸗ 
ie M. let, auf billige Effekthaſcherei Verzicht leistete. 
Bühne ondſcheinbeleuchtung wirkte, ſolange ſie die 
der 5 nur halb traf, günſtig, bei der Vollbeleuchtung 
Stelle ten. aber etwas grell. Es ſei an dieſer 
daß andy ein Wunſch aus dem Publikum erwähnt, 
mägli amlich die Beleuchtung des Dirigentenpultes 
Mitte . weit verdeckt werde, da die Zuſchauer in der 
die Rades Parketts ſonſt durch fie beim Blicke auf 
leider inne geblendet werden können. Das Haus war 
und dalbwach beſucht, wie es die drückende Witterung 
teren d Amſtand, daß „Margarethe“ zu den bekann⸗ 
ragen pern zählt, wohl erklären. Nach den hervor⸗ 
bei uren Leistungen, mit denen die Monatsoper ſich 
Deſtimn eingeführt hat, kann man aber wohl mit 
Raten heit erwarten, daß ihr das Intereſſe unſerer 
Maße ie und Muſilfreunde ſich raſch in ſteigendem 
zum reden wird, den Künſtlern und uns ſelbſt 

e! 


T 
— 
Eingeſandt. 


Guür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
5 preßgeſetzliche Verantwortung.) 
un letzter Zeit haben ſich die Automobil⸗ 
die Aue und ebenſo die Sachbeſchädigungen durch 
legte utomobile gehäuft. Hauptſächlich iſt es in 
Kinde Zeit häufiger als früher vorgekommen, daß 
den von Automobilen an⸗ bezw. überfahren wer⸗ 
So z. B. ſoll in der Nähe des Schützenhauſes 
d : ch de ennens ein 
don einem Auto überfahren worden ſein. Es 
gest elt un in der letzten Nummer der „Preſſe“ ſo dar⸗ 
artialte als wenn lediglich die Autoführer an der⸗ 
naßden Anfällen die Schuld tragen, welcher An⸗ 
wine. entſchieden widerſprochen werden muß. Ge: 
mobilauß zugegeben werden, daß vereinzelt Auto⸗ 
Ichloſſe mit zu großer Geſchwindigkeit durch ge⸗ 
ö yallene Ortſchaften fahren, und es wäre ein Ein⸗ 
gebraten gegen derartig wilde Autler nur an⸗ 
Kindecht. ur zu häufig kommt es aber vor, daß ſich 
führer mit ausgebreiteten Armen vor das ans 
flächtede Auto ſtellen und im letzten Augenblick 
und ten. Das Kind braucht nun nur auszugleiten 
brenbinzufallen, das Auto kann jo ſchnell nicht 
Stellen, und das Anglück iſt da. Oft werden Sand, 
fahren und andere harte Gegenſtände gegen das 
Nor De Auto geworfen und mit Ruten und Stöcken 
We dem Auto geſchlagen, und in leichtſinniger 
Aude laufen die Kinder kurz vor dem fahrenden 
oft über die Straße; und weiter kommt es ſehr 
and daß Kinder, die ſich an einen vorfahrenden 
jagen anhängen, kurz vor den Rädern eines hinter⸗ 
nur menden Autos abſpringen; Signale werden 


ſelten beachtet. Derartige und ähnliche Fälle 
lan einem jeden Autler nur zu uuf vor⸗ 


men fein, und ſind hauptſächlich am Ende der 
Tarn era in der Nähe des Schützenhauſes 
mern ocker und in der Jakobs⸗Vorſtadt zu be⸗ 
au len. Es muß daher behauptet werden, daß faſt 
basnahmslos die Perſonen, die von einem Auto an⸗ 
hee überfahren werden, die Schuld allein durch 
Har Anachtſamkeit tragen. Der en Pflicht hat, 
aus abgeſehen von jeder geſetzlichen Pflicht, ſchon 
fc eigener Sicherheit das größte Intereſſe, vor⸗ 
ko tig zu fahren und auf jedes ihm entgegen⸗ 
drumende Hindernis zu achten. Es wäre daher 
Eltegend angebracht, daß die Kinder durch ihre 
bi ern und auch in den Schulen auf dieſe Gefahr 
gebawieſen und von der Beläſtigung der Autos ab⸗ 
gehalten werden, und ferner, daß die 

inſchreitet. Auch wäre es dringend angebracht, daß 
410 olizei⸗Organe a ihr Augenmerk darauf 
een, daß die Fuhrwerkshalter und 19 1 75 die⸗ 
5 en Vorſchriften beachten, die dem f ff rer be⸗ 
Sl des Verkehrs mit Fahrzeugen auf öffentlichen 
f raßen vorgeſchrieben find; und zwar, rechts 
tegen, links vorbeifahren laſſen, in Straßen nach 
dichts in kurzem nach links in weitem Bogen ein⸗ 
Fu en, ebenſo des Abends auf die Beleuchtung der 
Sr werte achten, da ein beleuchtetes Geſpann 
ußerhalb der Stadt heute zu den Seltenheiten ge⸗ 
hört. Dann werden die Anfälle, die durch den von 
Fahr zu Jahr zunehmenden Autoverkehr entſtehen, 
ringer werden und auch dem Autler wird viel 
‘ger und Jeitverluſt geſpart. 5 

Thorner Automobil⸗Klub (A. D, A. C.) 


TTT 


Luftſchiffahrt. 

Zwei deutſche Fliegeroffiziere tödlich ver⸗ 
unglückt. Mittwoch Abend gegen 7 Uhr ſtieg 
eutnant v. Mirbach mit Leutnant v. Brunn 
ſtad Beobachter auf der Fliegerſtation Darm⸗ 
adt mit einem Euler⸗Doppeldecker auf. Die 
teger verſuchten anſcheinend zu landen, als 

5 Flugzeug wenige Meter über dem Boden 
zuſammenbrach. Beide Flieger kamen unter 
en Apparat zu liegen. Leutnant von Mirbach 
ſtarb nach zwanzig Minuten, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. Leutnant 
Ah Brunn wurde noch lebend ins Garniſon⸗ 
Azarett gebracht, aber nach Verlauf von einer 
unde erlag auch er den inneren Verletzun⸗ 
gen, die er erlitten hatte. Leutnant v. Mir⸗ 
rach war erſt vor wenigen Tagen in der Öffent- 
lichkeit genannt worden, da er die Maſchine 


geſteuert hatte, die in der Nähe von Nancy auf 


kranzöſiſchem Gebiete landete. 


Unfall eines Offizierfliegers. Auf dem 


Flugplatz Polygon bei Straßburg verunglückte 


Sitenstag Morgen beim Landen mit einem 
württembergiſche Leutnant 
endler vom 125. (7. Württemb.) Infanterie⸗ 
egiment. Er hat einen Oberſchenkelbruch 
110 leichtere Verletzungen im Geſicht davonge⸗ 
gen. 
Abſturz franzöſiſcher Fliegeroffiziere. Der 
liegerleutnant Jolain iſt Mittwoch früh mit 
einem: Paſſagier, dem Leutnant Dernondeſir, 


in Conſtantine (Algerien) abgeſtürzt. 


olizei dagegen! 


Offiziere ſind ſchwer verletzt worden. 


Mannigfaltiges. 
(Eine unerwartete Wendung) 
trat Dienstag in dem Eheſcheidungs⸗ 


prozeß der Frau v. Schoenebeck⸗ 


Weber ein, in welchem wieder einmal vor 
der 14. Zivilkammer des Landgerichts III 
Berlin ein Termin ſtattfand. Der Kläger, 
Schriftſteller A. O. Weber, hatte erklären 
laſſen, daß er nicht mehr als Kläger auftrete. 
Zu dem Termin waren die dicken Bände der 
immer noch ſchwebenden Allenſteiner Mord⸗ 
affäre und ferner die Entmündigungsakten 
herangezogen worden, in denen ſich die Gut⸗ 
achten der Arzte befanden. Die Vertreter 
der Frau v. Schoenebeck beantragten die 
Nichtigkeitserklärung der Ehe auszuſprechen, 
da das Gutachten des Prof. Dr. Puppe 


Geiſteskrankheit zurzeit der Eheſchließung feſt⸗ 


geſtellt habe und die von dieſer Zeit ab abge⸗ 
gebenen Gutachten nicht maßgebend ſeien. 
Die Publikation des Urteils ſoll in acht Tagen 
erfolgen. 

(Eine Kohlenſtaubexploſion) 
ereignete ſich Mittwoch Vormittag 10 Uhr 
in der Kühlanlage der Brikettfabrik Mariannes 
Glück in Kauſche bei Cottbus. Drei 
Monteure wurden ſchwer, drei Hilfsmonteure 


und vier Arbeiter leichter verletzt. Sämtliche 
Verunglückte wurden in das Knappſchafts⸗ 


krankenhaus nach Klettwitz übergeführt. 
Mit der Löſchung des durch die Exploſion 
entſtandenen Brandes ſind drei Feuerwehren 
beſchäftigt. 

(Schwere Hagelſchläge) richteten 
im badiſchen Markgräfener Land an 
Obſtbäumen und Feldfrüchten enormen Scha⸗ 
den an. 

(Politiſche Prügelei.) In Paris 
kam es Montag zwiſchen Camelots du Roi 
und Schülern der Kunſtakademie, die den 
royaliſtiſchen Bildhauer Real del Sarte hart 
mißhandelt hatten, im Hofe der Kunſtakademie 
zu einer ſchweren Rauferei. Die Polizei 
ſchritt ein und verhaftete acht Camelots du 


ol. 

(Zwei ſtarke Erdſtöße) find in 
Patras am Mittwoch um Mitternacht 
wahrgenommen worden. Die Bevölkerung 
verließ erſchreckt ihre Häuſer. Zur ſelben 
Zeit verſpürte man Erdſtöße in Pyrgos, 
Zante, Aegion und Miſſolonghi. 

(Erdbebennachrichten.) Montag 
Abend 7 Uhr 40 Min. wurde im weſtlichen 
Quebec am öſtlichen Ontario ein Erdbeben 
beobachtet. Es wurde in Montreal und 
Quebeck verſpürt. Das Teleſkop in der 
Kuppel des Obſervatorlums wurde zerſtört. 
Das Obſervatorium ſelbſt iſt unbeſchädigt. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Ausſtand in Oberſchleſien. 

Beuthen, 2. Mai. Bei der Frühſchicht am 
Mittwoch fehlten 38 757, bei der Abendſchicht 
20 218 Mann. Bei ber heutigen Frühſchicht 
fehlten 41 313 Mann. ö 

Skutari! 
Wien, 2. Mai. Die Meldungen der Ex⸗ 
trablätter des „Neuen Wiener Tagblattes“, daß 
heute ein Kronrat ſtattfinde, ſinſd bisher von 
unterrichteter Seite nicht beſtätigt worden. Es 
verlautet dagegen, daß heute eine Konferenz 
der gemeinſamen Miniſter ſtattfindet. Mi⸗ 
niſterpräſident Lukacz iſt heute aus Budapeſt 
eingetroffen. a e 

Wien, 2. Mai. Die „Albaniſche Kor: 
reſpondenz“ meldet aus Cattaro: Erbprinz Da⸗ 
nilo hat in Skutari im Namen des Königs eine 
Proklamation erlaſſen, worin die Beſitzergrei⸗ 
fung Skutaris ausgeſprochen und die Stadt zur 
Hauptſtadt Montenegros erhoben wird. Ferner 
wir) Achtung vor den Gebräuchen und Freihei⸗ 
ten für die Konfeſſionen verſprochen und mit 
ſchweren Strafen derjenige bedroht, der ih nicht 
füge. ; 

Wien, 2. Mai. Die Wiener Vörſe war 
heute auf die andauernd günſtige Beurteilung 
der politiſchen Situation infolge der Betonung 
der Einigkeit der Mächte gegenüber Montene⸗ 
gro ſehr feſt und lebhaft. 

Wien, 2. Mai. Der Kommiſſar veröffent⸗ 
licht an der Mittagsbörſe folgendes offizielle 
Communiqué: Die politiſche Situation iſt uns 
verändert, Sſterreich⸗Angarn nimmt den unver⸗ 
änderten Standpunkt ein, daß die europäiſchen 
Beſchlüſſe ſchnellſtens durchgeführt werden 
müßten. 3 122 

Wien, 2. Mai. Wie von maßgebender 
Seite mitgeteilt wird, ſollte hier ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu ben Vorſchlägen, welche in der geſtrigen 
Votſchafterreunion in London gemacht wurden, 
noch nicht definitiv Stellung genommen werden, 
doch iſt man hier nicht der Anſicht, daß die 
geſtrige Sitzung der Botſchafter eine Anderung 
der Situation herbeigeführt habe. Es wird hier 
auf die den Botſchaftern offenbar noch nicht be⸗ 
kannt geweſene, mittlerweile erfolgte ableh⸗ 
nende Beantwortung des Schrittes der Groß⸗ 
mächte Durch König Nikolaus, ſowie auf das von 
der „Agence Athene“ gemeldete Vorgehen Eſſad 
Paſchas in Tirana hingewieſen, Tatſachen 
welche auf die Beurteilung der Situation gewiß 
nicht ohne Einfluß ſein werden. RE 


Beide, 


Drohender Streik. 

Der Ausſchuß der Ge⸗ Fus: 
werkſchaften, die im Schiffbau tätig find, fordert Fſterreichſſche Banknolen - 
die Mitglieder auf, darüber abzuſtimmen, ob ſie 
den Vorſchlag der Arbeitgeber annehmen, die 
Forderung des allgemeinen Lohnerhöhung auf 
3 Monate hinauszuſchieben oder in den Ausſtand Tborſerde Konſols 3% , 
treten wollen, um die Lohnerhöhung zu er⸗ 


DVondon, 2. Mai. 


kümpfen. e 


Beendeter Streik. 
Der allgemeine Aus⸗ 
ſtand iſt beendet, der der Straßenbahner dauert 


Roſar io, 2. Mai. 


fort. 


Kraftwagenunfall. 


Wlabdiwoſtock, 2. Mai. 


gen, in dem der Feſtungskommandant Niſcht⸗ 
ſchenkow und Familie ſaßen, ſtürzte in der Nähe 
der Stadt eine Böſchung herab. Der Komman⸗ 
Dant, ſeine Frau und Tochter wurden ſchwer 
verletzt, ſein Sohn getötet. Dem Führer wurden 


beide Beine abgefahren. 


Morgans Neichtum. 
Newyork, 2. Mai. Zur Verficherung der“ 
Kunſtſchätze Morgans find Verträge in Höhe von 
26 Mill. Dollars abgeſchloſſen; etwa 4 Millio⸗ 
nen davon haben ausländiſche Geſellſchaften 


untergebracht. 


vom 2. Mai 1913. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: warm. 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 


Regulierungs⸗Preis 213½ Mk. 
per Juni 214 Br., 113½ Gd. 


per September — Oktober 203 Br., 202 Gd. 


rot 670-697 Gr. 168—178 Mk. bez. 


Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 657—720 Gr. 155—164 Mk. bez. 


Regulierungspreis 1641, Mk. 

per Mai— Juni 164% Br., 164 Gd. 
per Juni 166 Mk. bez. 

per Juni— Juli 166 Br., 165½ Gd 


per September — Oktober 164 Br., 163½ Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
Haſer und., ver Tonne von 1000 Kgr. 


in änd. 155 —172 Mk. bez. 


Roh zucker. Tendenz: ruhig. 5 
Nendement 88 % fr. Neuſahrw. 9,67 ½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,40 9,60 


Roggen. 9,40 10,00 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
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Zuckerbericht. 


Magdeburg, 30. April. 
88 Grad ohne Sack 9,60— 9,67. 


ohne Faß 19,75 —19,87½. 


Nachprodukte 75 Grad 
ahne Sack —,—. Stimmung: ruhig, ſtetig. 
Kriſtallzucker 1 mit 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 — 19,62. 


Ein Kraftwa⸗ Hamburg⸗Amerika 


Geſell. 


Berliner Börfenderigi: 


Deulſche Reichsanleihe 3 % 


Diskont⸗Kommandit⸗Antelle 


2. Moi 30. Aprtt 


* 5 4, 
Ruffishe Banknoten per Kaſſe 215 a en 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 86, 86,70 
76.— — 
Preußſſche Konſols 3½ % „ 86,0 0.40 
76,10 „— 
orner Stadlanleihe 4% —.— Kor 

Thorner alle 5 77 % % — 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100,29 | 100.28 
Pofener Pfandbriefe 3½ . “1 88,70 8950 
Neue Weſlpreußſſche Pfandbriefe 4% ] 94,80 | 94,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 85,— 85,50 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 75,75 75,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% Dh. „6 — —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,40 | 89,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905| 99,89 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - 90,60 99,30 
Paketfahrt⸗Aklien 144,75 | 142,50 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktien © „. 118,40 116,68 
Deutſche Bank⸗Aklien 245,75 246,.— 
2 Aic Z S 181,— 180,50 
Norddeutſche Kreditanftalt-Aklien .. 115,90 | 116,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 118,50 | 118,60 
Allgem. Elekkrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 240,25 | 238,— 
Aumetz ZriedeAlltin . „a. 177,25 174,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . . .1 217,20 | 216,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. 163,— | 160,— 
für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 169,50 | 167,70 
Harpener Bergwerks-Aklien .. «| 195,30 193,40 
Laurahütte⸗Aklienn » 2. 172,50 | 170,25 
.1 265,70 261,90 


2 e 


Julie wirerenee 


Seplember . 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Roggen Dune 
Börfe 


FERNE 
„ September 
Bankdiskont 6 %, 


Die Berliner 


Phönix Bergwerks⸗Aklien „ 5 
Rheinſtahl. Aktien 8 en 
Weizen loko in Newyork, 


Lombard zinsfuß 7%, 


118. 115, 


. 


PER I 
a hie. ee 


“oe. 


8 
* 
4 
4 
N 
“ 
5 
2 
6 [3 * 6 * 


7 5 
«1 167,50 


Brivatdistont 5% 
Börfe verkehrte am Mittwoch in be⸗ 


ruhigter Haltung bei ziemlich lebhaften Geſchäft. Da von 
Wien etwas höhere Kurſe gemeldet wurden, 
für einzelne Werte ſogar etwas feſter als geſtern. Dagegen 


ſo war man 


waren Kanada niedriger im Einklang mit den matten geſtrigen 


Newyorker Kurſen und ruſſiſche Bankaktien, die unter Realiſa⸗ 
tionen des Publikums litten. Auch der 
schwächer. Privatdiskont ½ v. H. höher. Schluß erholt. 


Kaſſamarkt war 


(Gelreidemarkt.) Zufuhr am 


Danzig, 2. Mai. 
Legetor 675 inländiſche, 497 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inländ. 120 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Königsberg, 


2. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


37 inländiſche, 58 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 


25 Waggon Kuchen. 


Mk. bez. 
Barometerſtan 


Kornzucker 
Brotraffinade I 
Gem. Melis I mit 


Vom 1. morgens bis 
＋ 26 Grad Celf,, niedrigſte + 10 Grad Celf 


vom 2 Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. . 


d: 761 mm. 8 75 
2. morgens secfte Temperatur 
li. 


ersam 


Sad —,— Waſſerſtinde der Beidfel, Srahe und Uetze. 


egel 


Sack 19.00 —19,12½. Stimmung: ruhig, ſtetig. der 120 m Tag m 
Hamburg, 30. April. Rübtzl ſtetig, verzollt 67¼.] Weſchſel Thorn „ 2. 2,95] 30. 3,54 
Spiritus ruhig, per April 33 Gb, per April Mai Zawichoſt . „ „ „ I 26. „69 22. 2,67 
33 Gd., per Mai Juni 33 Gd. Wetter: teilwelfe bewölkt. Warſchau „ . 1. 2411 30. 2,52 
- Chwalowice 30. 3.— 29. 3,16 
3. Mai: Sn 127 Uhr Zakroczyn 4 1.265 2,751 25. 2,67 
onnenuntergang 7. 75 „Pegel 29. 5,30 28. 5,30 
Diondaufgang 3.28 Uhr, Brahe bei Bromberg U. Pegel 20. 1.88, 28 1588 
Monduntergang 4.22 Uhr. Netze bei Czarnikau 1 — 4 — — — 


Ein jüngeres Kindermädchen 
für nachmittags ſucht 
Frau W. Winiarska, Jakobſtr. 17. 


4076 qm groß, mit Wohnhaus, hü 
Garten und Ackerland, will ich verkaufen. 


Suche Köchin, Kindermädchen, neben der gate dach, rde 


Büfettfräul., Mädchen f. alles 
bei ſehr hohem Lohn. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag ſucht 
Frau Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Anna Roeder. Eliſabethſtr. 11. 
Jüngere, kräftige 


Arbeitsfrau 


geſucht. 
Weichſelbutterei Thorn. 


Reinmachefrau 
1 105 geſucht. 2 
eſtauraut „Ultimo“, Altſt. Markt 14. 


Aufwürterin 
für die Vormittagsſtunden. 
Sprengel, Neuſt. Markt 1, 3 


Aufwartefrau 


für den Vorm. geſucht Brückenſtr. 8, pt. 


Saub. Aufwärterin 
wird ſofort geſucht Schillerſtr. 8, 2. 
Junges Aufwartemädchen 

für den ganzen Tag geſucht. 
Gerſtenſtr. 9, 3, I. 
Aufwartemädchen 
für vormittags ſofort verlangt 
Talſtr. 30. 2,1. 
Geſucht eine ſaubere 


Aufwärterin. 


Mellieuſtr. 80, 1,1. 


1 Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag ſucht 
Frau Skok, Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
1 jüngere Aufwartung 
für vormittags ſucht 
Raschke. Mellienſtr. 129. 


Sopha, 1 Bertikom u. 
1 Ti 


ſind billig zu verkaufen. 

von 1 bis 3 Uhr nachmittags 

Feledrichſtraße 6, 4. 

1 Schaukaſten, 1 Firmenſchild, 

3 m lang, eyıgerahmt, ſowie 

1 Aushängeſchild 

billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Frauz Peczonka, Altſtädt. Markt. 


Zu erfragen 


der Baptiſtenkirche, gegenüber 
Herrn Baugewerksmeiſter Rinow. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück 


von 20 Morg. Ackerland und guten zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen mit reichl, totem und 
lebendem Inventarium, guten Gebäuden, 
für Gärtner geeignet, zu verkaufen. 
Karl Rienass, Thorn⸗Mocker. 
aldauerſtr. 69. 


Siiierfeone-Rfanz- 
Kartoffeln, 


auch in kleinen Poſten, hat abzugeben 


8. Salomon, Gerechteſtr. 30. 
Ein Rinderbettgeitell 


(ausziehbar), 1 Bettgeſtell ohne Matratze 
zu verkaufen Brückenſtr. 23, 3. 


Karkoffelſchalen und 


Trank 


zu haben. Küche Offizier⸗Kaſino 61, 
Seglerſtr. 8. 


Lhochtragende sterlen 


zu verkaufen. 
Hübner, Winkenau bei Thorn. 


Scheibenbüchſe 


Original⸗Syſtem Aydt), faſt neu, für 85 
Mark zu verkaufen. 
Ein gebrauchtes 


Fahrrad, 


60 Mark. Zu erfra 


gen a: 
Breiteſir. 2, im Goldwarengeſchäft. 


Guterhaltene Kriesel'ſche 


Häckſclmaſchine 


für 4 Pferde (Marke K. D. H.) billig zu 
verkaufen. 


Gutsbeſtzer Udo Ziehm, 


„ Roſenberg 
bei Swierczynko, Kr. Thorn. 


mal prämiert, wegen Platzmangels 
billig zu verkaufen. 

Anfragen erbitte unter K. G. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine gut erhaltene 


Saloneinrichtung und 
1 Klavier 


preiswert zu verkaufen. Beſichtigung vor⸗ 
mittags. Altſtädt. Markt 5, 2. 


Mein Grundſtück, a 


Lebende Fiſche 


„täglich zu billigſtem Preiſe bei 
h 


Scheffler, Schillerſtraße 18. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Broese, Mlgnietz bei Leibtiſch. 


i Ga Zu hanfen gelucht Ju haufen geſucht ag | 
en 


W. Zielezinski (Rathausautomah, 
Culmerſtr. 2. 


Ein gut erhaltenes franzöſiches 


Billard 
wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter E. K. 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


; 8 = N 
auf ſichere Hypothek ſof. geſucht. Ang. 
unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


14000 Mark 


zur Ablöſung erſter Hypothek zum 1. Juli 
1913 geſucht. Angebote unter H. S. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


hinter 8000 Mark, Mitsertrag des Hauſes 
1600 Mark, geſucht. Angeb. u. G. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C Wohunngsangebole 
uf 0 ſucht freundlr Deffere 
2=3immerwohnung 


zum 1. 7. 1913. Neuſtadt oder Mörder 
bevorzugt. Angebote unter F. J. an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Nohnungsgngehale 


Gut möbl. Jim. mi nahe pen 


Arleg. möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer, 
1. Et., vorn, vollſt. ſep., bill. z. verm. 
©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 

Möbl. Zimm. ſ. b. 3. verm. Bäckerſtr. 6, pf. 

M. Simm. für 12 Mk. z. vermieten 

Brombergerſtr. 27, Gartenhaus. 

1—2 gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 1. 
Schlafftelle für jungen Mann 
an ft Ebert, Gerſtenſtr. 6. 


17150 


Minna 


Erich Melzer, 


5 Enkel. 


Nachruf. 


Am Mittwoch den 30. April ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe gute Tante, 
Schweſter und Schwägerin, > 


Witwe 


Mathilde koi 


: geb. Kastner, 
im Alter von 65. Jahren. 


Thorn den 2. Mai 1913. 


Die trauernden 5 
Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 
Teilnahme an dem Begräbnis 
unſerer lieben unvergeßlichen Mutter 
te wir der Schuhmacherinunng g 
ſowie Bekannten für die vielen 
Kranzſpenden uuferen allerbeſten 
Dauk aus. 0 
Thorn den 2. Mai 1913. 


Geſcwiler Arendt. R 


| Belonntmachun, 


5 „nt Museum 


athauſe iſt vom 4. Mai d. 

ab täglich von 11 bis 1 Uhr 5 
mittags zu beſichtigen, und zwar au 
Sort und Feiertagen unentgeltlich, 
an Wochentagen gegen ein Eintritts⸗ 
geld yon 50 Pfg. für die Perſon. 

Zu anderen Stunden kann das 
Muſeum nicht Vece werden. 

Thorn den 2. Mai 1913. 


Der Magiftrat. 
8 e e 


Mittwoch ae 7. Mai d. Iss, 
nachmittags 2 Uhr, 
werden hierſelbſt mehrere 


"Aüruapebäue, 


darunter das Gutshaus, meiſtbietend 
verkauft. 
Bedingungen im Termin. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung 
Gr. Morin. 


Verkauf. 


Die zum Nachlaß der Rentier 
Busse'ſchen Eheleute gehörigen 
Grundſtücke Thorn, Altſtädtiſcher 


Markt 16 und Kloſterſtraße 11, ſollen 


durch den Teſtamentsvollſtrecker frei⸗ 
händig 


om Mittwoch den 7. Mai, 


vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau ausgebolen und 


verkauft werden. i 
Kaufliebhaber lade ich hierzu ein. 
Sharn den 30. April 1913. 

Trommer, 
Bepeimen Juſtizrat. 


u der vom 9. Mai bis 4. und 
d. Se; ſtattfindenden 8 


Hauptziehung 


der 228. Lotterie in) 


„ 
„ 
a 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Heute 3½ Uhr vormittags entſchlief ſanft unſere 
teure, unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und Großtante, Frau 


geb. Humboldt, 


im 66. Jahre eines arbeitsreichen und geſegneten Lebens. 
Thorn den 2. Mai 1913. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Paul Melzer, Landesſekretär, Poſen, 
Lageriſt, Thorn, 
Bruno Melzer, Feldwebel, Magdeburg, 
Else Melzer, geb. 
Anna Melzer, geb. Weinreich, Magdeburg, 


Die Beerdigung findet am Montag den 5. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


gegangen. 


trank. H. G.“ 


= )J TONNAORNNRE 
5 5 Statt Karten. 1 
5 *Die Verlobung ihrer älteſten Meine Verlobung mit Fräulein % 5 
Großmutter, Schweſter, 48 Tochter Meta mit dem Bejiker | Meta Schmidt, ätteften Toch. % Aktilleriſten. 
Herrn Max Ruback, Gr. ter des Beſitzers Herrn Hugo 25 abends 8. Uhr: 2 ie 
5 Böſendorf, beehren ſich ergebenft Schmidt und ſeiner Ehefrau 9 im Bürgergarſen. Nach dem Geſchäft⸗ 
M anzuzeigen Olga, geb. Ott, beehre ich mich 3 1 85 
Dt. Weſiſalen bei Sarlowitz, ergebenſt anzuzeigen. mit Damen. 
E Zer, 5 Himmelfahrt 1913 RE 85 ; Der Vorſtand. 
25 2 7 
5 f & 8 
= Hugo Schmidt Max Ruback, © Verein ehem. 18er. 
& und Frau Olga, geb. Ott. Gr. Böſendorf. 5 Die entgiltige Gründung des wünſcht. 
e 2 2 Vereins und Wahl des Vorſtandes 


Muswieck, Poſen, 


PVerzogen 


von 
Schillerſtraße 5 nach 


Eulmerſtraßes 


Georg Heymann. 


„Ich mußte mich vor 2 Jahren am 
aus wegen 2 


rüsen- 


25 1 operieren laſſen. Die Wunde 
lift längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 
len. Auf ärztl. Rat trank ih Altbuch- 
horster Marksprudel Stark- 
quelle (Jod⸗Eiſen⸗ Mangan⸗Kochſalz⸗ 
A| quelle). 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüfen 


Der Erfolg war überraſchend. 


zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 
Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 


wirkt appetitanregend, verdauungsfördernd 


und blutverbeſſernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
Aerztlich warm empf. 


Fl. 95 Pf. Anders & Co., Gerber⸗ 


rage 33 und MH. Baralkiewiez, 


Drogerfe. 


2 ung ! 


Konkurrenzlos! 
1 Herren: Be 
== Hekrenartilel, r. 
nme Unterkleider, 


Abeiter- Bekleidung aner 
kauft ſtets jeder wirklich reell und billig 
bei B. Willamowski, 


Altſtädt. Markt, Rathausecke, Poſiſeite, 
einziges Ladengeſchäft im Rathauſe. 


Tolles Zahnweh 


stillt Dr. Bufleh's fles till. Zahntropfen 
a Fl. 50 Pf. bei Adolf Maler, Drogerie, 
Breitestr. 9; Schönsee; Otto Meit⸗ 
ner, Zentral. mer, Zentral- Drogerie. 


Hohfohlen, 


p I 24 offeriert billigſt 


Franz Zährer. 


| e 


ö Belleies, a 


Birth seien, 


welches jelber arbeitet und Aufwartefrau 
zur Hilfe hat, ſucht Zeus, 
Angebote unter HM. J. 1891 an die 


3 ber REISE erbeten, 


f Net e 5 


ſtellt ſofort ein 


Bruno Malzahn, Malermitr., | 


Argenau. 


Konditorlehrling 


ſofort geſucht. 


Konditorei Zarucha. 


Lehrling 
Abe Atelier Schubert, Baderſtr. 


Abehll. Laufburſche 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Baumaterialjen⸗ 
und wage e 


Ein Arbeitsburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
A. Freining, Mauerſtr. 


Laufburſche 


wird geſucht Baderjir. 24, 1. 


findet am 5. Mai, 8 Uhr abds., 

im Saale des Herrn Dylewski, 

Katharinenſtraße, ſtatt. 
Zahlreiches Erſcheinen iſt 


Klaſsenlotterie. ae 


9 ’ up 100 n Dorjtand: 
Die Einlö iin der Mies eur J. Kloſſe a zur Mirttr 
legi e 
228. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 4. Klaſſe 228. Lotterie German 15 Saal, 


bis zum 5. Mai, abends 6 Uhr, 


4 


1 1 1 1 1 Sonnabend den 20. b. Ws. 
2 1 1 15 
a ar 

IE Gefmäftspunden: 0-12, 5—6 Uhr. MalNTONZENEN. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotlerie-Binneher, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


„Zur Erholung“, Rudak. 


12 01 den 4. 25 von 4 Uhr ab: 


ig 100 Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den ein 
„rohe Familienkränzchen. 


Um recht . we at et 


ale 


Re Eicher 


„Zum Eſchenbach', 


Thorn⸗Mocker. 
Sonnabend den 3. d. Mts.: 


Maikränzchen. 
Reſtaurant 1 
„Seither Sailer“, 


Sonnabend den den 3. Mai 13, 
abends von 8 Uhr ab, 


Schöner ſchattiger Garten, gutgepflegte Getränke, 
Landbrot, Schinken 


Um gütigen Zuſpruch bittet Frau Immanns. 


Johanniterhof Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 3. Mai d. Is.: 


Großes Maikränzchen, 


Anfang 8 Uhr, 


wozu freundlichſt einladet der Wirt. 


emindlon 


die billigste 
nicht bei der Anschaffung — aber 


ihres Wertes wegen 


Kaisersaal, 


Mellienſtr. 99. 
Sonnabend den 3. Mai: 


Ä 4 roßes Familien ⸗Kränzchen. 
Die Rechnende Reminbton Hoe „on — Entree 5 
Sonntag den 4. Mat, 
schreibt Anfang 6 uhr: 
addiert Aüſich von guten Bieren. 
subtr ahiert Es ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Königſtraße 16. 
Zu dem am 3. Mai d. Is. ſtatt⸗ 
findenden 


Maikränzchen 


erlaube ich mir, ang und Gönner 
ganz ergebenſt einzuladen. 
Tanz frei. Militär geſtattet. 
Gust. Vogel. 


Salthaus Zur Traube“, 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon Nr. 1969. 
Katalog gratis und franko 


Nächste Ziehung schon 8. mal 


Schleswig - Holst. Rheinische! n 
Pferde- Luftfahrt- 9 Schönwalde. 
8 20 1 K 2 F b @|i 3 ® - t ® r i & a Angenehmer Aufenthalt 


Ausflügler und 1 
Gutgepflegte Biere. 
Um Beſuch bittet a 


Emil 5 


Philipps 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
8 Bartel, Gaſtwirt. 


Schilino 


(Ausflugsort). 

“x Empfehle den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen meinen großen, ſchattigen, jetzt 
in herrlicher 65 enn 


Garten 
nebſt Kolonoade und Saal. 
5 Beſte Anlegeſtelle für Dampfer. 


3261 Gewinne im N 


111. UL . — 
Lose! H. enen e om. Lose5op en 
Porto und Liste 25 Pf. extra durch Porto und Liste . extra. 
11 Rheinische u. 5 Holst. Lose einschl. Porto u. en > 10.50 


H. E. Kröger, Berlin W g, a5 


——— — 


%| 4713 Gewinne 1. Werte v. Mark 5 


25 Beste 5 die A4 9 505 ist: 


Zu haben in den A und Drogerien. 


Nachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, | 1 fe rd geh gend 
1 1 16, 3 Be 3 | Schmidt, Safwirt 


Lehrling Jaſthaus Grabowißz. 


ſofort geſucht. Zu dem am Sonntag den 4. Mai 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, d. Js. ſtattfindenden 


Mehrere felge Tühlige 


riellner 


mit 209 bis 500 Mk. Kaution, Engagement 


per ſofort und ſpäter. Coppernikusſtr. 35. 

Hoteldiener, Kellnerlehrlinge, Suche Tofort einen mt ee freund- 
Kochmamſells, Büfettfräulein u licht ein 5 

ſucht Indwig Szymanski, gewerbsmäßiger 1719 zuverläffie, | Anfang 5 Uhr. Karl Bielitz. 


Bedingung nüchtern 
guter Pferdepfleger. Marienſtr. 11. 


6 ch Köchin. Stubenmädch., Mädch. 
I e für alles bei hohem Lohu für II 
Stadt und Land. Tekla Pawlik, — verloren gegangen. 

gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, Belobnung abzugeben im Laden 
Thorn, Seiigegeifiirahe 10. Melienfie. 81. 


Stellenvermittler nur für Hotel⸗, Reſtau⸗ 
rant« und Café⸗Angeſtellten, Baderſtr. 2, 
Telephon 909. 


Sinen Adeiler 


Moede, Bed 


Goldene Damenuhr, 


Gegen 
verlangt 


Paul Kurzbach. | Abends 7½ Uhr! 


H. Preuss 
Truss 1. Marne e 


Jeden Sountag: 


ahorn Hoden 


Gemütliches Beiſammenſein Sonnabend den den 5. Mai 1048 


abends 8 Uhr, 


Monais 15» Berjammli ul 


Vollzähiges Erſcheinen ift dr 
Der Ba 


8. 
Sonntag den J. Mai d. Ju 
nachmittags 4 Uhr, eliſchen 
feiert die Sonntagsſchule der evang 125 
Gemeinſchaft in der Kapelle, 
Bergſtraße 57, ihr diesjähriges 


Mfſionszeſ, 


1 wil 
wozu jung und alt herzlich 8 
anne iſt. 
. Progr Mit frei! 
Eintritt freil 


Siadtihcater: 


Sonnabend den 8. Er Ka 1918 .; 
Abends 8 Uhr! b.⸗Vorſtellung 


Othello, 2 
Oper von G. Verdi. 
Sonntag den 4. Mai 40 er 
Nachmittags 9 Uhr! Ermäßigte! 


Der Barbier von Sevills 
komiſche Oper e 

Bons nur mit Zuzahlung gillig! u 

Novität! a ale Non nit 


Stella maris, 
Oper von Alfred Kaiser. 
Den Abonnenten bleiben ihre Plätze Mit bier. 


bis Sonnabend, abends 6 Uhr, kee: 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sauk: 
ki 


Familien kränsche 


Hierzu ladet freundlichſt I 
eus- 


883, — 


ee Sek efflürüt dürtertöt 


Brombergerſtraße 106. 
Jeden Sonnabend: ball 


Großer Jungfernba 
Beginn 8 Uhr. 
* 
Großer Ball, 
Es ladet freundlich en 


der Birk 
"Schlüsselmüble. 


Zum goldenen Stieden, Sonntag den 4. d. Mis. 


Großes Konzert, . 


ausgeführt von der Kapelle des © 

artillerie⸗Regts. Nr. a el 
Entritt 25 Pfg. — inder ft 

Um recht zahlreichen Beluch 37 


er: 


Große Krebſe, 


Spe ckflundern. 


"| Hamburger ailchräudereh, 


Coppernikusſtr. 19 Fernruf 5 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten 1 
riert wie bekannt nur Culmerſir. 1 sie 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 


.. En eg er 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Laupes ien 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 4. Mai, nachmittags 3 
Uhr: Kindergoltesdienſt, 4 5— 5 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch. den 7. Mai, abends 87¼ Uhr! 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. Re 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechleſtr. 3, Eing. Gerſtenſtr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
e 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: Fußballspiel, 
abends 7 Uhr: Bibelſtunde und Be 
sprechung. 


Junges, STäulEIN 


in Schönſee 105 für Sonn⸗ und Fei 
a in Thorn Anſchluß an lunge, A 
nerbieten unter E. 18 an die Ge⸗ 
ſcülkedeele der „Preſſe“ erbeten. 
BER Marne Jedermann, meinen 
geſtohlenen Hinterlegungsiheit 
der Lebensverſicherung „Viktoria“ zu 
Berlin vom 18. 1. 04 über 260 Mk. in 
ahlung oder Verwendung zu nehmen 
iederbringer erhält Belohnung. 
Franz u. Johann Genstz 
Weinbergſtr. 20. 
warne, meinen Anecht 


Ich 
Friedrich Lemke in 
Dienft oder Arbeit zu nehmen, da i ic 


U. B. gezeichnet, und filberne Herrenkette Strafantrag geſtellt habe wegen Kon“ 


traktbruchs. 
Beſitzer Hampke, Zlotterie: 
Hierzu zwei Blatter. 


verkehrswerte. 
Gegenüber den Angriffen der Freiſinnspreſſe 
dl die Einſchätzung ländlicher Grundſtücke nach 
em Ertragswerte veröffentlicht Herr von Wer⸗ 
der⸗Sagisdorf in der „Halleſchen Zeitung“ die 
nachfolgenden intereſſanten und trefflichen 
arlegungen: 
& „Die Abſchätzung von Grundſtücken nach dem 
ktragswerte iſt alt. Auch das Bürgerliche Ge⸗ 
ſezbuch jagt in § 2049: „Hat der Erblaſſer be⸗ 
ſtimmt, daß einer der Miterben das Recht 
haben ſoll, ein zum Nachlaſſe gehörendes Land⸗ 
gut zu übernehmen, ſo iſt im Zweifel anzuneh⸗ 
neben daß das Landgut zu dem Er⸗ 
ragswert angeſetzt werden ſoll. Der 
tragswert beſtimmt ſich nach dem Rein⸗ 
litrage, den das Landgut nach feiner wirtſchafr⸗ 
ichen Beſtimmung bei ordnungsmäßiger Be⸗ 
wirtſchaftung nachhaltig gewähren kann.“ 
enſo gehen alle alten Vorſchriften über die 
de von landwirtſchaftlichen Grundſtücken, 
gleichviel, ob ſie für die Gerichte oder für die 
landwirtſchaftlichen Kreditinſtitute aufgeſtellt 
worden ſind, davon aus, daß der Ertrag bei der 
ertbemeſſung eines landwirtſchaftlichen 
rundſtückes zu berückſichtigen ſei. Der Ver⸗ 
aufswert als gemeiner Wert eines Grund: 
ückes unter Zugrundelegung des Kaufpreiſes 
oder der in letzter Zeit für weſentlich gleich⸗ 
artige Grundſtücke gezahlten Kaufpreiſe iſt erſt 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts bei der 
erſten Verabſchiedung des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes und bei den Ortsſtatuten über die Er⸗ 
ebung der Grundſteuer vom gemeinen Wert in 
N Gemeinden in die Geſetzgebung hineinge⸗ 
ommen. Er iſt vom preußiſchen Finanz⸗ 


miniſterium gewiſſermaßen geſchaffen und vom K 


berverwaltungsgericht näher ausgebildet 
worden. Deshalb iſt es auch kein Wunder, daß 
der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Strutz, 
der jetzt Senatspräſident beim Oberverwal⸗ 
ungsgericht iſt und vorher lange im preußiſchen 
manzminiſterium tätig war, entſchieden für 


ie, Beibehaltung des „gemeinen“ Wertes auch 


zur Bemeſſung des Wehrbeitrages eintritt. 
en wenn er nicht etwa perſönlich der Schöpfer 
ieſes Begriffes iſt und nun als Vater ſein 
Kind verteidigt, ſo lebt er doch jedenfalls in den 
uſchauungen der beiden Behörden, in welchen 
zu ſeiner Zeit dieſe Abſchätzung für Grundſtücke 
ausgebildet iſt. Dieſe Beſteuerung nach dem ge⸗ 
meinen Wert ergab nun ſehr bald derartige 
ſteuerliche Ungeheuerlichkeiten, namentlich für 
die landwirtſchaftlich, insbeſondere gärtneriſch 
benutzten Grundſtücke in der Nähe größerer 
Städte, daß fie bei der Nevifion des Ergän⸗ 
zungsſteuergeſetzes beſeitigt und ſtatt deſſen für 
Grundſtücke, die dauernd land⸗ oder forſtwirt⸗ 
chaftlich genutzt werden, der Ertragswert ein⸗ 
geſetzt wurde. Der aufgrund des Verkaufswer⸗ 
— — r ——— 


Der Conte. 


Driginal-Roman von Hans von Wieſa⸗ 


Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
„Niemand zu ſehen! And gedankenſchnell 
näherte ſie ſich ger totbringenden Stelle. 

Aber dort — vor ihr... das war ein 

enſch! Urplötzlich ſtand er da, wie aus dem 
Boden gewachſen. g 

Er winkte beruhigend mit der Hand und 
war wieder verſchwunden. 

Was bedeutete das? 

Jetzt, jetzt war die Stelle nahe — — Sigrid 
ſchloß die Augen in ſtummem Entſetzen — aber 
ein kurzer, heller Anruf aus nächſter Nähe 
weckte fie aus der augenblicklichen Erſtarrung. 

„Achtung!“ Feſtgeſeſſen!“ 

Unmittelbar darauf ſah ſie eine Geſtalt hin⸗ 
ter einem Gebüſch vorſpringen, dem anſtürmen⸗ 

en Pferde etwas über den Kopf werfen. Wie 
vom Blitz getroffen — weil geblendet — ſtutzte 
es eine Sekunde, hoch aufbäumend, aber in 
dieſem Augenblick hat eine ſtarke Hand ſchon die 

ügel ergriffen, hart am Gebiß — — inſtinktiv 
breitet Sigrid, vom Rückſtoß des Pferdes halb 
aus dem Sattel geſchleudert, ihre Arme aus und 


äßt ſich, unfähig, den Kampf weiter aufzu⸗ 


nehmen, aus dem Sattel gleiten. Sie fühlt, wie 
ein ſtarker Arm ſie feſt umſchließt, ſie ſpürte den 
Atem eines nahen Antlitzes ihre Wangen ſtrei⸗ 
Ten — dann ſchwanden ihr die Sinne. 
Es konnten aber nur wenige Augenblicke 
geweſen ſein, die ſie ohne Beſinnung zugebracht 
hatte. Sie ſieht ſich auf grasreichem Wald⸗ 
grunde, offenbar mit ritterlicher Sorgſamkeit 
niedergelegt, und in nächſter Nähe gewahrt ſie 
ihren Retter, damit beſchäftigt, das immer noch 
wie wild ſich geberdende Pferd zu beruhigen 
und zum Gehorſam zu zwingen. 


der Sumpfboden der heutigen 


tes feſtgeſtellte gemeine Wert hat auch niemals 
die Anerkennung der anderen Miniſterien ge⸗ 
funden. Weder das Miniſterium des Innern 
als Aufſichtsinſtanz über die Sparkaſſen noch 
das Landwirtſchaftsminiſterium als Aufſichts⸗ 
inſtanz über die landſchaftlichen Kreditinſtitute 
hat zugelaſſen, daß der bei der Einſchätzung zur 
Ergänzungsſteuer feſtgeſetzte gemeine Wert als 
Grundlage für die Beleihung von Grundſtücken 
angenommen werde. Ebenſomenig haben dieſe 
Inſtitute aus ſich heraus es getan. Und der 
Verſuch, ein Kreditinſtitut zu errichten, bei wel⸗ 
chem der „ſogenannte Verbaufswert“ als „voll⸗ 
giltiger Faktor bei der Wertbemeſſung“ zuge⸗ 
laſſen würde, hat den ſchärfſten Widerſtand ge: 
funden beim — „Berliner Tageblatte“. In 
Nr. 544 vom 24. Oktober 1912 wendet es ſich 
gegen einen neugegründeten „Verband der Gü⸗ 
terintereſſenten“, insbeſondere gegen deſſen 
Plan, eine neue Bodenkreditbank, die „Deutſche 
Länderbank“, ins Leben zu rufen, und ſchreibt 
dabei wörtlich; 

„Im Hintergrunde der Aktion der künftigen 
„Deutſchen Länderbank“ ſteht das Drängen auf eine 
gewaltige Erhöhung der landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtückstaxen. Und damit find wir erſt recht im Bilde. 
Die öffentlich⸗rechtlichen Kreditinſtitute, die Land⸗ 
ſchaften und teilweiſe auch die privaten Hypotheken⸗ 
banken zeigen ihre „Rückſtändigkeit“ nach Anſicht 
des Verbandes darin, daß ſie ihre Taxen nach 
ſatzungsgemäß feſtſtehenden Grundſätzen auf den 
dauernd zu erwartenden durchſchnittlichen Erträgen 
des Grund und Bodens baſieren, ſehr vorſichtig 
fapitalijteren. Selbſtverſtändlich iſt dadurch heute 
eine ſtarke Spannung eingetreten zwiſchen den land⸗ 
wirtſchaftlichen Taxen und den Verkaufspreiſen der 
Güter. Mag immerhin eine gewiſſe Elaſtizität und 
Anpaſſung der Landſchaftstaxen an die geſteigerte 
Ertragsfähigkeit und Intenſität der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion für wünſchenswert gehalten wer⸗ 
den, ſo würden dieſe Kreditinſtitute doch den Kurs 
ihrer Pfandbriefe und den landwirtſchaftlichen 
redit überhaupt ſchwer gefährden und vielleicht 
einer Kriſis zuführen, wenn ſie auf den Sumpfboden 
en heutigen Verkehrswerte der Güter treten woll⸗ 
en.“ 

Sehr ſchön geſagt! Aber wäre es nun nicht, um 
einen vom „Berliner Tageblatt“ gebilligten Aus⸗ 
druck des Dr. Strutz zu gebrauchen, „eine 
hagebüchene Verletzung der ſteuerlichen Gerechtig⸗ 
keit“, wenn man bei irgend einer Steuer und na⸗ 
mentlich bei dem „Wehrbeitrage“ auf dieſen 
„Sumpfboden“ treten wollte? Aber wie ſoll der 
übrige nicht bebe Lancet Beſitz herangezogen 
werden? Nun, die konſervative Partei hat ſchon bet 
der erſten Beratung des Geſetzes durch ihren Redner 
erklären laſſen, daß ſie auch bei dieſem Beſitz, ſo⸗ 
weit er einen dauernden Ertrag gibt, für die Be⸗ 
rechnung des Wertes nach dieſem Ertrage eintreten 
werde. Es iſt dringend wünſchenswert, daß auch 
bei dieſer Gelegenheit Na und ländliche 
Grundſtücke völlig gleich behandelt werden. 9 
Als gemeiner Wert eines Grundſtückes ſollte für die 
Beſteuerung und dergl. vor allem der kapitaliſierte 
Ertrag, welchen das Grundſtück bei ordnungs⸗ 
mäßiger wirtſchaftlicher Benutzung dauernd bieten 
kann, angenommen werden. Der auf dieſem Wege 
ermittelte Betrag könnte mit Rückſicht auf die ge⸗ 
ringere oder größere anderweitige Perwertungs⸗ 
möglichkeit, die wirtſchaftliche oder bauliche Be⸗ 
ſchaffenheit, das öffentliche Intereſſe an der gegen⸗ 
wärtigen Benutzung (3. B. bei großen Gärten inner⸗ 


Eine ſtahlharte Fauſt hält die Zügel: Styx 
hat keine Ausſicht mehr, ſich daraus zu befreien, 
das erkennt ſie. 

Und wie er mit dem Tiere ſpricht, das ſei⸗ 
nen Körper in wilden, wahnſinnigen Bewegun⸗ 
gen hin⸗ und herwirft! 

„Schäm dich,“ hörte ſie eine ruhige, tiefe 
Stimme ſprechen, „wie ein alberner Junge be⸗ 
nimmſt du dich — o bitte, du irrſt dich, wir ſind 
ſtärker als dul — — ſieh, ſieh, fo iſt's recht, 
nimm lieber Vernunft an, Alterchen! Nervös 
wie ein Backfiſch, aber nicht klug wie ein Kerl, 
wie du ſein ſollteſt! Mit ſolchen Gliedern! Alle 
Wetter, biſt ja ein bildhübſcher Kerl! 
Glaub's, daß du gern weiter möchteſt, aber erſt 
vernünftig werden, verſtanden?“ 

Und dann klopft er den ſeidenſchimmernden 
chwarzen Hals und ſtreicht die Mähnenhaare 
von den großen angſtſprühenden Augen. 

„Ja, immer nur hergeſehen, mein Burſche, 


— 


immer ſieh, in meine Augen, he, mein' ich's gut 


mit dir?“ 

Und das Pferd ſchnauft und wiehert, bebt 
und zittert und blickt dann wieder in die gütig 
und doch herriſch ihn anſchauenden Augen. 

Wie wohl Sigrid der Anblick tat und die 
ganze Art dieſes Mannes — ſtreng und hart 
und dabei mild und gütig! 

Jetzt muſterte fie die Geſtalt ihres Retters. 
Ein Bild ſchöner, kraftvoller Männlichkeit! 

Der Sportanzug, den er trug, zeigte einen 
ebenmäßigen, tadelloſen Wuchs, ſeine Sprache 
verriet den vornehmen, gebildeten Mann. 

Ihre weibliche Neugier wurde wach. And 
doch ſtieg eine leichte Verlegenheit in ihr auf. 
Sie hatte an ſeiner Bruſt gelegen, ſeine Arme 
hatten ſie umſchloſſen, ihre Wangen hatten an 
ſeinem Geſicht geruht . 


Swelles Blatt) 


halb von Städten), die ſtärkere oder ſchwächere Ab⸗ 
nutzung und dergl. angemeſſen erhöht oder ernie⸗ 
drigt werden. Man hüte ſich aber bei der Schätzung 
des Wertes von Grundſtücken vor dem Sumpfboden 
der heutigen Verkehrswerte.“ 


Dom Balkan. 

Ein öſterreichiſcher Thronrat, 
der von Kaiſer Franz Joſeph Freitag früh ein⸗ 
berufen iſt und an dem außer den gemeinſamen 
Miniſtern die beiden Miniſterpräſidenten teilnehmen 
werden, wird Sſterreichs Haltung in der montene⸗ 
griniſchen Frage beſtimmen. Donnerstag hat der 
Kaiſer den Miniſter des Außern Grafen Berchtold 
und den Generalſtabschef, Frhrn. Conrad von 
Hötzendorf empfangen. Die Audienzen dauerten drei 
Stunden. 

f Die Stimmung in Sſterreich 

ſteht hinter der Regierung und die geſamte bürger⸗ 
liche Preſſe ſpricht ſich auch für ein alleiniges 
Vorgehen der Monarchie gegen König Nikolaus 
aus. Aus Wien wird darüber gemeldet: Die 
Blätter begrüßen freudig den Entſchluß der Re⸗ 
gierung, die Durchführung der internationalen Ab⸗ 
machung über Skutari jetzt ſelbſt energiſch in die 
Hand zu nehmen. Sie betonen dabei, daß das Vor⸗ 
gehen Sſterreich, Ungarns an die Stelle einer euro⸗ 
päiſchen Geſamtaktion treten und Sſterreich⸗An⸗ 
garn jeden Anſchluß einer anderen Macht will⸗ 
kommen heißen würde. Sie erwägen auch die Mög⸗ 
lichkeit, daß König Nikolaus in letzter Stunde nach⸗ 
gibt, wodurch ein Einſchreiten gegen Montenegro 
mit bewaffneter Hand vermieden würde, halten es 
aber nicht für wahrſcheinlich. Der eventuellen Be⸗ 
teiligung Italiens an dem Vorgehen der Monarchie 
ſtehen die Blätter mit großer Sympathie gegenüber. 
Die Beteiligung Italiens wäre ein großer Gewinn 
und würde dem diplomatiſchen Bündnis zunehmende 
Volkstümlichkeit ſichern. Die Haltung der deutſchen 
Regierung und die Stimmung des den Volkes 
für Sſterreich⸗Ungarn wird mit aufrichtiger Ge⸗ 
nugtuung empfunden. } 

Die chriſtlich⸗ſoziale Vereinigung hielt in Wien 
eine Sitzung ab, in der die politiſche Lage en 
beſprochen wurde. Die Stimmung weiter deutſcher 
Kreiſe, welche durch die chriſtlich⸗ſoziale Partei ver⸗ 
treten werden, wurde 1 81 gekennzeichnet, daß ſie 
ſelbſtverſtändlich für den Frieden ſei, aber für einen 
dauernden Frieden, der die Monarchie von dem 


quälenden wirtſchaftlichen Druck befreit, in den ſie 


durch die Balkankriſe gekommen ſei. 

Der Polniſchen Korreſpondenz zufolge erklärte 
ein hervorragender polniſcher Abgeordneter, die 
Politik des Wiener Auswärtigen Amts finde bei 
den Polen nicht nur volles Verſtändnis, ſondern 
auch die kräftigſte N 8 

an 


u 
hat, wie das Reuterſche Bureau erfährt, Sſterreich⸗ 
Ungarn eine neue Mitteilung gemacht, in der es 
ſeinen Entſchluß wiederholt, auf der Räumung Sku⸗ 
taris durch Montenegro zu beſtehen. Rußland hoffe, 
daß, wenn irgend elne Macht es für notwendig 
De ſollte, neue Maßregeln zu ergreifen, man ſich 
emühen werde, wenigſtens eine andere Macht zur 
Teilnahme daran zu bewegen. 
Italien vermittelt. 

Die italieniſche Regierung HR auf das eifrigſte 
bemüht, ein gemeinſames Vorgehen der Großmächte 
gegen Montenegro zu erwirken, da ſie in der Aktion 
einer einzelnen Macht ur immer die Gefahr für 
Komplikationen erblickt. Die italieniſche Regie⸗ 
rung, welche mit dem Wiener Kabinett in fort⸗ 
währendem Gedankenaustauſch ſteht, iſt bemüht, die 
in Ausſicht genommene Expedition zu einer inter⸗ 
nationalen zu geſtalten. Als feſtſtehend kann be⸗ 
trachtet werden, daß die italieniſche Regierung in 


Jetzt dachte ſie auch daran, daß der wilde 
Ritt ihre Toilette arg mitgenommen hatte. 

Raſch richtete ſie ſich auf und ordnete, ſo gut 
wie möglich, ihr herabflutendes Haar. 

Da wurden eilige Hufſchläge laut. Der 
Reitknecht ſprengte heran, mit bleichem Geſicht. 
Der Fuchs iſt mit Schaum bedeckt, und ſeine 
Flanken fliegen. 

„Gott im Himmel, gnädigſte Baroneſſe,“ ruft 
er, aus dem Sattel ſpringend, „haben das gnä⸗ 
digſte Fräulein ſich verletzt? Der Fuchs gab 
raus, was er hatte, aber gegen den Satan, den 
Styx, kommt ja niemand auf! Was die gnädige 
Frau Mama geſagt hätte! Gott im Himmel, 
Gott im Himmel!“ g 

„Mir iſt nichts geſchehen,“ ſagte Sigrid, die 
mit der Angſt und Sorge des Burſchen Mitleid 
hatte, „nicht das geringſte. Aber vielleicht kön⸗ 
nen Sie dem Herrn da zur Hand ſein! Ohne ihn, 
— wer weiß!“ 2 Br 

Robert näherte ſich reſpektvoll dem Fremden, 
ſein eigenes Pferd am Zügel führend. N 

„Wenn der gnädige Herr mir jetzt den Rap⸗ 
pen geben wollen.“ - 16 5 

Das Pferd war inzwiſchen merklich ruhiger 
geworden, und der Anblick ſeines Stallgefährten 
und des Reitknechtes mochten ein übriges tun. 

„Ich denke, er wird Vernunft angenommen 
haben, der Ausreißer,“ ſagte der Fremde, dem 
Reitknecht die Zügel überlaſſend, „bewegen Sie 
die Pferde, bis... . na, wir werden ſehen!“ 

„Zu Befehl gnädiger Herr.“ 

Während Robert mit den beiden Tieren ſich 
langſam entfernte, ſtreifte der Unbekannte ſeine 
Handſchuhe über die Finger und entfernte mit 
dem Taſchentuch die Schaumſpuren von ſeinen 
Kleidern, die wie mit Schneeflocken überjär 
erſchienen. ö 


vollkommenem Einverſtändnis 1: 
reichiſchen handelt und auf die heilige Erfüllung des 
über Albanien mit Sſterreich⸗Ungarn geſchloſſenen 
Vertrages achten wird. 

Die Anſicht Englands. 

Die Times“ ſchreibt in einem längeren Ar⸗ 
können uns nicht entſchließen, 
glauben, daß Sſterreich⸗Ungarn alle Früchte ſeiner 
die es bisher an den Tag 
Is es nicht und bis es nicht 
Europa es tatſächlich im Stiche ge⸗ 
laſſen hat. Es iſt nötig zu ſagen, daß wir jetzt nicht 
die geringſte Spur einer ſo 
Europas entdecken 
Mächte bezeigen ſamt und ſonders den unbeugſamen 
Entſchluß, von der einmal gefaßten Entſcheidung 
nicht abzugehen. Rußland iſt in dieſer Hinſicht eben⸗ 
lo feſt entſchloſſen, als die übrigen. Wir erfahren 
von Paris, daß die ruſſiſchen Botſchafter in allen 
wichtigen Hauptſtädten identiſche 
gegeben haben, die ausdrücklich beſagen, daß, nach⸗ 
dem Rußland die Note unterzeichnet hat, die König 
e Skutaris auffordert, es dar⸗ 
ro den Ort nicht be⸗ 
urg hören wir dasſelbe. 


Geduld und Mäßigun 
elegt, aufgeben wird, 


en Abſicht von ſeiten 


Nikolaus zur Au 
an feſthält, daß 
kommen darf. Von Peters 
Nichts kann klarer oder kategoriſcher ſein.“ 

Die Botjhafterlonferen, 0 
deren Auflöſung bereits befürchtet wurde, iſt eifrig 
im Intereſſe des Friedens tätig. 
fice“ zeigt an, daß ſich die Botſchafter kommenden 
ontag wieder vereinigen werden. Inzwiſchen wer⸗ 
den die Botſchafter ihren Regierungen über die 
letzten Entſcheidungen Mitteilung machen. Die 
Mehrheit der Botſchafter ſoll einer kriegeriſchen 
Aktion gegen Montenegro noch nicht geneigt ſein. 

t Die Antwort Montenegros. 

Die „Agence Havas“ meldet aus London: Mon⸗ 
tenegro betont in ſeiner Antwort an die Mächte 
ſeine Nachgiebigkeit ihnen gegenüber und fügt hin⸗ 

die Einnahme von Skutari ſtelle in keiner Weiſe 
eine Herausforderung auf 
Entſcheidung dar. Montenegro bedauere jedoch, dis 
in Ausſicht genommene Abgrenzung Albaniens noch 
nicht zu kennen. Montenegro beziehe ſich 
der Balfanverbündeten an die Mächte 
pril und behalte ſich vor, der Skutari⸗ 
frage im Laufe der Friedensunterhandlungen näher 
zu treten, wenn die Balkanverbündeten mit den 
giltige Abgrenzung Albaniens 


ihre vorhergegangens 


Mächten über die end 


Unruhen in Valona. 

Wie aus Korfu gemeldet wird, war dort am 
Donnerstag der Donner eines lebh 
vers zu hören. Es kam aus der 
alona. Es wird vermutet, daß die unter D 
cha bei Valona 
en die Stadt be ii 
tornale d Italia“ meldet aus Brindiſi: 
az i Bey und fein Adjutant wollten ſich Diens⸗ 
tag in Valona an Bord des Damp 
nach Brindiſi einſchiffen, als ſie au 
brücke durch einige Revolverſchüſſe getötet wurden. 
ſſa Boljetinaz und mehrere Be⸗ 
gleiter die Mörder waren, die ſich nach der Tat 
In Valona herrſcht völlige 
ch ie. Die Bevölkerung lebt in der größten 
Furcht, da ſie Repreſſalien von Dſchawid Paſcha, der 
eys war, befürchtet. Dſchawid 
ſteht mit 25000 Mann türkiſcher Truppen in der 
Gegend von Sdieri( ?). Auch die Annahme erſcheint 
als wahrſcheinlich, daß Valona von Oſchawid Paſcha 
angegriffen wird. Der italieniſche Konſul hat die 
italieniſche Regierung erſucht, ſchleunigſt Kriegs⸗ 
fene zum Schutz der italieniſchen Intereſſen zu ent⸗ 


ſtehenden türkiſchen 


ers „Adriatico“ 


Es ſcheint, daß 


ruhig entfernten. 


ein Freund Niazi 


ide 
ein Telegramm ge⸗ 


> f 
hat dem türkiſchen Gr \ 
ſandt, worin er mitteilt, daß er mit ſeinen Offi⸗ 


Als er jetzt Miene machte, ſich Sigrid zu 
nähern, erhob das junge Mädchen ſich raſch, und 
in die bisher noch farbloſen Wangen ſchoß eine 


Sie ſchritt dem Fremden la 
und ſtreckte ihre Hand aus. 
„Wie ſoll ich Ihnen danken ..“ 
Der Fremde führte die Hand Sigrids gal 
an die Lippen. 6 
„Geſtatten gnädiges Fräulein mir nun vor 
allen Dingen, in unſere vorhin etwas ſumma⸗ 
riſch geſchloſſene Bekanntſchaft jetzt die nötige 
Klarheit zu bringen,“ 
Tones, „habe ich vielleicht die Ehre, eine der 
Damen des Schloſſes Friedrichswald vor mir zu 


ngjam entgegen 


„Ja, gewiß, mein Herr, ich bin Sigrid von 
Byr; Gräfin Stetten, die Beſitzerin des Schloſ⸗ 
ſes, iſt meine Großmutter!“ \ 

Der Fremde verbeugte ſich mit ritterlichem 


„Dann wird auch mein Name Ihnen nicht 
unbekannt ſein .. von Frigge.“ 

Ein Zug der Uberraſchung flog über Sigrids 
Geſicht. — Der Kriminalbeamte. f 

„von Frigge?“ wiederholte fie mechaniſch. 
Aber ſchnell gefaßt, 
nähernde Reitknecht es vernehmen mußte, ant⸗ 
wortete ſie: „Unſer ſehnlichſt erwarteter Gaſt 
im Schloſſe? Wie wird die Gräfin ſich freuen, 
und meine Mutter! Seien Sie uns im voraus 
herzlich willkommen!“ 2 

„Vielen Dank, meine Gnädige. 
Ihre Nachſicht zu bitten, daß ich ohne vorherige 
Anmeldung und in einem Reiſeanzuge 
.. ſozufagen eine förmliche Überrumpe⸗ 


„Der ich wohl mein Leben verda 
von Frigge,“ lautete die Antwort. 


| 

hi 
5 
1 


— an 


zieren und Truppen in Aliſſio angelangt ſei und 
auf der Drin nach Tirana abgehen werde. Die 


Schnellfeuergeſchütze und das Gepäck werden direkt 


in San Giovanni di Medug ausgeſchifft werden. 
Eſſad erklärte, er erwarte Anweiſungen für ſein 
weiteres Verhalten. — „Tanin“ tadelt Eſſad ſcharf. 
Seine Handlungsweiſe ſchaffe einen neuen Faktor 
und die Anarchie in Albanien. Das Blatt erklärt, 
die türkiſchen Truppen dürften nicht mehr unter dem 
Befehl Eſſad Paſchas bleiben, weil ſie dann Zwecke 
dienen würden, die den Intereſſen der Türkei dia⸗ 
metral entgegengeſetzt ſeien. Das Blatt ſpricht die 
Hoffnung aus, die Pforte werde mit Griechenland 
x einem Abkommen über die Heimbeförderung der 

ruppen gelangen. Sollte dies unmöglich fein, je 
müßten ſie unter den Befehl Dſchavid Paſchas ge⸗ 
ſtellt werden. 

Sofort nach Erhaltung des Telegramms ſandte 
die Pforte an Eſſad Paſcha eine Depeſche, worin er 
aufgefordert wird, die eingeborenen Soldaten zu 
entlaſſen und die übrigen Truppen nach Beirut ab⸗ 
Bet zu laſſen. Wenn infolge der Blockade der 

ransport nicht möglich wäre, ſolle er die Truppen 
nach Valona dirigieren, wo ſie ſich mit dem Reſt 
der unter Dſchavid Paſcha ſtehenden Weſtarmee ver⸗ 
einigen würden. Die türkiſche Regierung werde nach 
Valona Geld und Lebensmittel zur Verpflegung der 
türkiſchen Truppen ſenden. 


niki. 

Eine Anzahl Transportſchiffe mit den von Du⸗ 
razzo zurückkehrenden ſerbiſchen Truppen iſt in Sa⸗ 
loniki eingetroffen. Die Truppen gehen ſo ſchnell als 
möglich nach Serbien ab, doch ſollen einige Regi⸗ 
menter in Köprülü und Usküb bleiben. Die Ser⸗ 
ben errichteten rings um Asküb Verſchanzungen. 
Niemand darf Üstüb ohne Bewilligung der Be⸗ 
hörden verlaſſen. 

Die bulgariſchen Truppen haben Nigritta, 
Sochos und Salmanli Wen Die Truppen aus 
Salmanli wurden nach Doiran Hates ogen, wo ſie 
auf den Höhen des Gebirges eleſch entre Ver⸗ 
ſchanzungen anlegen. 


Provinzial nachrichten. 

e Brieſen, 30. April. (Der Bau einer Eiſenbahn 
Kornatowo⸗Brieſen⸗Wittenburg⸗Hermannsruhe) 
bildete den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bei 
der allgemeinen Bürgerverſammlung, 
die Bürgermeiſter Schulz namens des Verſchöne⸗ 
rungs⸗ und Verkehrsvereins auf Dienstag Abend 
in das Vereinshaus einberufen hatte. Unter Hin⸗ 
weis auf die ſchöne Lage und den freundlichen Ge⸗ 
ſamteindruck unſerer ſeeumgebenen Stadt betonte der 
Einberufer, 1 es an der Zeit ſei, die in den letzten 
20 Jahren außerordentlich vorgeſchrittene Entwicke⸗ 
lung Brieſens zu feſtigen und ſich die Fähigkeit 
des Wettbewerbes mit anderen Städten zu ſichern. 
Dazu ſei der [gps lange geplante, dann zugunſten 
anderer Projekte e Bau einer den Kreis 
in oſt⸗ und weſtlicher Richtung durchſchneidenden 
n . edner empfahl fol⸗ 

nn 


gende Reſolution zur ahme: „Von Jahr 
zu Jahr wird das Fehlen der Eiſenbahnverbindung 
Kornatowo⸗Brieſen⸗Wittenburg⸗Hermannsruhe für 
Stadt und Land empfindlicher. Die inbetracht 
kommenden ländlichen Verbindungsgebiete und die 
Kreisſtadt Brieſen ſind nicht nur in behördlicher 
Hinſicht mit einander verbunden, ſondern auch mit 
ihren wirtſchaftlichen Beziehungen von alters her 
auf einander angewieſen. Letztere werden aber durch 
das Fehlen der Bahn zum großen Schaden beider 
Teile allmählich zerſtört. Die königliche Staats⸗ 
regierung wird deshalb dringend gebeten, nicht nur 
den bereits ſeit vielen Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Bahnbau Kornatowo⸗Brieſen, ſondern 
auch die Weiterführung über Wittenburg und Her⸗ 
mannsruhe jobald wie irgend 1 in die Wege 
zu leiten.“ Dampfmühlenbeſitzer Sand und Ren⸗ 
dant Jonas betonten, daß auch die an der voraus⸗ 
ſichtlichen Bahnlinie liegenden vielen ländlichen 
Ortſchaften, darunter große Dörfer, ein weſentliches 
Vern an dem Bahnbau 90 dr Kaufmann 
ernſtein äußerte die Anſicht bob die Bahn: 
bauten Schönſee⸗Strasburg, Culmſee⸗ elno und die 
Gründung der Kreis Piehperwerkungsgenoſſenſchaft 
der Stadt Abbruch getan hätten; ferner ſeien der 
Stadt dadurch Vorteile entgangen, daß ſie den An⸗ 
kauf des Elektrizitätswerks unterlaſſen hat. Der 
Bahnbau könne die geſchäftlichen Schä 0 teil⸗ 
weiſe wieder ausgleichen. Arzt Dr. olff trat 
einzelnen Ausführungen Bernſteins entgegen; der 
Ankauf des der Stadt ſpäter unentgeltlich e 
den Elektrizitätswerks wäre jetzt nicht nutzbringend 
geweſen. Kaufmann Michalowitz ſprach ſeine 
— . ] % -•'—̃] A. ̃ v1.1... 
„Sprechen Sie nicht davon,“ wehrte der an⸗ 
dere ab, „aber immerhin, ich ſchätze mich glück⸗ 
lich, gerade noch zu rechter Zeit Ihrem Par⸗ 
forceritt ein Ziel geſetzt zu haben, apropos, ein 
herrliches Tier, Ihr etwas unbotmäßiger 
Hengſt, — arabiſches Blut, wie ich vermute?“ 

„Reine Abſtammung. — Aber wie kommen 
wir nun nach dem Schloſſe?“ 

Herr von Frigge ſann einen Augenblick nach. 

„Sie reiten den Fuchs, und Ihr Reitknecht 
mag den Rapphengſt nehmen. Ich ſetze meinen 
Weg zu Fuß fort.“ 

„Styx, läßt heut niemanden mehr 
ſitzen.“ 

Ein überlegenes Lächeln ſpielte auf dem 
ſchmalen, gebräunten Antlitz des Mannes. 
„Dieſe Nachſicht mit dem Dickkopf halte ich für 
abſolut falſch. Man kann ſich mit ihm verſtän⸗ 
digen, aber gehorchen muß er unter allen Um 


auf⸗ 


ſtänden. Geſtatten Sie, meine Gnädigſte, daß 
ich ſelbſt den nervöſen Herrn in die Kur 
nehme?“ 


Ein flüchtiger Blick aus Sigrids Augen glitt 
an der ſehnigen Geſtalt hinauf und blieb an den 
grauen, kühnen Augen haften, aus denen eine 
unbeugſame Energie blitzte. 

„Sie, Herr von Frigge? Doch ich glaube, 
Sie nehmen es mit jedem Gegner auf.“ 

„Schön! Ihre Einwilligung genügt mir! 
— Bereiter,“ rief er hinüber zu dem langſam 
den Weg hinabſchreitenden Mann, der ſich eil⸗ 
fertig näherte. 

„Legen Sie den Damenſattel auf den Fuchs! 
Ich werde den Styx reiten. Ich ſehe, daß Sie 
Schnallenſporen haben. Meine Sportſtiefel ſind 
zwar wenig darauf eingerichtet, im Notfall ..“ 

Er nahm den ſcheu von der Seite ihn be⸗ 
trachtenden Araber am Zügel. 


Roſenberg abgehalten werden. 
nommen iſt auch die Veranſtaltung einer Geflügel⸗ 


verſammlung, um den 


dien begab er ſich nach Rom. ach 
ee war er als Pfarrer in Gilgenburg und 


Genugtuung über die erfolgreiche Rührigkeit des 
früher untätig geweſenen Verſchönerungsvereins 
aus. Zimmermeiſter Günther legte dar, daß ins⸗ 
beſondere an den Kreisgrenzen noch große Gebiete 
durch Bahnverbindung für die Stadt erſchließungs⸗ 
fähig find. Poſtdirektor von Semen meinte, 
daß die ſchon früher geplante Bahn ſtrategiſche Be⸗ 
deutung habe und daher unbedingt kommen müſſe, 
ſobald erſt die geplante Weichſelbrücke bei Culm 
gebaut ſein wird; auch poſtaliſch ſei die Bahnlinie 
wichtig. Landratsamtsverwalter Barkhauſen 
erkannte an, daß die Verbindung Brieſens mit dem 
Norden der Provinz ſehr verbeſſerungsbedürftig iſt; 
er werde ſich der Förderung des Projekts beſonders 
annehmen. Ob die Bahn ſtrategiſche Bedeutung 
haben wird, könne nicht ohne weiteres als Tatſache 
angenommen werden. Die Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Bürgermeiſter Schulz 
bat, beſonders auch in den ländlichen Ortſchaften 
lebhaft für die Förderung des Planes zu wirken. 
Es kommen Liſſewo, Pfeilsdorf, Landen, Labenz, 
Bahrendorf, Miſchlewitz, Piwnitz, Seeheim, Witten⸗ 
burg und die zahlreichen benachbarten Ortſchaften 
inbetracht. N 

tr Pfeilsdorf, 30. April. (Fahnenweihe. 
Stafettenlauf.) Der Vorſtand des hieſigen Krieger⸗ 
vereins hat im Einvernehmen mit dem Kreis: 
kriegerverband den Tag der Fahnenweihe auf den 
6. Juli feſtgeſetzt. — An dem Stafettenlauf der 
oſtdeutſchen Jugend zur Huldigung des Kaiſers 
wird ſich auch der hieſige Jugendverein beteiligen 
und zuſammen mit Schülern des königlichen Real⸗ 
gymnaſiums in Brieſen die Strecke von der Kreis⸗ 
grenze Culm⸗Brieſen zwiſchen Pfeilsdorf und Rotte⸗ 
nau bis zur Halteſtelle Wenzlau im Kreiſe Culm 
mit rund 10 Kilometern beſetzen. Wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht. werden die Läufer am 6. Juni gegen 1 Uhr 
nachmittags in Pfeilsdorf anlangen. 

ulm, 30. April. (Der Kaiſer hat genehmigt,) 
daß das hieſige Kreiskrankenhaus den Namen 
„Kaiſer Wilhelm⸗ Krankenhaus“ este darf. 

Kreis Culm, 30. April. (Beſttzwechſel.) Der 
Kaufpreis für das Gut Glesmer⸗Ruda, das Kauf⸗ 
mann O. Greifelt in Graudenz erwarb, betrug nicht 
130 000 Mark, ſondern 118 000 Mark. 

Strasburg, 28. April. (Die Sperre für die Ein⸗ 
fuhr ruſſiſcher Pferde) bei den Zollorten Neuzielun 
und Piſſakrug iſt geſtern von der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer nach den erfolgten Vorſtellungen der 
Magiſtrate Lautenburg und Strasbur e h 
worden, dagegen bleibt die Sperre für Geflügel noch 
beſtehen. 9 0 Neuzielun werden jährlich 4000 Pferde 
verzollt, die durch Vermittelung dortiger Händler 
durch ganz Deutſchland, ja ſogar bis nach Belgien 
und Dänemark verſchickt werden. Für Piſſakrug fiel 
die Sperre nicht ins Gewicht, da hier nur etwa 30 
Pferde jährlich verzollt werden. Dagegen werden 
jezt in Piſſakrug an den Strasburger Wochen⸗ 
märkten aD 60 Zentner Geflügel verzollt, wo⸗ 
für die Zolleinnahme 200 Mark beträgt. Es wer⸗ 


den an dieſen Tagen alſo durchſchnittlich 6000 Stück 


Geflügel eingeführt. 

-Rojenberg, 29. April. later) Im 
landwirtſchaftlichen Verein Roſenberg B hielt heute 
ier Direktor Becker von der landwirtſchaftlichen 

interſchule in Freyſtadt einen Vortrag über die 
Ergebniſſe der Spe Anbauverſuche. — Eine 
Rindvieh⸗ und Fohlenſchau ſoll am 6. Juli in 
In Ausſicht ge⸗ 


ſchau. Im Laufe des Sommers ſoll ein Ausflug nach 
Elbing und Cadinen gemacht werden. — Der Ver⸗ 
ſchönerungsverein beſchloß in ſeiner geſtrigen Haupt⸗ 

N 1 chmuckplatz gegenüber der 
Poſt einen ſchönen modernen eiſernen Zaun zu 
ziehen. An der Seepromenade wird auf dem ſog. 
Standberge ein Ausſichtstempel errichtet. Die 
Fo ſollen durch eine Veranſtaltung aufgebracht 
werden. 

Pelplin, 27. April. (Domherr Schwanitz) iſt 
Sonnabend früh geſtorben. Domherr 5 Auguſti⸗ 
nus Schwanitz war am 2. Dezember 1850 zu Dame⸗ 
rau bei Kamin (Flatow) geboren. Er ſtudierte im 
Klerikalſeminar zu Pelplin und wurde dort 1874 
um Prieſter geweiht. Zur Fortſetzung 5 Stu⸗ 

eutſchland 


n Berent tätig. Von dort wurde er als Domherr 
nach Pelplin berufen. 1899 wurde er zum Direktor 
des Prieſterſeminars ernannt. 

Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Die Kron⸗ 
b hat fr die Lotterie zum Beſten des St. 

arienkranken Silke in Danzig einen prachtvollen 
Teetiſch mit vollſtändigem Zubehör geſtiftet. — 
Oberbürgermeiſter Scholtz ſoll Gerüchten zufolge die 


Die Sattel wurden gewechſelt, der Reitknecht 
ſchnallte dem Herrn die Sporen an und reichte 
ihm die Gerte. ; 

„Und was wird aus Ihnen?“ wandte Herr 
von Frigge ſich an Robert. 

„Ich kenne einen Pürſchweg hier quer durch, 
in einer halben Stunde bin ich im Schloſſe.“ 

„Gut. Sie können gehen!“ 

Robert tauchte in das dichte Unterholz und 
war bald verſchwunden. f 

In dieſem Augenblick trat Sigrid mit eini⸗ 
gen raſchen Schritten an Herrn von Frigge her⸗ 
an. Ihre Hand wies auf einen Blutſtreifen, der 
ſtetig ſtärker werdend, auf der Hand des Kom⸗ 
miſſars ſichtbar wurde. 

„Sie haben ſich verletzt, Herr von Frigge.“ 

„Wirklich, echter roter Saft,“ lächelte dieſer, 
„nicht der Rede wert!“ 

Aber auf Drängen des jungen Mädchens 
mußte er den Armel aufſtreifen. Über dem Ge⸗ 
lenk unterhalb des Elbogens zeigte ſich auf dem 
muskulöſen Unterarm eine kaum vernarbte 
Wunde, die infolge der Kraftanwendung, die 
die vorherige Hilfeleiſtung notwendig gemacht 
hatte, wohl wieder aufgebrochen war, und aus 
der das Blut wie aus einem verborgenen Quell 
immer heftiger ſtrömte. 

„Eine kleine Erinnerung an den Meſſerſtich 
eines Gegners,“ erklärte der Kommiſſar mit 
lächelndem Munde. N 

Jetzt erſt erinnerte Sigrid ſich wieder daran, 
daß der vor ihr Stehende ein Kriminalbeamter war. 

Ohne viele Worte zu verlieren, erklärte ſie, 
daß die Wunde ſofort verbunden werden müſſe, 
und ohne Beſinnen zerriß ſie ihr feines Battiſt⸗ 
tüchlein, auch Herr von Frigge mußte ſein Ta⸗ 


ſchentuch opfern, und mit kundiger Hand ver⸗ 


richtete fie das Samariterwerk. 


der Nachricht verdichtet, Oberbürgermeiſter Scholtz 
us ſich um die Stelle des Oberbürgermeiſters von 


längerer Urlaub diene u. a. auch dieſem Zwecke. Die 


„D. 

dieser M daß ſowohl an dieſen Gerüchten wie an 
dieſer Meldung nichts zutreffend iſt. Die (bereits 
vor einiger Zeit entſtandenen) Gerüchte ſind wohl 
darauf zurückzuführen, daß Oberbürgermeiſter Scholtz 
gelegentlich von privater Seite geſprächsweiſe und 
völlig inoffiziell ermuntert worden iſt, ſich um den 
Charlottenburger Poſten zu bewerben. Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz hat das 0 

ſteht vor einer neuen Periode der Entwicklung, an 
die allerlei Hoffnungen geknüpft werden. Eine Reihe 
von Plänen und Projekten ſind in Vorbereitung, 
die der Initiative unſeres Oberbürgermeiſters zu 
danken ſind. Oberbürgermeiſter Scholtz hat unlängſt 
in einer Unterredung erſt ſeinen Standpunkt dahin 
dokumentiert, daß er nicht daran denke, die hier 
ſeiner wartenden, i 
Aufgaben im Stiche zu laſſen. An dieſer jeiner Auf: 
faſſung hat ſich nichts geändert. Der gegenwärtige 
Urlaub (den er in Tirol verbringt) hat mit Char⸗ 
lottenburger Dingen nichts zu tun; er iſt lediglich 
Erholungsurlaub. — Sicherem Vernehmen nach hat 
die Generalinſpektion der Verkehrstruppen Befehl 
erteilt, daß das Militärluftſchiff Schütte⸗Lanz 1 in 
der erſten Hälfte des Monats Mai nach Danzig und 
Königsberg kommt. Jedenfalls ſoll in Danzig eine 
Zwiſchenlandung gemacht werden. 
wird von Johannistal aus aufſteigen und den Flug 
nach Königsberg, wo es ſtationiert wird, dann alſo 
in Danzig unterbrechen. Wie lange die Zwiſchen⸗ 
landung ausgedehnt werden wird, wird von den 
Witterungsverhältniſſen abhängen. — Der däniſche 
Motorlogger 


ae, nach dem Freibezirk verholen. 
u 

ungeklärter Weiſe eine Exploſion, wobei der Kapi⸗ 
tän Spendſen in Flammen gen Nur durch einen 
Sprung in den Hafenkanal 

brennungstode retten. Nachdem man ihn aus dem 
Hafenkanal herausgeholt hatte, ſtellte es ſich heraus, 
daß er doch ſehr ſchwere ac erhalten hatte. 


der Trunkſucht.) Mit Morphium vergiftet har 
ſich geſtern 
Kühnaſt. Er wurde des Morgens noch lebend in das 
Johanniter⸗Krankenhaus 
grund iſt unbekannt.—In ſinnloſer Trunkenheit ſchlug 
der Tiſchlergeſelle Andrick bei 1 Arbeitgeber, 
dem ace e Terlitzki m 
die Fenſterſcheibe ein. Hierbei durchſchnitt er ſich die 
Pulsader der Hand und zog ſich außerdem eine 
ſchwere anten hals im Handgelenk zu. Im Johan⸗ 
niter⸗Krankenhaus ſtarb er infolge des ſtarken Blut⸗ 
verluſtes. 


Schweinelieferungsvertrag d 
kammer) mit der Stadt Königsberg hat zu keinem 
poſitiven Ergebnis Bit 


unterhielt mit der Tochter eines hieſigen Beamten 
ein Liebesverhältnis, das nicht ohne 1 1 6 0 blieb. 
Selber außerſtande, den ſtrafbaren b 

ſeiner Braut zu unternehmen, verſuchte der „Bräu⸗ 
tigam“ nun, ältere Kollegen zu überreden, allein 
ohne Erfolg. Endlich 
amme zu finden, die 


junge 
ſchwebte jedoch längere Zeit in Lebensgefahr. Durch 
eine Anzeige der Eltern des Mädchens kam die An⸗ 
gelegenheit 185 behördlichen Kenntnis und ſowohl 
der junge 

der b 
keimende Leben verſucht zu haben, in 
nommen. 


von Karwinski, Inhaber eines größeren Glas⸗ und 
Porzellanwarengeſchäfts. 
niſſe find der Beweggrund des Gel 


Neuguinea. 1908 F General Stephan Türr zu BU 
weit. 1901 Plötzlicher Schluß des preußischen Land. 
tages. Rücktritt der Minister von Miguel, 
Hämmerſtein⸗Loxten und Brefeld. 1849 1 9 
Bülow, ehemaliger Reichskanzler 1856 f 15 
der Komponist der Oper „Der Poſtillon von Lon er 
meau“. 1761 * August von Kotzebue, hervorrage die 
Luſtſpieldichter. 1747 Seeſieg der Engländer über 
BEE: bei Kap Finiſtere. 1660 Frieden zu 2 en 

eendigung des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges zwiſch 1 
Schweden, Polen, dem Kaijer und dem großen due, 
fürſten. 1469 Nik. Machiavelli, reer 
italienischer Staatsmann und Geſchichtsſchreiber 14 
7. Papſt Alexander V. 1241 Seeſieg Kaiſer A 2 
richs II. über die Genuenjer bei der Inſel 1 
Christo. 612 * Konſtantin III., Kaiſer von Byzanz 
373 f Athanaſius, Biſchof von Alexandria, hervor 
ragender Kirchenlehrer. 


Abſicht haben, Danzig wieder zu verlaſſen. Dieſe 
Gerüchte haben ſich in einem hieſigen Blatte nun zu 


harlottenburg beworben und ſein gegenwärtiger 


N. N.“ können demgegenüber aus beſter Quelle 


ſtrikte abgelehnt. Danzig 


Thorn, 1. Mai 1913. 

155 35 se „ 1. b Dr. 
abe ? mil Goetz in Danzig iſt der Charakter als 
2% I teilweiſe angeregten Sanitätsrat are worden. 
1. Mai d. Is. find zu diätariſchen Aſſiſtenten er 

Attuare: lrich aus Marien⸗ 
burg beim Amtsgericht in Thorn; Niederhauſen 
aus Thorn beim Landgericht in Thorn; 

— (Perſonalien bei der Eiſen bahn! 
direktion Bromberg.) Ernannt wurden 5 
Unteraſſiſtenten die onen, i Mielke, 1 
Krüger und Bolt in Bromberg, Thietz, Riſtau un 
Kar Engel in Culmſee, Radke in Elſenau, Banran 
in Gollub, Sommer in Guſow, Teichmann in Hohen 
ſalza, Koepp in Jannowitz, Abraham in Jakſchüß⸗ 
Schott in Jaſtrow, Dosdall in Kreuz, Krönke in 
Kolmar (Po.), Scheidler in Loppow, Ehrich in 
Montwy, Blickensdorf in Malken, Huhnke in Mo⸗ 
Flos Prange in Nawra, Ohnholz und Drews in 

berſitzko, Bernſtein in Penskowo, Klemke in Pa⸗ 
koſch, Korth in Rehfelde, Rieck in Rotenſtein, Behſe 
in Schneidemühl, Olszewski in eg Birgl ’ 
Komczynski, da Nos in Tamſel, Buchholz, ? oſe 
und Stenſchke in Thorn Hbf., Krahn und Salzbrunn 
in Thorn Stadt, Wittke in Tremeſſen, Hepner in 
Vandsburg, Schröder in Welbomsho), Zagierski in 
Wepritz, Pahl in Zantoch und Fenske in Gr. Neu⸗ 
dorf; zum Stellwerksoberſchloſſer die Weich aug; 
Freymark in Bromberg und Kruſchel in Mogilno: 
zum Weichenſteller 1. Klaſſe die Weichenſteller 
Forbrich in Wronke, Krüger in Rokietnice un 
Schwarz in Schneidemühl, zur Eiſenbahngehilfin 
die Eiſenbahnwärterin Fiſcher, Hayner, Holzlöhner⸗ 
Kaulbach, Lemke, Lippiß, Gertrud Pöppel, Frieda 
Pöppel, Schlumm und Singer in Bromberg, 
Vigola in Hohenſalza und Wittenberg in Thorn. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Adolf 
Bansleben in Elifenau als Schöffe für die Gemeinde 
Eliſenau iſt vom königlichen Landrat beſtätigt. — 
Das Amt des Trichinenſchauers im kleinen Grenze 
verkehr bei Leibitſch iſt anſtelle des ee Bea 
Fräulein Polenz Fräulein Erna Pazoska zu Lei⸗ 
bitſch übertragen. 


Das Luftſchiff 


irgo aus Sterno wollte geſtern 
Morgen gegen 8 Uhr von der Bahnhofsfähre im 
Beim 
gießen von Spiritus guf den Motor entſtand auf 


onnte er ſich vom Ver⸗ 


ee 29. April. ergiftet. Folgen 


acht der Apothekerlehrling Alfred 
Der 


gebracht. Beweg⸗ 


t der rechten Hand 


Königsberg i. Pr., 28. April. (Der langfriſtige 
der Landwirtſchafts⸗ 


Köni pig 30. 055 11 5 a, ir — (Der ſtändige Ausſchuß des 1 
jungen Mediziners und einer Hebamme erre er zirks⸗Ei 5 t mber 
allgemeines Aufſehen. Der Kandidat der Medizin m anch 


am Mittwoch in Danzig eine Sitzung abgehalten, 
in der folgende Anträge zur Beratung jtanden: 
Einführung eines Ausnahmetarifs für den Verſand 
von minderwertigen Gießereirückſtänden aus den lt 
lichen 1 Antragſteller: Konſul W. Sieg 
in Danzig. Aufnahme der Station Raſtenburg als 
Verſandſtation in den Ausnahmetarif S 2 für Jucket 
ur Ausfuhr über See; Antragſteller: Konſul W. 

ieg in Danzig. Geſtellung von Wagen mit einem 
Ladegewicht von 16 400 Kilogramm für Sendungen 
nach Rußland; Antragſteller: Direktor Millener⸗ 
Königsberg. Die Anträge wurden, da die Antrag⸗ 
ſteller nicht erſchienen waren, von der Tagesord⸗ 
nung der Ausſchußſitzung 9 — Halten 
von D-Zug 7/8 in Landsberg Warthe; e 
Fabritbeſitzer Bahr⸗ Landsberg. — Einlegung 
eines Perſonenzugpaares auf der Strecke Inſter⸗ 
burg⸗Tilſit und umgekehrt; Antragſteller: Stadtrat 
Otto Gch an w Snfterburg — Ignſterburg 
als Abfahrtsſtation des Zuges 10 der Strecke 
Königsberg⸗Berlin; Antragſteller: Stadtrat Otto 
Eichelbaum⸗Inſterburg. Die Anträge wurden 
abgelehnt. Halten des Zuges D 13 der Strecke 
Berlin⸗Königsberg⸗Eydtkuhnen in Inſterburg; An 
tragſteller Stadtrat Otto Eichelbaum⸗Inſter⸗ 
burg. — Halten des Zuges D 8 der Strecke Eydt⸗ 
kuhnen⸗Königsberg⸗Berlin in Snfterburg Antrag⸗ 
ſteller: Otto ichelbaum⸗Inſterburg. Die 
— — — . —— 

„Hören Sie nichts, Gnädige?“ fragte er, das 
Pferd anhaltend. 

Ein eigentümliches Geräuſch drang aus der 
Ferne. E war wie das entſetzte, röchelnde At⸗ 
men eines Menſchen, dazwiſchen dumpfe, 
drohende Laute, die aller Erklärung ſpotteten. 

Doch nein! Blitzartig kam Sigrid der Ge⸗ 
danke an Pluto. 

Sie blickte ſich ſuchend um. Ja, das war un⸗ 
gefähr die Stelle, wo ſie den Hund verloren 
hatten. 

„Pluto!“ rief ſie aufs Geratewohl in den 
Wald hinein, Pluto!“ 

Ein kurzes Bellen antwortete. N 

„Um Gotteswillen, Herr von Frigge, das if 
unsere Dogge, fie hat einen Menſchen geſtellt!“ 

„Sie wartete nicht erſt die Hilfe ihres Rit⸗ 
ters ab, im nächſten Augenblick hatte ſie den 
Sattel verlaſſen, übergab Herrn von Frigge die 
Zügel und ſchritt ſchnell hinein in das Stamm⸗ 
gewirr. 

„Ich bitte aber, meine Gnädige,“ rief der 
Kommiſſar, „das Opfer mit hierher zu befehlen! 
Ich lege Wert auf derartige Bekanntſchaften! 

Sigrid antwortete nicht mehr, ſondern ver⸗ 
folgte raſch ihren Weg. Vonzeit zuzeit wieder⸗ 
holte ſie ihren Ruf, um die Richtung nicht zu 
verlieren. 

Sie ſah im Geiſte des Menſchen vor ſich lie⸗ 
gen, den geifernden Rachen des zornigen Hun⸗ 
des unmittelbar über ſeinem Geſicht, ſteht bereit, 
den furchtbaren Biß nach der Kehle ſeines 
Opfers zu tun, falls er wagen ſollte, ſich zu be⸗ 
freien. N 
And faſt eine Stunde mußte Pluto ſchon hier 
ſtehen! Welche Todesqual für ſeinen Gefange⸗ 


nen! 
N (Fortſetzung folgt.) 


ingriff bei 


elang es ihm, eine Hebe⸗ 
ſich durch Geld und Ver⸗ 
Ben hun dazu bewegen ließ. Doch hatte ihre 
emühung leider nicht den gewünſchten Erfolg; das 
Mädchen ga 


einem Kinde das Leben, 


ater wie die Hebamme wurden unter 
Anſchuldigung, ein Verbrechen gegen das 


aft ge⸗ 


Stargard i. Pom, 29. April. (Durch einen Re⸗ 
volverſchuß getötet) hat ſich der Kaufmann Axel 


Unglückliche Eheverhälr⸗ 
9 machen, i 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Mai. 1912 f Rudolf von 
Bennigſen, ehemaliger Gouverneur von Deutſch⸗ 


Während ihre weichen Finger geſchickt den 
Verband anlegten, ruhten die grauen Augen 
ihres Schützlings mit einem ernſten Ausdruck 
auf dem feinen, ſchönen Antlitz des Mädchens, 
und in ſeinem energiſchen Geſicht erſchien ein 
Zug der Rührung. 

Das Blut hatte aufgehört zu rinnen. 

Herr von Frigge ſtreifte den Armel über den 
Verband und dankte ſeiner Wohltäterin durch 
einen Händedruck, ohne ein Wort zu ſprechen. 

„Und nun zu Pferde!“ rief Sigrid. 

Eine Minute darauf ſaßen beide im Sattel. 

Wieder hörte Sigrid jetzt die Vögel jubilie⸗ 
ren. Die Sonne begann ſich dem Weſten zuzu⸗ 
neigen. Sie war bereits hinter dem Walde ver⸗ 
ſchwunden, aber ihr Licht brach wie eine Gold⸗ 
flut durch das junge, maiengrüne Laub der 
Bäume. Der ganze Wald flimmerte und glänzte 
wie eine ſmaragdene Säulenhalle. 

Verſtohlen warf das junge Mädchen zuwei⸗ 
len einen Blick auf ihren Kavalier. 

Mit wie edlem Anſtand er ſich im Sattel 
hielt! Aber ſein Geſicht hatte den übermütig 
heiteren Ausdruck verloren, die kühnen Augen 
blickten ernſt und warfen ſpähende Blicke nach 
allen Seiten, als ob er überall Feinde ver⸗ 
mutete. 

Sigrid dachte an den Beruf dieſes Mannes. 
Immer von Gefahren umgeben zu ſein, — kein 
Wunder, daß das Mißtrauen zur zweiten Na⸗ 
tur wurde! Und jetzt erinnerte ſie ſich daran, 
was dieſen Herrn von Frigge eigentlich nach 
Friedrichswald führte. 

Eben wollte ſie die Unterhaltung darauf len⸗ 
ken, als ihr Gefährte die Zügel anzog und mit 
vorgeneigtem Kopfe in den goldſchimmernden 
Wald lauſchte. 


RIM, 
c: 


n 


. * 7 


beide 
Emig nage wurden angenommen. Ein⸗ 


St abgelehnt wurde ein Antrag des 
adtrats Okto Eichelbaum⸗Inſterburg auf Ver⸗ 
der Abendverbindung Allenſtein⸗Inſter⸗ 
Einlegung eines neuen Perſonenzug⸗ 


weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
Verein) verſendet ſoeben mit der 
am 13. J zur diesjährigen Hauptverſammlung, die 
Aufford al in Neuſtadt ſtattfinden wird, eine 
an der Runge an ſeine Mitglieder zur Beteiligung 
kurſi leslährigen größeren Vereinsex⸗ 
ten nichtet n Dult die ſich nach den Karpar⸗ 
n 
derne beabſichtigt 


(Der 
Nologi 
Emnladung che 


ne nd von f af 197 We 
er „Das Programm iſt auf 19 Tage 
don Net, die Einteilung wie folgt: 1. Tag. Fahrt 
Teschen ag über Breslau nach Oderberg. 2. Tag. 
Südfen und die Weichſelquellen. 3. und 4. Tag. Die 
Schmechs der Hohen Tatra (Cſorber See, Poprad, 
5. T 5, Tatralomnitz, Felkertal und Kohlbachtal). 
egend ( Seit: 6.—8. Tag. Hermannſtadt und Am⸗ 
; (oe Rinne“, Roterturmpaß, Heltau und 
). 9—13. Tag. Kronſtadt und Um⸗ 
artla „Zinne“, Bad Tusnad, Kirchenburg 
leigung' Zerneſt und das Riotal, Nojenau, Be⸗ 
18 as des Butſchetſch (2500 Meter), Sinaja und 
des Schuler ſchloß Peleſch in Rumänien, Beſteigung 
burg ler (1800 Meter). 14. und 15. Tag. Schäß⸗ 
Krala lauſenburg. 16. Tag. Peſt und Fahrt nach 
ielicht 17. wi Krakau und das Salzbergwerk 
tube ta. 18. Tag. Kattowitz (die Ferdinands⸗ 
die 158 die Marthahütte). 19. Tag. Breslau und 
Meinfane in die Heimat. Der Beitrag zu der ges 
rück men Reiſekaſſe für die Reiſe von Danzig bis 
rink anzig beträgt, alles in allem, einſchl. 
Marge der, ausſchließlich Getränke, pro Perſon 375 


Aus de : ; ; 

e m Landkreiſe Thorn, 2. Mai. (Vieh⸗ 
aue Die Schweinepeſt bezw. Schweineſeuche iſt 
Kue waschen unter den Schweinen des Rittergutes 
Groß Nu, des Beſitzers David Szezepanowaki in 
Niften ogau, des Vogts Ordon und des Maſchi⸗ 
Olof Rogalsti in Mirokowo und des Gutsbeſitzers 
Seu owski in Eichenau. — Erloſchen iſt die 

egen unter den Schweinen des Domänenpächters 

Gu in Thorniſch Papau, des Gutes Tillitz und 
Aus uch Tollik in Kielbaſin. 

s Ruſſiſch⸗Polen, 30. April. (Zur Ermor⸗ 
Fürſten Druzki⸗Lubec ki.) Nach 
an Ng aus Warſchau iſt Baron Jo⸗ 

nes Biſping unter dem Verdachte, Jeinen 
en. Jer, den Fürſten Druzki⸗Lubecki, ermordet zu 
aft. auf Anweiſung des Staatsanwalts ver⸗ 
et worden. . 


ee u nn 
Eingeſandt. 


übernimmt die Schriftleitung nur die 

0 Die Bew Abr der e ier de rd 
8 ohner der ir ofſtraße (in der 

liabe des Reſtaurants des Herrn Nh brauchen ſicher⸗ 

fich 


(Für dieſen Teil 


eiſe ins Land zu unternehmen. Das haben 
degnet dor der Tür. Sobald es nämlich ein bischen 
ahrdg ſtaut ſich das Waſſer dermaßen auf, daß der 
eit amm völlig davon bedeckt iſt. Als vor einiger 
dor kadlich der ußſteig durch Aufihüttung von Erde 
der Neſer Aberſchwemmung geſchützt wurde da blieb 
mac ahrdamm zu meinem Bedauern unverſehrt. Es 
Ein nun dieſer See auf der Straße keinen ſchönen 
mit aue, zumal man ſehen muß, wie die Pferde nur 
(in großer Anjtrengung durch die Kutſcher zu bewegen 
eshalb unfreiwillige ſchene zu nehmen. Es wäre 
he doch recht wünſchenswert, dieſem Übel abzu⸗ 
5 erſt dann an Verſchönerungen der Stadt 


8 i 5 8.88. 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Hol er 50. Geburtstag von Arno 
Anh. brachte dem Dichter außerordentlich 
Rande Ehrungen. Raſtenburg, feine 
unde dſtandt, ſandte ein Glückwunſchſchreiben 
ae Ehrengeſchenk von 1000 Mark. Das 
Fel enburger Gymnaſium hatte eine Holz⸗ 
r Der Rektor des Gym⸗ 
nachricht en Dichter davon drahtlich be 


D 


Walt Der oſtpreußiſche Schriftſteller 
der Ve Heymann überbrachte eine Adreſſe 
Kun ereinigung oſtpreußiſcher Künſtler und 
Auteunde. Von der Gemeinſchaft der 
mit ur in Newyork hat Arno Holz zugleich 
Vorleſler Gratulation eine Einladung zu einer 


braun Boxkalf 
„Goodyear-Welt“ 


Wie der 


leſungsturnee durch Nordamerika erhalten. 


Viele erſte deutſche Verleger ſind unter den 
Gratulanten geweſen. Durch Glückwunſch⸗ 
ſchreiben waren u. a. vertreten Hermann 
Bahr, Oskar Blumenthal, Heinz Towote, 
Ottomar Enking, Hermann Sudermann, 
Guſtav Falke, Schmidtbonn und der alte 
Stettenheim. Beſonders erfreut hat den 
Dichter der Brief eines Lehrers aus Nieder⸗ 
garbitz bei Dresden, in dem dieſer mitteilt, 
daß 50 Schüler der erſten Klaſſe, denen er 
Gedichte von Holz vorgeleſen, ihn gebeten 
haben, Arno Holz zu gratulieren. Zahlreich 
ſind auch die Schreiben anderer Lehrer, die 
dem Jubilar die Mitteilung machen, daß ſie 
ihre Schüler auf ſeinen 50. Geburtstag auf⸗ 
merkſam gemacht und Gedichte von ihm vor⸗ 
geleſen haben. 


Theater und Muſik. 


Unentgeltliche Theaterauffüh⸗ 
rung. Direktor Hagin in Magdeburg 
veranſtaltet im dortigen Stadttheater eine 
Wagner⸗Volksfeier. Er läßt die „Meiſter⸗ 
ſinger“ aufführen. Jedermann hat unent⸗ 
geltlich Zutritt. 

Die Aufführung des „Parſifal“ 
in Rußland iſt endgiltig verboten 
worden. 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Schiffszuſammenſtoß 
auf der Unterelbe.) Am Donnerstag 
früh ſtieß beim Elbefeuerſchiff 2 der aus⸗ 
gehende engliſche Dampfer „Mozart“ mit dem 
einkommenden ſchwediſchen Dampfer „Flora“ 
aus Gothenburg zuſammen. Die „Flo'r a“ 
ſank. Zwei Stewardeſſes, ein 
Heizer undein Matroſe ertranken, 
der Kapitän, 8 Mann und eine Stewardeß 
wurden gerettet. 

(Unter dem Verdacht der Genick⸗ 
ſtarre) find in Hannover in dieſen 
Tagen nach amtlicher Meldung beim zweiten 
Bataillon des Infanterie-Regiments 74 drei 
Soldaten, nicht acht Mann, wie die Blätter 
gemeldet haben, in das Garniſonlazarett ge- 
bracht worden. 
ergaben verhältnismäßig leichte Erſcheinungen 
von Gehirnhautentzündung. 
Alle drei Erkrankten befinden ſich bereits auf 
dem Wege der Beſſerung. Die bakteriologi⸗ 
ſche Unterſuchung nach Erregern der epidemi⸗ 
ſchen Genickſtarre iſt negativ ausgefallen. 
Daher werden die zur Vorſicht getroffenen 
ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen in kurzer 
Zeit aufgehoben werden können. Die 
iſolierten Truppen ſind geſund und tun ihren 
Dienſt. 15 

(Blitzſchlag in eine Jagdhütte.) 
„Taunusbote“ meldet, hat am 
Donnerstag Nachmittag bei einem über den 
Taunus niedergegangenen Gewitter der 
Blitz in eine hinter dem Herbſtbergturm 
gelegene Jagdhütte eingeſchlagen. Dabei 
wurden 15 Perſonen betäubt. Zwei 
Damen aus Frankfurt a. M. wurden ſchwer 
verletzt. 

(Feuersbrunſt.) In Bräun⸗ 
lingen ſind Mittwoch Nacht ſechs land⸗ 


wirtſchaftliche Beſitzungen verbrannt, trotz der 


Anſtrengungen mehrerer Feuerwehren, die 
aus der Umgegend herbeigeeilt waren. Ein 
Feuerwehrkommandant wurde dabei vom 


Schlage getroffen und ſtarb bald darauf. 
(Ein Großfeuer) hat in Algier 


eine Schwefelniederlage am Hafen einge⸗ 
geäſchert. 


Bei den Löſcharbeiten wurden ein 


echt braun Chevreau, 
Derby, Flügelkappe 


hellbraun Kalbleder, Stoff. 
einsatz, „Goodyear-Welt“ 
„10.50 


* 


Die Feſtſtellungen der Arzte V 


fein Chromleder 7.90 
braun Chevreau 8.75 > 


Feuerwehrhauptmann und ein Feuerwehr⸗ 
mann ſchwer verletzt, während acht 


Feuerwehrleute leichtere Verletzungen davon⸗ „P 


trugen. 


Humoriſtiſches. 


(In einem Streit) warf ein prahleriſcher, 
protziger Menſch ſeinem Widerſacher vor, er ſei kein 


feiner Mann. Dieſer erwiderte kühl: „Wahrſcheinlich 


ſind Sie der Anſicht, daß Sie einer ſind?“ — „Ab 
natürlich!“ war die Antwort. — „ 5 
andere, „fühle 10 mich nicht beleidigt, daß 
mir eine andere Meinung haben!“ f 


ie von 


(Die neuen Hüte) „Madame,“ jagt der Herr 
das it ſchon das 
ö eder in die Augen 
fahren!“ — „Aber, mein Herr, irgendwo muß ich fie 


zu der vor ihm ſitzenden Dame, 
drittemal, daß Sie mir mit Ihrer 


doch laſſen!“ 


(Die günſtige Gelegenheit.) „Man hat 
mir aber ſchlimme Geſchichten von Ihrem Manne 
erzählt.“ — „Ach, jagen Sie mir doch, was es war! 
© ich ſicher von ihm ein oder zwei neue 

eider!“ 


(Zarter Wink.) Herr: „Ich war ein guter 
Freund Ihres verſtorbenen Mannes haben Sie nicht 
etwas, was Sie mir als teures Andenken an ihn 
überlaſſen könnten?“ — Antröſtliche Witwe: „Ach, 
ich bin ſein teuerſtes Andenken!“ 


Berlin, 30. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die inländiſche Produktion 
hat weiter ſtark zugenommen, und auch die Angebote vom 
Ausland ſind dringender geworden, ſodaß ſich die Preiſe hier nicht 
behaupten ließen, und am nächſten Sonnabend eine Ermäßigung 
von 3 Mk. erfahren werden. Ob dieſe Ermäßigung genügen 
wird, um nunmehr die geſamte Produktion plazieren zu können, 
muß abgewartet werden. Man hofft allgemein, daß das 
Pfingſtgeſchäft etwas dazu beitragen wird, um die Preiſe 
wenigſtens in der Pfingſtwoche noch halten zu können. 

THQualität )))). 1 ER 
II. Qualität 5 „„ 123-125 Mk. 
III. Qualit e . 114-116 Mk. 


„! —. —— 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Mai 1912. 


A F7 
Name 3 8 3 8 Witlerungs⸗ 
der Beobach- 5 8 S 8 welter 8 8 400 f RN 
tungsftation 8” | ® E 58 ER 21 Stüber 
0 3 8 lee unden 
Borkum 257.2 NW bedeckt 8) 2,4ſporm. Nied. 
Hamburg 756,6 WS Wübedeckt 11 0,4 Gewitter 
Swinemünde 755,6SO heiter 17 — vorw. heiter 
Neufabrwaſſer 757.60 — pwolkenl. 15) — vorw. heiter 
Memel 758,5 S0 |heiter 19! — zzieml. heiter 
Hannover 757,7 W̃ Regen 9 31,4 Gewitter 
erlin 755,3 NW bedeckt 133 — vorw. heiter 
Dresden 756,4 WN M bedeckt 144 — Wetterleucht. 
Breslau 755,8 So wolkenl. 18 — Wetterleucht. 
Bromberg 756,70 heiter 18 — Ivorw. Beiter 
Met 761.3 W̃ wolkig 8 12,4lanhalt, Nied. 
Seer M. 760,0 W bedeckt 12,40Gewitter 
Karlsruhe 761,38 bedeckt 9 20,4 nachm. Nied. 
0 760, SW bbedeckt 8 0,4 0meiſt bewölkt 
ar — — — — — — 
Aa engen 100 Sr 21757 9 0, A nachm. Nied. 
openhagen 5 edeckt — i. Sch.“ 
Stockholm — — — 2 — 5 N ö 
Haparanda 765,8 N Nebel 2 2,4 vorw. heiter 
Archangel 760,44 — hbedeckt 20] — Imeilt bewölk! 
Petersburg 766,6 NW bedeckt — 3 — nachm. Nied. 
Warſchau 760,1] — bbedeckt 8 — Imeilt bewölkt 
Wien 758,6[ S9 pwolkenl. 13 — Wetterleucht. 
Rom 757,0 SW bbedeckt 15 — nachm. Nied. 
Hermannſtabt 58,5 SO wolkig 16 — bvorw heiter 
Belgrad — . — — — | — sieml. heiter 
Blarritz 763,2 SW Regen 18) 12,4 meiſt bewöltt 
Nizza — — | — — | — Wetterleucht. 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Bromberg, 30. April. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
fund Hoff, wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 178 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 154 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gejund, 160 Mk. do. mindeſtens 120 
Pfund holl, wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mt. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 138—158 Mk. guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 185 —138 Mark, 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. \ 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 3. 
Zunächſt heiter, ſpäter zunehmende Bewölkung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Eraudi) den 4. Mai 1918. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm 9½½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Verband der evangeliſchen 
Jungfrauen⸗Vereine. > 

Neu 1 ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

arrer Johſt. N 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Divifiong- 
pfarrer Mueller. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Mueller. 5 

St. Johanniskirche. Vorm. 815 Uhr: Katholiſcher Militärgottes- 
dienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die Mitglieder 
der katholiſchen Militärgemeinde in der St. Johannlskirche 
im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ge⸗ 
geben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. . 

BEN Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 7 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt ⸗ 
BO AUGE Miſſionsbericht. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung 

er Konfirmierten. Pfarrer Schönjan. x : 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 25 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Rentſchkau: 
Kindergottesdienſt. Vikar Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Steinau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt. Eröffnung des Kofirmanden⸗ 
unterrichts. Pfarrer Hiltmann. = 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 


Mat: 


Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 


Pfarrer Prinz. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 93 Uhr: 


Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugend- 
verſammlung. 


Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 18 1 5 15 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugend⸗ 
verein. ee den 9. Mai abends 84, Uhr: Gebets⸗ 
ftunde. Prediger Straub. 


2112 et iſt das übereinſtimmende Urteil 
„Billig und gut der Hunderttauſende, welche 
Naumann’s „Fauſtring“ 55 J f benutzen. Stück 20 Pfg. 
5 Stück 95 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachf., Thorn. 


Die eintönige Krankenksſt kann man auf keine 
leichtere Weiſe verbeſſern, als wenn man fie nach dem 
„Kufeke⸗ Kochbuch“ zubereitet, welches eine große Aus; 
wahl von Kochrezepten für die verſchiedenſten ar 
und Geneſungszuſtände bringt. Die Broſchüre iſt in 
Apotheken und Drogerien oder direkt von der Fabrif in 
Hamburg⸗Bergedorf gratis erhältlich. : 


———— —— . . ——— . ᷑——ᷓB—ᷣZ—— 


Sommerfahrplan 


Abfahrt von Thorn: 
14 24 42 87 415 
bulnses] 9 112 —. 2 


7 542 65010460 205 
Schönsen| 85 28 92e 02 


2 9221172 — 
12 588 671511587155 

Alexa. = 7.1022 — 125 

st 758 88711581240 

782014 % — | — | — 

5 728 838 916113601240 

640 558 70112 — 


nur Sonnabend. nur Dienstags. 


Die Preſſe. 


1918. 


Lack, schwarz-weiß 
gestreift. Stoffeinsatz 


: s Spangenschuh 
fein Chromleder 8.30 


braun Chevreeu 10.50 


Sommerfahrplan 


Ankunft in Thorn: 
7¹ 1028 1238 350 612 8 
7as| 85011201224 147 
586 10280114 — | — 
730| 93211155 245 415 
622107 — | — | — 
8111005 1220 +129 153 
624 92112 — 
72014022] 137 147 
922 93412821247 


+ nur Dienstags. nur Sonnabends, 


Die Preſſe. 


1913. 


59 
Alexandr.| 855 


555 
404 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterit. 
Die Eruenerungsſfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 5. Mai. 
Kanf⸗ und Erſatzloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Wohne Junkerſtr. J. J, 


und empfehle mich zur Anfertigung von 5 


Damenkleidern, 


Bluſen, ſowie Wüſche 
bei billigſter Preisberechnung. 
Frau M. Pommerenke. 


Gravier.- Anstalt 


H. Rausch, 


Brückenstr. 16, pt. — Brückenstr. 16, pt. 
Gummistempel, 
Emailleschilder, 
Signierschablonen, 
Petschafte. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz, 


Haarausfall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 8 


Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 


für ledige Offiziere, Beamte, 

Private, 

Formen und wohlfeil, 
zusammengestellt. 


in neuzeitlichen 


Zahlreiche Referenzen. 


unsitischlerei 8. Herrmann, 


Wöchentlich imaliges gründliches Waſchen N 


mit Zucker’s kombiniertem Kräu- 


ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), N 


möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Original-Kräuter- 
Hnarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
außerdem regelmäßiges Maſſieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial⸗ 
F (Doſe 

8 Großartige Wirkung, von 
ati beſtätigt. Echt bei Anders 
& Co., Ad. Majer, J. M. Wen- 
Aisch Nachf. u. Faul Weber, 
e 


Feines 


hrs im ien 
Prima far Jölpge, 


à Pfd. 80 Pfg., in ganzen Broden billiger. 


Konkurrenzlos! 
Margarinebutter wie 
Nalurbutter, 


a Pfd. 50—90 Pfg. 
ohne Zugaben, nur Qualitätsware, 
täglich friſch eintreffend, nur zu beziehen 
aus meinen drei Spezlialgeſchäften: 
Bacheſtr, 2, Ecke Breiteſtr, Culmerſtr. 3, 
nahe am Altſtädt. Markt, Copperuikus⸗ 
straße 30, gegenüber der Gasanſtalt. 


A. Kirmes, 


3 676, Kontor 1 5 2. 


Empfehle käglich beſte 


Landmilch 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Stau Rohr, Talſtt. 30, th. 
Stridmaſchinen 


aller Syſteme, m. 30-50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Brauuſchweig 
Gut kräftigen Mittagstiſch 
zu verſchiedenen Ben zu haben 
Bücher. 80, 2. 


. Stellenangebot 


Junger Mann, 


flotter Auge mit f. ener Sünde 
wird von ſofort geſu 

Gefl. Angebote mit "Behaftsanfprücen 
unler A. F. 300 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Der 
ſtillationgeſchäft ſuche ſofort einen jüngeren 


Gehilfen. 


E. $zyminski. 


Mehrere tüchtige 


80 Bauſchloſſer 
Schmiedegeſellen 


können ſich melden. Schriftl. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Angabe des 
Lohnes erbeten. 


Friedrich Huth, Culm Peſtyr., 


Orahtgitkerfabrit, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


Tüchtige 
Roch⸗ a 
und Damenſchneider 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


. Doliva. 


Sch ſloſſerlehrlinge 


ftellt ein 0 Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerfir. 38. 


— — — 
Lehrling 
ſtellt ein 
„Olex“⸗Pelroleum⸗ Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


Für mein Drogengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guter Schulbil⸗ 
dung mit Ejnjährigen⸗Zeugnis bevorzugt. 


EK. Stryczynski. Thorn. 


Un verheirateter, nüchterner 


Chauffeu, 


guter Fahrer, für 10 24 Opelwagen fofort 
geſucht. Gelernter Schloſſer mit Kenninis 
der polniſchen Sprache bevorzugt. 
Bewerbung mit Gehaltsforderung ſowie 
Zeugnisabſchriften bei 


A. Klauke, Mlozlauek, 


Gouv. Warſchau. 


Einen nüchternen 


Kutſcher 


ſucht Alexander Borowski. 


Offeriere u. ſuche zu jeder Zeit: 


J Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 


Porlier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und ba 
Wirtin, Kochmamſell, kalte Mamſell 

Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Stu⸗ 
benmädchen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchnell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Fernſprecher 52. — 


RN BER REN a 
Zur Leitung von Brot⸗ u. Konfitüren⸗ 


Filialen werden per ſofort, evtl. ſpäter, 
mehrere, tüchtige, polniſch ſprechende 


Verkäuferinnen 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. 


Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
unter Nr. 888 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


an Niedere auch 
Pil = gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 
ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


17000 Mk. 


eſucht anf Hypothek. 
Rn Z. 17 an die Geſch. der „Preſſe“. 


2400 Mk. 


auf 1. Hypothek eines ländl. SHE 5 


vom 1. Juli gefucht: Ang. u. A, W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe“. 


Dorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. 


Wundervolle Lage. 


Angebote unter 4 


GRAUDENZ. 


Drei erprobte Marken: 


Sahnen⸗ Margarine. 


Siegerin 


Allerfeinſte Süßrahm⸗Margarine, 
in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


pflanzenbutter⸗Margarine, 


von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


Ueberall erhältlich. 


Vielfach prämiertes u, beliebtes Fabrikat 


zu‘ Originalpreisen. 


i Steh Probelieferung 


sind 


20jährige Garantie 


Preislisten gratis ünd franko. 


An heissen Tagen 


zur tadellosen Frischhaltung 


von 


Milch, i 
Butter, 


Eiern, 
Käse, 
Getr 2855 


b Eisschränke, 
Fliegenschränke, 


Fleisehnetze, 
Fliegenglocken 


Butterkühler aus Ton 


praktisch und sauber 


Fleisch, 


Fischen, 
Geflügel, 
Konserven, 
Obst 


unentbehrlich. 


mit Glaseinsal, 1.50 
C. B. Pee & Kohn. 


G. m. b. H., 


Breitestr. 37, 


Fernruf Nr. 2. 


bei Danzig 


Ofbank ar Handel Gewerk 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll- und Holz⸗Aval⸗Depots fle di 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen, 


Für Depojitengeldef 


vergüten wir bis auf weiteres; 


bei täglicher Kündigung ..... 3 j 
„ monatlicher Kündigung 4 


„ dreimonatlicher Kündigung 


„ ſechsmonatlicher 


404 iv 
Kündigung 4, 


vom Tageder Einzahlung bis zum Tage der Abhebung: 


Fernruf 126, 


Brückenſtraße 25. 


Der Streit um Skutari! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 


Familien ⸗Getränk, 
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die role WE-Packung. 


bereitet, ergibt ein 


Originalpakete ä 25 Pf. bei: 


eee ee: | 


Aellere 85 a me uch! in ruhigem Dante 
möbl. Zimmer. 


Angebote unter 8. W. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Zimmerwohnung 
vom 1. 7. 1913 ab zu mieten geſucht. 
Angebote unter I. K. 24 an die Ge⸗ 


a ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


b. WOLKENHAUER, STETTIN 134, 


PIANOFORTE-FABRIK — HOFLIEFERANT — GEGRÜNDET 1853. 


Oliva 200 1 5 1185 . 


vort und Oſtſeebad 


Keine Kurtaxe. 


| Coniferen⸗Roſen, f 


hbochſtämmig und halbhoch, in vorzüglicher Qualität bikligſt 


Entzückende, meilenweite Laub⸗ und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges. 
licher freier Seeſtrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenſchlag. 
ſundes Klima. 


Ozonreiche Luft. Herr- 


Sehr ge⸗ 


Aust, u. illuſtr. Führer durch die 3 


A. Rathke 5 Sohn, Prauſi⸗Danzig, 


BEST Kataloge frei. 


aumſchulen. 


Ausſicht nach der Weichſel. 


7 Mi n 

Izimmerige Balkouwohnung 
in herrſchaftl. Hauſe, Innenſtadt, von 
einzeln. Herrſchaft zum 1. Oktober geſ. 
Angebote unter IK. S. A. an die Ge⸗ 
5 der . 


8 1110 Aae n 


Haben 11, 2. Elg., für 1 bis 2 
erren mit auch ohne Beköſtigung von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen im 
J 
Möbl. Offizierswohnung 
von fof. zu vermieten Junkerſtraße 6. 
2 möblierte Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, I 


Möblierte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermieten Tuchmacherſir. 26, pl. 


Dame Findet gutmöbl. Zimmer 


mit guter Penſion in befferem Haufe. Wo, 
il jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Worderzimmer, 


von ſofort 


zu vermieten Bankiie. 2, 2. 


Ä m“ Zimm. mit auch ohne Penſion 


zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


utmöbl. Pt.⸗Vorderz, |. E., u. 2 J. m. 
Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


M. Pt.⸗Zim., ſ. E., z. verm. Araberſtr. 5. 


mr Zimmer ſſt Seglerſtraße 7. 1, 


zu vermieten. Herzberg. 


Möbliertes Zimmer 


für 2 Herren zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt. 


M. Zim. mit Penſ. z. om Culmerſtr. 1, 1. 


ben 


ſofort zu vermieten. Geeignet für Bäcker 


oder Fleiſcher. 
Baderſtraße 9. 


ST 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. 1. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Mrülkenftr. 20, 1. Eig., 


von ſofort zwei leere Border ginnen zu 
vermieten. 


1521 ſchönſte Lage, fein 
Offizierswohnung, möbl., zu verm. 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 1. r. 

Ein geräumiger 


Pferdeſtall und eine 
Zwei⸗ Zimmerwohnung 


(möbliert) preiswert von fofort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 7. 
Anfragen daſelbſt. 
Roskwitalski, Hausbeſitzer. 


Werkſtätte, groß. Keller, 
großer Speicher 


; bill. zu verm. Ede Neuſt. Markt u. Ger 


rechteſtr. Meld. an Kryn, Geretſtr. 11. 


Karl Ludwig, Schulſtraße J., 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: 
Karl Hermann. 


der Geſchmack macht's! 


Möbl. Pas 


g 
Im. o. 9. P. b. z. vm. Win hir. — 


Kleines, 


Willi Simon, 


5 Eing., 


Wohnung, 1. Ctage⸗ 


6 Zimmer, ſofort zu vermieten ann 


Schilleritr., G. Hex 
Wilhelmſtadt, 


Friedrichſtr. 10:12, ibor 
Wohnung von 3 Zimm., Küche. Ko 115 65 
u. Nebengelaß ſofort — Preis 390 M 

zu verm. Zu erfr. beim Portier. 


Verſetzungshalber 


6 Fiumertpoßmung, 


der Neuzeit entſprechend eingerl 

Gas u. elektriſches Licht eventl. Wag 55 
remiſe und Pierdeftall, herrliche Lage ® m 
Stadtpark, von fofort oder 1. Juli 8 
vermieten Abe het von x 
Uhr. Näheres bei 77 

Neumann, Schmiebebergiit. % 
leeres Dorderzime 25 
mit Waſſerleltung v. 1. 5. zu vermie, fe“ 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. Ar „Prell 
Kl. möbl. Zimmer 

zu vermieten Strobandſtr. 16. 555 
M penſten Zimmer, mit auch 9 len 
Penſion, an 2 Damen zu vermie 


Gerberſir. 13115, Gartenhaus 
Wohnungen 


zu vermieten Marienſlr. 2. 1 


M bine Vorderzimmer, ſep. 3, 
billig zu vermieten Brückenſtr. . 


Leibitſcherſtr. 27: 


3, Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche n. a 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 1 55 
Burſchengelaß von ſofort zu vermi ns 
Zu erfragen daſelbſt. 2 Treppen, fi 

in mobl. Zimmer jof. od. später 


vermieten Mindfie. 5. 1 
Wohnungs, 


7 Zimmer mit Gaseinridtung, a 

Gartenbenutzung und Zubehör bern 
R. Lebrie k 

Brombergerſtraße 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung; 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehöh 

von ſofort oder ſpäter zu verm 

Näheres beim Portier und 30 
Brombergerſtraße 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, allon, G 
Bad fofort zu vermieten — 
Jablonski, Bergitraße 22 


Ein möbl. Vorderzimmer, 
mit ſeparatem Eingang von ſofort 
vermieten Eliſabethitr. 1, 2 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Jakobſtr. 17, 3 17 
Gut möbl. Zimmer zen, . 5 


NEE zu W Parkſtr. 18, 


vom 1. April 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon un 
Familie. üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben de. genau infor⸗ 
miert find. Diskrele Spezial⸗ 

Auskünfte überall. 
Welt⸗Auskunſtei „Globus“ ! 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Geg ründet 1903. — 
Viele N e 


Junge, fünf Wochen alt, 1715 gegenſel 
5 ne für eigen abzugeben an 


fl. Anfragen unter J. R. 10 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“, 


Italie 


Das Geduldſpiel. 


A „Die orientaliſche Frage iſt ein Geduldſpiel, 
er warten kann, gewinnt.“ Dies Bismarckiſche 
1 gilt für die orientaliſche Frage von heute 
1 für Sſterreich⸗Angarn und damit letz⸗ 
lic Endes auch für Deutſchland überaus pein⸗ 
en Sinne. Die Haltung des Königs von 
dunltenegro läßt nicht den geringſten Zweifel 
a aufkommen, daß ihm von ruſſiſcher und 
nzöſiſcher Seite Zuſicherungen gemacht ſind. 
enbar verſpricht er ſich von einem allgemei⸗ 
N europäiſchen Kriege die Löſung aller ſei⸗ 
30 Schwierigkeiten. Denn daran kann kein 
Seel beſtehen, daß Montenegro ſowohl wie 
10 ien es darauf anlegen, Sſterreich zu reis 
ar um es herauszulocken in der Hoffnung, ihm 
tů An mit ruſſiſcher Hilfe nicht gerade eine mili⸗ 
e, aber doch weitere diplomatiſche Nieder⸗ 
knen zufügen zu können. Man braucht nur 
1010 Blick in die ruſſiſchen Zeitungen zu wer⸗ 
um das ohne weiteres zu erkennen. Die 
er „Ruſſkoje Slowo“ ſchreibt: 
Der europäiſche Friede kann nur im Falle der 
g lang Ir Fa Vorgehens Sſter⸗ 
lich 5 gerettet werden. Graf Berchtold wird natür⸗ 
teil gegen die Abſendung einer internationalen Ab⸗ 
ne ung, die den Montenegrinern Skutari fort⸗ 
Armen Toll, nicht proteſtieren. Doch ein derartiger 
fenen det ſechs Großmächte gegen das winzige Mon⸗ 
liſie o wäre eine unerhörte Schande für die zivi⸗ 
Albate Menſchheit Man darf wegen der Grenzen 
er Oniens kein Blut vergießen und das Häuflein 
M heldenhaften Söhne der Schwarzen Dee nicht 
Radernichten ſuchen. Sſterreich muß dringlich der 
und erteilt werden, ſich mit Geduld zu wappnen 
We die Löſung der Skutari⸗Frage auf Dept erem 
tende nicht zu ſtören. Die friedliche Blockade Mon⸗ 
Heegtos vermochte die Pläne des montenegriniſchen 
Dies nicht zu ſtören. Doch dieſelbe friedliche 
erw ade kann ſich als ein ſehr wirkſames Mittel 
lausiſen, um die Hartnäckigkeit des Königs Nito- 
5 zu brechen.“ ” 
if Daß dies alles letzten Endes nur ein Bluff 
{ beweiſt der Schluß des Satzes, in dem „R. 
awo“ der Anſicht Ausdruck gibt, daß Kom⸗ 
lationsvorfhläge gemacht werden müßten, 
81 dem Könige Nikolaus beim Verzicht auf 
fa den zu helfen. In ähnlichem Sinne äußert 
der oktobriſtiſche „Holos Mostmwy“: 
Jwef ins unterliegt unſerer Meinung nach keinem 
ande, Las iſt die Stellung, die Rußland jetzt 
jenen hnen hat. Alle Be chlüffe der Londoner Kon⸗ 
Stute wurden in einem Augenblick gefaßt, in dem 
das ati als albaniſche Stadt galt. Jetzt iſt es durch 
gefall echt des Krieges den Montenegrinern zu⸗ 
mib len, und der Beſchluß der Diplomatie hat da⸗ 
eine bindende Kraft verloren. Wir müſſen mit 


Ne 


bi veränderten Lage der Dinge rechnen und in: 
ti 


genen auf eine neue Abgrenzung Aldantens 


der diese Stimme unterſcheidet ſich in nichts von 
ſteh er „Nowoje Wremja“, Die rechts⸗ 
tee „Semtſchtſchina“ faßt Oſter⸗ 

chs Schwierigkeiten unter einem anderen Ge⸗ 
80 punkte auf. Sie legt den Kundgebungen in 
fliegen und Italien ſehr viel Wert bei und 
gehen daraus, daß Öfterreih „nicht vom Leder 
0 werde“. Kurzum, die ruſſiſchen Blätter 
leien ben ſich, nach beſten Kräften mit Stiche⸗ 
5 u und kleinlichen Bosheiten die ganze Anz 

genheit für Oſterreich zu einem Ehrenpunkte 
Politechen, während andererſeits die ruſſiſche 
9 0 noch bis zur Stunde bei jeder Gelegen⸗ 
kr verſichert, daß das Konzert der Mächte auf: 
ich erhalten werden müßte und nur Rußland 
am Gt irgendwelchen Schritten gegen eine 
Wor che Macht beteiligen könne. Mit anderen 
. Rußland führt indirekt durch die Bal⸗ 
Frienaten gegen Oſterreich einen Krieg im 
ee und hofft unzweifelhaft mit dieſer fi⸗ 
del ziellen Ermattungsſtrategie Sfterreih win⸗ 
fein eich zu kriegen, um dann, wenn es am Ende 

zer Kräfte iſt, tatſächlich und praktiſch den 
enfin ſeinerſeits zu beginnen, falls es ſich nicht 
für beeilen, nämlich ſolange es noch nicht ſelbſt 
mit 525 großen europäiſchen Krieg fertig ift, da⸗ 
liche egnügt, Osterreich dieſe ſchwere wirtſchaft⸗ 
plom kiederlage und zugleich dieſe endloſe di⸗ 
Yin atilhe Schlappe bereitet zu haben. Unter 
cen Geſichtspunkte würde es verſtändlich er⸗ 
piel un wenn Sſterreich tatſächlich das Geduld⸗ 
do, aufgäbe und zu den Waffen griffe, um 
nen in Cetinje, Petersburg und Paris geſpon⸗ 

5 diplomatiſche Gewebe zu zerreißen und 
ihr beiden ſlawiſchen Staaten die Grenzen für 


Aber ig fallendes Selbſtbewußtſein zu ziehen.] 


es fragt ſich, ob es nicht doch für Sſterreich 
eilcherteilhaftere wäre, den Dingen noch ein 

chen zuzusehen und ſich inzwiſchen mit 
n über Albanien zu verſtändigen, da die 
uſchaften Eſſad Paſchas dort eine gänzlich 
Lage geſchaffen haben. Insbeſondere mag 
9 atio i wohl am Platze ſein, wenn es ſich 
die gen ſollte, daß Montenegro und Serbien 
wolle fenſive gegen Sſterreich⸗Ungarn ergreifen 

9 0 um von den Batterien des Lovcen aus 

aro in Trümmer zu ſchießen und ſich dann 


das 
R 


ache 


Sue 


Thorn, Sonnabend den 3. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


auf den Kleinkrieg zu werfen. Imgrunde ge⸗ 
nommen würde auch das nicht viel an der Sach⸗ 
lage ändern. Immerhin wäre Sſterreichs di⸗ 
plomatiſche Stellung noch beſſer, wenn es ſelbſt 
angegriffen würde. Man ſagt, daß dieſe An⸗ 
griffsluſt der Slawen ein Erfolg der Politik des 
Herrn von Hartwig ſei, und im allgemeinen 
wird dies ſo dargeſtellt, als ob der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Belgrad damit ſich in Widerſpruch 
mit der amtlichen Politik des Miniſters Sſaſo⸗ 
now ſetze. Aber längſt iſt aller Welt doch klar 
geworden, daß Herr Sſaſonow die panflawiſti⸗ 
ſchen Treibereien, ſo unbequem ſie ihm perſön⸗ 
lich vielleicht auch ſein mögen, objektiv ganz 
ausgezeichnet für ſeine Politik eines Krieges 
auf kaltem Wege zu nützen verſtanden hat, und 
vergegenwärtigt man ſich, wie Sſterreich in 
dieſer Politik immer mehr in die Verteidi⸗ 
gungsſtellung gedrängt iſt, ſo läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß dieſe indirekte Petersburger Politik 
ſich als ganz praktiſch darſtellt. Die Deklamatio⸗ 
nen des „R. Slowo“ von dem Kriege der ſechs 
Großmächte gegen das winzige Montenegro und 
der unerhörten Schande für die ziviliſierte 
Menſchheit gewinnen dadurch einen Humor von 
ganz merkwürdiger Klangfarbe. Es geht der 
europäiſchen Politik heute ſo wie der dekaden⸗ 
ten Literatur. Sie iſt zu pſychologiſch gewor⸗ 
den, daß man kaum noch weiß, wo die Tatſachen 
undd praktiſchen Abfichten aufhören und die Un⸗ 
terſtellung heldenhafter Entſchloſſenheit beginnt. 
Jeder halbwegs Urteilsfähige wird zugeben 
müſſen, daß Nikita von Montenegro für dieſe 
Tragikomödie ein recht verhängnisvoller Dar⸗ 
ſteller erſter Rollen iſt. Denn wenn er auch 
ſeine diplomatiſchen Verhandlungen in der 
Sprache homeriſcher Helden führt, ſo hat er doch 
das Zeug dazu, aus der Komödie Ernſt zu 
machen und mit den „Diplomatikern“ ganz und 
gar im Stile des alten Blücher zu neden. Ge⸗ 
lingt ihm das, ſo bleibt er der Held Europas, 
und ſollte es mißlingen, ſo bleibt ihm „R. 
Slowo“ mit ſeiner Entrüſtung über die „un⸗ 
erhörte Schande für die ziviliſierte Menſchheit.“ 
Mit einem ſolchen Gegenſpieler iſt das Geduld⸗ 
ſpiel am Balkan nicht allzu erfreulich. —y. 


preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
33. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr. 
910 Miniſtertiſche: v. Dallwitz. 


Etatsberatung 8 

wird beim Miniſterium des Innern fortgeſeßr. 

Oberbürgermeiſter Wilms ⸗Poſen: Am ſta⸗ 
tiſtiſchen Landesamt ſollten mehr Nationalökonomen 
beſchäftigt werden. 

Anterſtaatsſekretär Holtz: Die jetzige Beſetzung 
des Amts genügt. 

Beim Kapitel Berliner Polizei betont 

Staatsminiſter Dr. v. Studt: Die Wirtshaus⸗ 
ſchäden nehmen in Berlin überhand und das Ani⸗ 
mierkneipenweſen floriert. Vom Revolver wird 
leichtſinnig Gebrauch e Gegen die Schmutz⸗ 


literatur hat die Selbſthilfe der Buchhändler 
manchen Erfolg gebracht, Der Schutz der Arbeits⸗ 
willigen iſt in den Großſtädten vielfach unzu⸗ 
reichend. Mehr Beachtung verdient das Wohnungs⸗ 


weſen. 

Unterſtaatsſekretär Holtz: Wir folgen den Miß⸗ 
ſtänden des öffentlichen Lebens mit ſtetiger Auf⸗ 
merkſamkeit. f 

Oberbürgermeiſter Wermuth- Berlin: In der 
Wohnungsfrage plant Berlin ein eigenes Woh⸗ 
nungsamt, das am 1. Oktober inkraft tritt. 

Graf Pückler⸗ Burg Ar ie königliche 
Polizei in Oberſchleſien ſollte ſchneller ausgedehnt 
werden. 

Miniſter v. Dallwitz: Der Wunſch iſt be⸗ 
rechtigt. Beſtimmte Zuſagen kann ich aber nicht 
machen. 

Fürſt zu Salm: In Rheinland⸗Weſtfalen 
Den ſich die Einbruchsdiebſtähle in Schlöſſer und 
onſtige vereinzelt liegende Gebäude. 

Beim landwirtſchaftlichen Etat wendet ſich 

Oberbürgermeiſter Wermuth⸗Berlin gegen 
die Annahme, die Stadt Berlin habe bei der Be⸗ 
ſchalens ruſſiſchen Fleiſches ein gutes Geſchäft ge⸗ 
macht. 


r. v. Dhiembowski: Immer notwendiger 
werden direkte Beziehungen a Pen Vieherzeuger 
und Fleiſchverzehrer. Will man die landwiriſchaft⸗ 
liche Produktion ſteigern, ſo muß man auch die 
Preiſe lohnend machen. Alſo Feſthaltung an der be⸗ 
ſtehenden Schutzzollpolitik! Sorgen wir aber auch 
für eine möglichſt dichte Bevölkerung. Alſo innere 
Koloniſation! Erwünſcht wäre ein beſonderer Titel 
für das ländliche Arbeitsweſen und ihre Feſthaltung 
auf dem Lande. 

Graf Zitzewitz bittet um fernere ſtaatliche 
Unterftügung für die Meliorationen im Lebatal. 

Beim Forſtetat verbreitet ſich 

Oberbürgermeiſter Wermuth- Berlin über die 
Erwerbung des Grunewalds. Irrig iſt die An⸗ 
nahme, der Zweckverband dränge auf Kauf des 
Grunewalds, weil ihm ein größeres Aktionspro⸗ 

ramm fehle. 

? 1 d. Schulenburg ⸗Lieberoſe betont 
den Schutz der Wälder und die Notwendigkeit des 
Ankaufs guten Samens. 

Oberlandforſtmeiſter Weſener: Wir verfolgen 
auch dieſe Angelegenheit mit Weiße a Aufmerbjam⸗ 
keit und wirken in geeigneter Weiſe auf die Züchter 
ein. 


m 


Graf v. Sey dlitz bekämpft die geplante Ver⸗ 
legung des Graditzer Geſtüts. Die Erfolge dieſes 
Geſtüts ſind wahrlich groß genug. Wenn ich Voll⸗ 
blut zu züchten hätte und Graditz ſtände mir zur 
DBerfügung, ich ginge nicht heraus. 

Graf Rantzau: Wird Graditz verlegt, ſo denke 
man an Schleswig⸗Holſtein. 

Unterſtaatsſekretär Küſter: Leider muß ich auch 
den Oberlandſtallmeiſter entſchuldigen. ie hier 
ausgeſprochenen Anregungen werden geprüft. Wenn 
freilich neuerdings e wurde, im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium je eine Abteilung für Kalt⸗ und 
für Warmblutzucht zu bilden, ſo kann ich nicht Er⸗ 
füllung in Ausſicht ſtellen. (Heiterkeit.) 

Der Etat der Anſiedlungskommiſſion wird ohne 
ie ng bewilligt. 

Beim Eiſenbahnetat befürwortet 

Oberbürgermeiſter Dr. Todſen⸗ Flensburg 
einen Antrag, nach dem die durch den Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücken bei Rendsburg und Hochdonn herbei⸗ 
geführte Verlängerung der Eiſenbahnverkehrswege 
keine Erhöhung der Tarife zur Folge haben ſoll. 

Graf zu Rantzau unterſtützt den Antrag. 

Miniſter v. Breitenbach: Schon im Abge⸗ 
ordnetenhauſe habe ich den Antrag ablehnen 
müſſen. Es muß Grundſatz bleiben, daß eine län⸗ 

ere Entfernung auch höhere Tarife zur Folge hat. 
ei den Umgehungsbahnen gehen wir ebenjo vor. 

Der Antrag Todſen wird gleichwohl ange⸗ 
nommen. 0 g 

Herr v. Saliſch: Der Schutz landwirtſchaftlich 
10 Ber Gegenden ſollte auch vom 

iſenbahnminiſter wahrgenommen werden. Er⸗ 
wünſcht iſt namentlich die Beſeitigung der Strecken⸗ 
reklame bei Frankfurt a. O. und Finkenherd. 

Miniſter v. Breitenbach: Hier iſt der Mi⸗ 
niſter des Innern zuſtändig. Die Reklametafeln 
ſtehen nicht auf Eiſenbahngelände. 

Graf v. Behr wendet ſich gegen den Gedanken 
erweiterter Reichseiſenbahn Varel bee Die 
preußiſchen Bahnen rentieren ſich am beſten; ſchmä⸗ 
lern wir die Rente nicht. Nirgends ſtecken in den 
Bahnen auch ſo viel Reſerven wie bei uns. Auch 
Biber ſtehen Bedenken entgegen; heute würde 

ismarck Reichseiſenbahnen nicht mehr vorſchlagen. 
Die Zuſtändigkeit des Reichstags mit ſeiner Zu⸗ 
Velſall n würde hier nur nachteilig ſein. 
eifall. 

Beim Bauetat empfiehlt 

Staatsminiſter Dr. v. Studt, beim neuen 
Opernhaus auch auf die Freilaſſung eines genügend 
großen Platzes bei dieſem wichtigen Gebäude Be⸗ 
dacht zu nehmen. 

Miniſter v. Breitenbach: Der Königsplatz iſt 
der geeignete Platz, und er bietet genug Raum. Es 
wird dafür geſorgt, daß ſich der Bau der Umgebung 
harmoniſch anpaßt. 

Die Einzelberatung des Etats ist beendet. An 
der Geſamtabſtimmung wird der Etat einſtimmig 
angenommen. U 40% aa 15 
Kleine Vorlagen. 

Die Entwürfe eines Seſekegeſetzes, eines Nuhr⸗ 
reinhaltungsgeſetzes und eines Ruhrtalſperren⸗ 
gefeges wurden nach kurzer Debatte angenommen. 

ach Erledigung einiger Rechnungsſachen war 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Freitag, 2. Mat, 2 Uhr: Bett: 
tionen; lagen e Oſtmarkenvorlage; 
kleinere Vorlagen. Schluß 6.15 Uhr. ö 


Abgeordnetenhaus. 
179. Sitzung vom 30. April, 10 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 
Den Platz des Abg. Dr. Porſch (Ztr.), der 
heute das 60. Lebensjahr vollendet, ſchmückt ein 
rieſiger Blumenſtrauß. 
Die Vorlage über die Umlegung von Grund⸗ 
ſtücken in der Landgemeinde Griesheim a. M., Kreis 
Höchſt, wird in dritter Leſung ohne Erörterung an⸗ 


genommen. 
Das Eiſenbahnanleihegeſetz 

wird in dritter Leſung weiter beraten. 
fu e (Ztr.) wünſcht beſſere Verbindung 
ür Neuß. 

Abg. Dr. Buſſe (konſ.) befürwortet weitere 
Erſchließung des Kreiſes e 

Abg. Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.) empfiehlt 
den Bau der Strecke Büren⸗Corbach. 

Abg. Dr. Schepp (fortſchr.) rät zum Ausbau 
der Weſterwaldbahn. 

Abg. Dr. Rö 5 1 (ntl.) unterſtützt die 
Wünſche für die Moſeltalbahn. 

Abg. Knupe (mil): Die Schnellzüge Köln⸗ 
Berlin ſollten in Witten hal 


ten. 
Abg. Gamp⸗Oblath (flonſ.) heiſcht mehr Züge 9 


im Wg Bentſchen⸗Reppen. 
Abg. v. enden (fonj.) erläutert die Be⸗ 
ne des Bahnwunſches Bublitz⸗Baldenburg 
eſtpr. 


Abg. Dr. Wagner (fkonſ.): Für Schleſien iſt 
in den letzten Jahren ſoviel geſchehen, daß nicht 
mehr viel Wünſche übrig bleiben. (Hört, Hört!) 
Allein die Verbindung Breslau⸗Dresden kann noch 
beſſer werden. 


2 


Abg. Für bringer (natl.): Die Bahnverbin⸗i 


dungen von Emden müſſen von Oldenburg unab⸗ 
hängiger werden. 

Abg. v. Brockhauſen (fonf.): Wieder bringt 
die Vorlage nichts für Pommern. Seit Jahren wer⸗ 
den andere Provinzen mehr berückſichtigt. Da ſollte 
man wenigſtens die ſtaatlichen Nebenbahnen in 
Pommern ausbauen und die Strecke Stargard nach 
Schivelbein ausführen. 


Abg. Kopſch (fortſchr.): Zwiſchen Liegnitz und 
Hirſchberg nähen noch beſſere n be⸗ 
ſchafft werden. k 

nterſtaatsſekretär Fleck: Alle vorgetragenen 
Wünſche werden jorgfältig geprüft. Wir ſind durch⸗ 
aus gewillt, unſer Nebenbahnnetz weiter auszu⸗ 
bauen. (Beifall.) 

Die Beſprechung ſchließt. Die Vorlage wird an⸗ 
genommen. 

Peetitionen. 

Darauf erledigte das Haus noch eine Reihe von 
Petitionen, die teils für 4 erklärt, teils der 
Regierung als Material zur Erwägung oder zur 
Berückſichtigung überwieſen wurden. 0 


Zur Berülckſichtigung wurden überwieſen die Bes 


tition der Stadtgemeinde Goldberg in Schleſien um 
Ergänzung des Paragraphen 85 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes dahin, daß bei der Erhebung von 
Nachſteuern für hinterzogene Steuern die Gemein⸗ 
den dem Staate gleichgeſtellt werden und eine Bett» 
tion des Magiſtrats in Berlin, u. a. betreffend 
Fürſorge für die gemeingefährlichen Geiſteskranken, 
Idioten und Epileptiker. 

Präſident Dr. ef p. e 
Nach Lage unſerer Geſchäfte halte ich es nicht für 
unmöglich, daß das Haus noch vor Pfingſten wei⸗ 
tere Sitzungen halten muß, ich erbitte die Ermächtr⸗ 
gung, die Tagesordnung dafür jeftaujeben, jenach⸗ 
dem ſich durch das Herüberkommen von Geſetzen aus 
dem Herrenhauſe die Notwendigkeit ergeben ſollts. 
Da aber wahrſcheinlich doch die heutige Sitzung die 
letzte in dieſer Legislaturperiode ſein wird, ſo 
wünſche ich 9 allen ein En iederſehen bet 
dem Wiederzuſammentritt des Hauſes im 1 
weit Sie wieder gewählt werden, und hoffe, daß Sie 
recht geſtärkt und arbeitsfreudig wieder zuſammen⸗ 
kommen werden. (Beifall.) Schluß 1.15 Uhr. 


5. Sitzung der Thorner Stadt: 


veroroͤnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 30. April, nachmittags 3% Uhr. 

In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch 
waren anweſend 25 Stadtverordnete. Am Magiſtrats⸗ 
tiſch die Herren Bürgermeister Stachowitz, Stadtbau⸗ 
rat Kleefeld, Stadtforſtrat Loewe und die Stadträte 


Hellmoldt, Ackermann, Rittweger und Walter, Die 


Verhandlungen leitete der e err Geheimer 
Juſtizrat Trommer. Als Protokollführer fungierte 
Stv. Dreyer. Für den Berunttingeonsihuß richtete 
Stv. Uebrick. über die eriten Punkte iſt bereits 
berichtet. Wir tragen dem Bericht noch nach zu 1) 
Wahl eines Schiedsmanns für den 8. Wahlbezirk, daß 
der Teile von Mocker und der Culmer Vorſtadt ums» 
faſſende Bezirk ſehr ausgedehnt iſt, was nicht berannz 


war. Herr Reſtaurateur Ernſt Krüger hat die au 
ihn gefallene Wahl ablehnen müſſen, weil das Am 


mit ſeinem Gewerbe nicht zu vereinigen ſei. Der 
Ausſchuß hat deshalb an ſeiner Stelle den zum Stell⸗ 
vertreter gewählten Herrn Fritz Kufas vorgeſchlagen. 
Die Verſammlung ſtimmt zu. — Zum Schiedsmann⸗ 
Stellvertreter wird, nachdem die Stv. Hentſchel und 
Raapke die Wahl abgelehnt. Stv. Paul gewählt. — 
2) Zum Mitglied der Geſundheitskommiſſion wird an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Rentiers Buſſe Stv. Kohze neu⸗ 
gewählt. — 4) Von der Bewilligung einer Vergütung 
an Herrn Stadtſekretär Bruno Schulz für Verttetun 
des Bureaudirektors in Höhe von 300 Mark wir 
Kenntnis genommen. — 6) Desgleichen von der Pen⸗ 
u des gichtleidenden Polizeiſergeanten Ernſt 
ollboldt mit einem Ruhegehalt von 1200 
und 7) von der am 1. April an Anſtellung des 
Schuldieners der 3. Gemeindeſchule Rud. S 
über den Herr Rektor Heidler ſich ſehr befriedigend 
ausgeſprochen 9155 — Ferner 8) von dem Dank⸗ 
chreiben des Herrn Sanitätsrats Dr. Wentſcher für 
die bewilligte Penſion und von ſeiner ne 
feitserllärung, die Leitung des Röntgenkabinetts 
weiterhin zu übernehmen, auch das Amt als Kranken⸗ 
hausarzt bis zum Dienſtantritt ſeines Nachfolgers zu 
verwalten. — 9) Die Gewährung eines Witwengeldes 
ür Frau Polizeiſekretär Stüwe in Höhe von 1238,40 
ark und eines Waiſengeldes für den Sohn Willy 
in Höhe von 247,68 Mark vom 1. Auguſt ab wird 
Bench: — 10) a Ras 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Vom 1. April ab iſt 
folgende Erhöhung des Tarifs vorgeſehen: in der 
1. Klaſſe für auswärtige erwachſene Kranke von 4,50 
auf 6 Mark, in der 2. Klaſſe von 2 auf 3 Mark, in der 
3. Klaſſe von 1,50 auf 2,50 Mark; für Einheimiſche 
von 1,25 auf 2 Mark. Der | wird genehmigt. — 
75 Ankauf der der Frau Schmidt, verw. Heymann, 
ehörigen, am „Goldenen Löwen“ ſtehenden Baulich⸗ 
eiten und Zäune. Referent: Frau Schmidt will 
für einen Preis von 500 Mark verkaufen, wenn ſie 
vom Pachtvertrag entbunden wird. Stv. Wichert: 
Es war verſprochen, die Trümmer aus dem Brande 


— 


des Heymannſchen Grundſtückes fortzuſchaffen. Es iſt 


aber nichts geſchehen. Ich bitte, daß es wenigſtens 
bis Pfingſten ep Redner bemängelt ferner, 
daß am Tage des Pferderennens nicht einmal ge⸗ 
ſprengt worden ſei, trotz des enormen Verkehrs auf 
der Graudenzerſtraße, ſodaß dieſe beſtändig in eins 
Staubwolke gehüllt war. Die rührende Liebe für die 
Bromberger Vorſtadt dürfe nicht dahin führen, andere 
Vorſtädte an die Wand zu drücken. Redner fragt noch 
an, warum das Leitungswaſſer des Waſſerwerks in 
Thorn⸗Mocker jo ſchlecht ſei Stadtrat Ackermann: 
as Sprengen in Mocker iſt jetzt ſchwierig, weil das 
Waſſer aus der Stadt geholt werden muß. Betreffs 
des Heymannſchen Grundſtücks wollten wir nur erſt 
die heutige Vorlage abwarten. Jetzt wird der Bau⸗ 
ſchutt ſchnell aufgeräumt und der Plaß in Ordnung 
gebracht werden. Die Baulichkeiten ſollen zumteil für 
200 Mark verpachtet werden, in den übrigen könne 
Pferde eingeſtellt werden. Das Angebot der Eigen⸗ 


tümerin kommt uns ſehr gelegen. Stadtrat Walter: 


Es au in letzter Zeit viel Klagen über das Waſſer 
in Mocker laut geworden, und ic) mu zugeben da 
ſie berechtigt find. Der Fehler des dortigen Werks it, 
da u keinen Auslauf hat. Beim Anpumpen 
bildet ſich eine dicke Schicht. Könnte man dieſe hinaus⸗ 
laſſen, jo wäre dem Übel abgeholfen. Der Filter wird 
jetzt umgelegt, und zwar 30 Jentimeter tiefer, Das 
macht viel Umftände, Ich habe deshalb den B 
in Mocker jetzt eingeitellt, 200 hoffe jedoch, in vier⸗ 
zehn Tagen einwandfreies Waſſer zu liefern. ˖ 
Uebrick bittet, die unangenehmen Hinweiſe auf di 
in Straße, die mit den vorliegenden Dingen 
in keinerlei Zuſammenhang ſtehe, doch zu unterlajlen, 
So ſehr bevorzugt werde die Bromberger Straße auch 
garnicht. Stv. Wichert: Die Antworten vom 
Magiſtratstiſch haben mich, was den Pla betrifft 
befriedigt. ar übrigen jedoch nicht. enn det 
Waſſerwerksbetrieb erſt jetzt ANDEREN iſt, hätte doch 
am Renntage geſprengt werden können, was dringend 
nötig geweſen. Gegen den Referenten bemerkt Redner 
daß die übrigen Stadtteile nun einmal das Gefühl 
5 en, an die Wand gedrückt zu werden. Stadtrat 

ckermann: Seit heute iſt nur auch das Pumpen 


geſperrt war das Werk ſchon früher, um 


Ia e 
das Waſſer nicht aufzurühren. Beim Sprengen wird 
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dringend geboten iſt. 
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kein Stadtteil anderen nachgeſetzt; die Sprengwagen 
Midge eich mäßig auf die einzelnen Stadtteile verteilt. 


Mocker iſt dabei nur wegen ſeiner großen Ausdehnung 
etwas im Nachteil. Das Sprengen am Renntage 
würde übrigens nichts geholfen haben; nach einer 
Viertelſtunde wäre das Waſſer ſchon wieder aufge⸗ 
trocknet geweſen. Man hätte dann fortwährend 
ſprengen müſſen. Bürgermeiſter Stachowitz: So 
allgemein zu ſagen, die Bromberger Vorſtadt werde 
bevorzugt, iſt nicht recht. Dieſe Vorſtadt hat ſeit 
Jahren das ſchlechteſte Pflaſter gehabt. Wenn da jetzt 
etwas geſchieht, ſo iſt das doch nicht zum Verwundern. 
Zu bedenken iſt auch, daß die Bromberger Vorſtadt 
der Stadtteil iſt, den zur Erholung die ganze Bürger⸗ 
Heft aufſucht. Stv. Lambeck! Ein Grund, am 
Renntage nicht zu ſprengen, lag nicht vor. Wenn das 
Feſt in der Ziegelei ſtattgefunden hätte, wäre Waſſer 
beſchafft worden. (Zuſtimmung.) Stv. Klavon 
zeigt zur Probe eine Flaſche Mockeraner Waſſers vor. 
Redner empfiehlt ſodann, den jetzigen Afterpächter 
des Heymannſchen Grundſtückes, der 200 Mark zahle, 
für die volle Zeit ſeines noch auf fünf Jahre laufenden 
Vertrages zu binden. Stv. Hentſchel: Es war 
doch eigentlich in Ausſicht genommen, auch den jetzt 
zu übernehmenden Platz zu dem Schmuckplatz hinzu⸗ 
zunehmen. Mir wäre lieber, wenn die alte Lackier⸗ 
bude abgeriſſen würde. Eine Zierde iſt ſie nicht. Die 
Vorlage wird hierauf angenommen. — 12) Errichtung 
einer Scheune auf dem Kämmereigut Katharinenflur. 
Referent: Der Pächter Fritz Ulmer ſchreibt, daß 
für Katharinenflur die Ausdehnung des Roggenbaus 
€ Die Scheune ſei aber hierzu 
nicht ausreichend, und im Schober verdirbt viel Stroh, 
deſſen Verwertung für die Rentabilität des Gutes 
n Die Koſten einer Feldſcheune ſind auf 
7400 Mark nebſt 600 Mark für Nebenarbeiten ver⸗ 
anſchlagt. Dieſe Summe will der Pächter mit 6 Pro⸗ 
zent verzinſen. Der Magiſtratsantrag geht dahin, 
die Scheune durch Baugewerksmeiſter Rinow für 6500 
Mark bauen zu laſſen, wenn der Pächter die laufende 
Unterhaltung und die Teerung des Daches in jedem 
zweiten Jahre übernimmt. Das Rinowſche Angebot 
war das billigſte. 8 Klavon beantragt Ver⸗ 
tagung. Die Scheune iſt nicht nötig, die vorhandene 
iſt ausreichend. Heute werden ſtatt Scheunen Staken 
hingeſtellt, wobei ſich auch kein Verluſt ergibt. Stadt⸗ 
ſorſtrat Loewe wendet ſich entſchieden gegen den 
Vorredner. Die Scheune iſt dringend nötig. Von den 
600 Morgen des Gutes werden heute 550 mit Roggen 
bebaut. Die Wirtſchaft iſt aber nur rentabel, wenn 
das Stroh verwertet werden kann, was in der Nähe 
der Stadt geht, wenn es gut iſt. In Staken iſt viel 
Stroh verdorben, ſodaß es nicht einmal als Häckſel, 
ſondern nur als Streu zu verwerten war. Wir haben 
kein Riſiko bei dem Bau, da über 2 Prozent Amorti⸗ 
ſation geboten werden. Wir werden alſo in kurzer 
Zeit Eigentümer der Scheune ſein. Bei Vertagung 
könnte die Scheune nicht bis zum 1. Juli fertiggeſtellt 
werden. Sto. Wolff: Es iſt wohl Herrn Klavon 
nicht bekannt, daß maſſenhaft Feldſcheunen gebaut 
werden. Stv. Klavon: Mir war vom Magiſtrat 
verweigert worden, die Wirtſchaft auf troh⸗ 
verwertung zu gründen. Ich ziehe meinen Antrag 
zurück, ſtelle aber feſt, daß der Magiſtrat ſeinen 
Standpunkt geändert hat. Die Vorlage wird hierauf 
angenommen. — 13) 
Ausbau der Uferbahn und des Ladeufers. 
über N Vorlage referiert für die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe ebenfalls Stv. Uebrick. Der Ausbau der 
Uferbahn iſt dringend notwendig. Der Magiſtrat bes 
antragt, die eh über dem unterſten Gleis zu 
bejeitigen, ein Nebengleis einzulegen und zur Beſeiti⸗ 
gung des Pferdebetriebes im Rangierdienſt vier elek⸗ 
triſche Spill⸗ oder Windemotoren einzubauen, ferner 
den Schuppen gegenüber der Defenſionskaſerne abzu⸗ 
brechen und ein Fundament für einen zweiten Kran 
zu ligten, zu deſſen Bau der Firma Aſch die Erlaubnis 
erteilt werden ſoll, unter der Bedingung, daß dieſer 
auch anderen ene a gegen einen zu verein⸗ 
+ barenden Gebührenſatz zur een ſtehen ſoll und 
Been von der Stadt zum Selbſtkoſtenpreiſe unter 
erechnung der Abnutzung angekauft werden kann. 
Die Koſten, die auf 80 000 Mark veranſchlagt find, 
ſollen in die geplante Anleihe aufgenommen, die Ar⸗ 
beiten aber unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Die Handelskammer wünſcht, daß der Kohlenſchuppen 
nicht abgebrochen oder wenigſtens Erſatz geſchaffen 
wird durch einen überdachten Platz. Der Nass ier⸗ 
unternehmer hat ſich dahin geäußert, daß elektriſcher 
Betrieb auf der ganzen Strecke untunlich ſei, weil er 
ſehr zeitraubend und deshalb koſtſpielig ſei, auch den 
Verkehr durch die über die Straße gehenden Seile be⸗ 
Preis fü Bei nur teilweiſem Pferdebetrieb müßte der 
Preis für dieſen a werden. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe ſtimmen dem Magiſtratsantrag zu, beantragen 
aber, zunächſt nur zwei Winden einzubauen. Dieſe 
können bei Hochwaſſer herausgenommen werden. 
Bürgermeiſter Stachowitz erläutert die Vorlage 
an der Hand einer Zeichnung. Der Zweck iſt, den 
Rangierdienſt zu verbeſſern. Der Plan, den ein Dan⸗ 
ziger Sachverſtändiger, eine Autorität auf dieſem 
Gebiete, ausgearbeitet, war nur teilweiſe benutzbar, 
weil dem Sachverſtändigen die beſonderen Verkehrs⸗ 
verhältniſſe Thorns nicht vertraut waren. Es ſoll, 
mit e Böſchung, eine einheitliche Straße 
von etwa 50 Meter Breite geſchaffen und auf dieſer 
zu dem unterſten Ladegleis ein Nebengleis gelegt 
werden, auf das Wagen, die in der Mitte eines Zu es 
tehen, gebracht werden können, während Int 
agen jtehen bleiben müſſen, bis die vorderen Wagen 
falten A Das nach dem Kohlenſchuppen gin 
abfallende Ufer, wo Fuhrwerke leicht ins Rollen 
kommen und 11 0 in den Strom geſtürzt ſind, 
ſoll auf 1,30 Meter gehoben werden. Das Ladegleis 
kann dann bis zum 
werden. Durch dieſen Umbau brauchen die Zucker⸗ 
wagen nicht erſt bis ans Ende des Gleiſes gefahren 
werden, um dann zurück auf das Ladegleis zu ge⸗ 
langen; ihr Weg wird erheblich abgekürzt werden. 
Dies it nur möglich durch Beſeitigung des Kohlen⸗ 
ſchuppens; allerdings verlieren wir die Pacht von 
700 Mark, welche die Handelskammer dafür zahlt. 
Aber dies iſt nötig, wenn die Rangierverhältniſſe 
et werden ſollen. Für die Dampfer 
wäre ein Kohlenlager zu ſchaffen, das 2— 3000 Zentner 
Kohlen faßt; da es nur für den Sommer, die Zeit 
der Schiffahrt, vorhanden zu ſein braucht, würde eine 
niedrige Umzäunung, ohne Überdachung, geniegn. Den 
zweiten Kran will die Speditionsfirma Aſch auf 
eigene Koſten bauen. Der vorhandene Kran genügt 
nur für Laſten von 30 Zentner, ſodaß es oft nicht 
möglich war, eine Verladung auszuführen. Der 
Motor der elektriſchen Winde wird in einem etwa 
1 Meter hohen Kaſten in die Erde geſetzt. Über der 
Erde ſind die Rollen, über welche zwei Seile von 
etwa 300 Meter Länge mit verſchiedener Geſchwindig⸗ 
keit laufen. Von den pier Winden ſoll eine oberhalb 
des Brückentors eingebaut werden für den Betrieb 
bis zum Finſtern Tor. Der Betrieb wird ſo bequemer 
und auch ſchneller vor ſich gehen da die Motore von 
je 15 Pferdekräften vier bis fünf Wagen zugleich 
rangieren können. Darin liegt der Vorteil, da jetzt 
nur ein Wagen rangiert werden kann Schneller als 
bisher werden die Wagen mit Rückſicht auf den Ver⸗ 
kehr nicht laufen können. Dem neuen Betrieb ſteht 
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das Bedenken entgegen, daß die Seile über die Fahr⸗ 


Thorner Firma aufſtellt, auch anderen Firmen zur 


ellblechſchuppen weitergeführt b 


ten Form ausgeführt wird, wäre die Vorlage zwecklos. 


ſtraße gelegt werden müſſen. Aber auch bei dem 
Bferdebetrieb wird der Verkehr, wenn auch nur auf 
kürzere Strecken, behindert. Allerdings ſind die Seile 
der elektriſchen Winde nicht ſo gut zu ſehen. Per⸗ 
ſonen, die hier nur luſtwandeln wollen, werden eben 
ferngehalten werden müſſen. Auf dem Gelände der 
Königsberger Gasanſtalt hat ſich der Windenbetrieb 
gi bewährt; freilich ſind dort keine Fahrſtraßen. 
der Ausſchuß wünſcht nur zwei Winden, aber prak⸗ 
tiſcher iſt, alle vier aufzuſtellen, die zuſammen 21 000 
Mark koſten. Sie ſtören den Verkehr nicht und machen 
den Pferdebetrieb, was ein großer Vorteil, gänzlich 
entbehrlich. Die Koſten der Gleisanlagen trägt die 
Eiſenbahnverwaltung. Redner verlieſt zum Schluß 
mehrere Sch in denen der Firma, welche die 
Motore baut, nerkennung ausgeſprochen wird. 
Stv. Wolff: Die Uferbahn iſt für den Thorner 
Handel eine wichtige Verkehrseinrichtung, die auch 
underten von Arbeitern Beſchäftigung gibt. Ohne 
ſtie wäre die Waſſerſtraße der Weichſel für uns ziemlich 
wertlos. Die Bahn muß aber ordentlich funktionieren. 
Es it ſchon einmal ein Ambauprojekt ausgearbeitet, 
das aber nicht zur Ausführung kam, weil es eine 
Viertelmillion koſtete. Der jetzige Betrieb iſt ſo 
ſchlecht, daß man ihn einſtellen müßte, wenn keine 
Verbeſſerungen geſchehen, zumal er auch für Menſchen 
und Tiere gefährlich iſt. Der Umbau muß unbedingt 
ſo ausgeführt werden, wie er in der Vorlage vor⸗ 
geſehen iſt. Gegen die Anlage von vier Winden haben 
wir das Bedenken, daß der Pferdebetrieb vielleicht 
doch nicht ganz zu entbehren iſt. Deshalb wollen wir 
es vorläufig erſt mit zwei Winden verſuchen. Der 
Referent trägt nach, daß von den auf 80 000 Mark 
veranſchlagten Koſten 41 000 Mark auf die Erhöhung 
des Geländes, 21000 Mark auf die vier Winden, 
7200 Mark auf einen Platz ur Erſatz des abge⸗ 
brochenen Schuppens, 4500 Mark auf den Erwerb 
einer Zenteſimalwage entfallen. Stv. Riefflin hat 
Bedenken, daß bei Windenbetrieb den Wünſchen der 
Intereſſenten, Wagen hierhin und dorthin bewegt zu 
ſehen, nicht ſo leicht Rechnung getragen werden könne. 
Er könne ſich für die Vorlage nicht erwärmen. Sty. 
Paul Meyer: Die Vorlage iſt von großer Bedeutung 
für den Thorner Handel. Bei den jetzigen ſchlechten 
Verhältniſſen haben wir den Zuckerhandel fait ſchon 
verloren. Der Umbau iſt dringend nötig und die ge⸗ 
plante Verbreiterung der unteren Straße mit 
Freuden zu begrüßen. Die Beſeitigung des Schuppens 
wird den Fuhrwerksverkehr ſehr erleichtern. Ich bin 
jedoch nur für Einbau von zwei Winden; die 8000 
Mark können wir vorläufig ſparen. Eine Winde an 
der Defenſionskaſerne iſt ohnehin ſchlecht einzuführen; 
dagegen iſt eine Winde an der Fähre ſehr zweckmäßig. 
Eine Bemerkung des Redners über den Ausbau der 
Gleiſe veranlaßt Stadtbaurat Kleefeld zu der 
sejtitellung, daß der Ausbau der Gleiſe nicht Bor: 
edingung des Magiſtratsprojektes ſei. Dieſes gehe 
auf Ausgleich der Böſchung, und nur nebenbei iſt in 
der Porlage angegeben, wienach dieſem Umbau die 
Gleisanlage im Intereſſe des Rangierdienſtes vorzu⸗ 
nehmen iſt. Die Koſten für den Gleisbau ſind auch 
in den Koſtenanſchlag des Magiſtratsprojekts nicht 
aufgenommen. Der Schuppen kann jedoch erſt ahge⸗ 
brochen werden, wenn eine Einigung mit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung über die Gleisanlage erzielt iſt. 
Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: Ich bin auf dieſem 
Gebiete nicht ſachverſtändig, aber ich nehme an, da 
das Projekt gut iſt, und ſtimme ihm zu. Nur möchte 
ich noch Karen: wie ſich die Waſſerbauverwaltung dazu 
ſtellt. Große Bedenken habe ich allein gegen die Be⸗ 
stimmungen betreffs des zweiten Krans. Anklarere 
Verhältniſſe können kaum geſchaffen werden, als durch 
dieſe Beſtimmungen, daß der Kran, den eine beſtimmte 


Verfügung ſtehen müſſe, daß dafür Gebühren ent⸗ 
richtet werden müſſen uſw. Durch dieſes Abkommen 
würde ein Monopol für die betreffende Firma ge⸗ 
ſchaffen. Für mich kann die Frage nur ſein: Iſt der 
Kran nützlich oder nicht? Iſt er nützlich, dann Noll 
ihn die Stadt bauen. Und ich ſtelle den Antrag, daß 
dies geſchieht. Ein Monopol wollen wir nicht ſchafſen, 
beſonders, Jolange es unbeſtimmt gelaſſen iſt, welche 
Gebühren die Firma für die Mitbenutzung erheben 
darf. Ich genehmige den Bau des Krans, aber nur 
unter der Bedingung, daß er von der Stadt gebaut 
wird, Bürgermeiſter Stachowitz: Dieſer Punkt 
iſt für die Vorlage nebenſächlich. Die Kranfrage 
bildet keinen weſentlichen Beſtandteil des Projektes 
und könnte ganz ausgeſchaltet werden. So unklar, 
wie der Vorredner es hinſtellt, iſt das Abkommen 
doch nicht, da auch andere Städte ähnliche Verträge 
abgeſchloſſen haben. Der Kran iſt nötig, in gewiſſem 
Sinne, da der vorhandene Kran ſchwere Laſten nicht 
eben kann. Vor einigen Jahren ſollten eichene 
Stämme verladen werden. Dies wurde ſchließlich zu⸗ 
gelaſſen, da verſichert wurde, daß die Eichen nicht 
über 30 Zentner wögen. Die Angabe war richtig, 
und doch hat der Kran dabei gelitten. Wie nach⸗ 
träglich herausgefunden, war dies darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Blöcke bei der Verladung in lebhafte 
Schwingunen gerieten. gür ſolche Laſten iſt daher 
ein zweiter, ſchwererer Kran nötig. Aber rentabel 
wird er nicht ſein, da er zu wenig gebraucht werden 
würde. Der Hauptverkehr findet bei uns in nicht⸗ 
offenen Wagen ſtatt, für die der Kran nicht verwend⸗ 
bar iſt. Aber, wie geſagt, dieſer Punkt iſt neben⸗ 
ſächlich; hier handelt es ſich um das Hauptprojekt. 
Referent bemerkt, daß der Vertrag mit der Firma 
Aſch der Verſammlung ſpäter noch zur Genehmigung 
vorgelegt werden muß. Stv. Paul Meyer: Er 
müſſe ſich den Bedenken des Herrn Juſtizrat Feilchen⸗ 
feld doch anſchließen. Durch die Gewährung der Kran⸗ 
bauerlaubnis an die Firma Aſch würde die Kon⸗ 
kurrenz ausgeſchaltet werden. Hierzu die Hand zu 
teten, würde der Stadt Thorn nicht würdig ſein. 
Ich hatte ſchon früher darauf hingewieſen, daß ein 
Kran für 30 Zentner⸗Laſten zu klein iſt; denn die 
golge iſt, daß ſich ein Teil des Umſchlagverkehrs nach 
romberg zieht. Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: 
Der Punkt iſt keineswegs ſo nebenſächlich. In dem 
Projekt ſteht, daß der Kran von der Firma Aſch 
gebaut werden und in erſter Linie von dieſer benutzt 
werden ſoll. Kommen andere Firmen mit dem Geſuch, 
ihn für ſchwere Güter mitzubenutzen, dann wird die 
Firma Aſch ſagen: Das kann ich ja ſelbſt machen! 
Außerdem ſchafft ſich die Stadt ſelbſt Konkurrenz für 
ihren leichten Kran, da die Firma Aſch ihren Kran 
ſelbſtverſtändlich auch für leichte Güter verwenden 
wird. beantrage daher, dieſen Punkt aus der 
Vorlage auszuſchalten. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Der vorhandene Kran reicht für den ganzen großen 
Verkehr aus. Er war früher auch wenig beſchäftigt; 
ohne die Gasanſtalt wäre er nicht rentabel. Mit der 
Vorlage iſt nur das Fundament des Krans ver⸗ 
bunden, der Kran ſelbſt iſt nicht darin enthalten. 
Wenn die Stadt ihn baut, ſo werden wir jährlich 
1—2000 Mark zuſetzen. Stv. Mallon fragt an, ob 
das Projekt der Eiſenbahnverwaltung ſchon zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt iſt. Wenn die Kreuzweichen 
nicht eingelegt und der Oberbau nicht in der geplan⸗ 


Die Eiſenbahnverwaltung muß ſich erſt bereit erklären, 
den Oberbau auszuführen; dann erſt kann über die 
Vorlage verhandelt werden. Den zweiten Kran ſollte 
die Stadt ſelbſt bauen, damit die Kunden in der 
Reihenfolge bedient werden. Bürgermeiſter Stach o⸗ 


witz: Die Zuſtimmung der Eisenbahn habe ich be⸗ 
reits nachgeſucht; es iſt uns aber der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß eine Erklärung bis heute noch nicht 
möglich war. Sollte das Projekt von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht genehmigt werden, ſo können wir 
es nicht ausführen; ich nehme aber an, daß es geneh⸗ 
migt wird. Der Kran kann ja aus der Vorlage aus⸗ 
geſchaltet werden. Aber der Bau unſererſeits wäre 
nicht rentabel. Im übrigen könnten wir ja mit Ruhe 
zuſehen, wie die Sache geht, denn wir können ihn 
Jederzeit ankaufen. Stv. Romann unterſtützt den 
Antrag Feilchenfeld. Wenn die Firma Aſch den Kran 
bauen will, muß ſie ihn doch für rentabel halten. 
Wenn die Stadt keinen ſchwereren Kran baut, zieht 
ſich der Verkehr nach Culm und Bromberg. Stv. 
Mallon wünſcht klare Verhältniſſe mit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Beim Gymnaſium war auch Er⸗ 
weiterung zugeſagt, und was iſt daraus geworden? 
Ich beantrage, die Vorlage bis zur nächſten Sitzun 
zu vertagen. Stadtbaurat Kleefeld wendet ſich 
gegen den Vertagungsantrag. Es handelt ſich darum, 
die Projekte für die Anleihe unter Dach und Fach zu 
bringen. Mit der Vorlage wird nichts verbruddelk; 
wir ſchneiden damit keinem ſpäteren Projekt, wie 
Weiterführung des Gleiſes bis zum Winterhafen, die 
Möglichkeit ab. Das Projekt will nur die Rangier⸗ 
verhältniſſe verbeſſern. Die Gleisanlage iſt nur an⸗ 
gegeben, um zu zeigen, daß alles erwogen worden iſt. 
Deshalb iſt auch das Fundament für den zweiten Kran 
gleich vorgeſehen. Ich bitte, die Vorlage anzunehmen, 
die Arbeiten aber nicht auszuschreiben, ſondern den 
Vertragsmeiſtern Wolff (Pflaſterarbeiten) und Skow⸗ 
ronnet (Maurerarbeiten) zu übertragen, damit ſie 
nach unſeren Wünſchen mit der erforderlichen Rückſicht 
auf den Verkehr ausgeführt werden. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Eine Vertagung wäre ſehr uner⸗ 
wünſcht, darüber könnte leicht der Sommer hingehen. 
Die Vorbedingung der Ausführung des Projektes iſt, 
daß die ee e e uf Anfrage 
des Stn. Lambeck erklärt Redner, daß von einer 
Neuanlage von Winden die bereits vorhandenen nicht 
berührt werden. Stv. Wichert: Wie ich nach den 
Ausführungen des Herrn Stadtbaurats verſtanden 
habe, handelt es ſich um Planierung des Ufers, gleich⸗ 
viel, ob die Eiſenbahnverwaltung zuſtimmt oder nicht. 
Ich bitte um eine Erklärung. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Das Projekt iſt danach berechnet, daß die 
Eiſenbahnverwaltung die Koſten für Gleis und Ober⸗ 
bau trägt. Lehnt ſie dies ab, ſo müſſen wir mit einer 
neuen Vorlage kommen; wir können nicht ein 
Hunderttauſendmark⸗Projekt ausführen, wenn nur 
80 000 Mark bewilligt jind. Auf Anfrage des Stv. 
Romann erwidert Redner, daß für die Strecke 
bis zum Winterhafen noch eine fünfte Winde nötig 
ſein werde. Stadtbaurat Kleefeld: Ich bin do 
der Anſicht, daß die Arbeiten am Ufer, ſoweit ſie zur 
Befeſtigung desſelben dienen, auszuführen ſind, gleich⸗ 
viel, ob die . zuſtimmt oder nicht. 
Den Winterhafen bitte ich nicht hineinzuziehen. Stv. 
Justizrat Aronſohn: Daß das Projekt nur aus⸗ 
zuführen iſt, wenn die Eiſenbahnverwaltung zustimmt, 
iſt die Vorausſetzung. Die Bedenken des Stv. Mallon 
ſind daher übertrieben. Zwei andere Punkte ſind 
aber noch nicht ſpruchreif. Erſtens die Kranfrage. 
Es it gejagt worden, daß die Frage der Aufſtellung 
eines neuen Krans ausgeſchaltet werden kann. Die 
eplante Fundamentierung iſt von keiner Seite bean⸗ 
ſtandet worden. Ich beantrage, den Satz einzufügen: 
Die Beſchlußfaſſung betreffs des Krans bleibt vor⸗ 
behalten. Zweitens die Frage des elektriſchen Be⸗ 
triebes. Wenn die Seile über die Fahentraßz geben, 
1 iſt das eine erhebliche Störung des Verkehrs. 
ürde es nicht möglich ſein, die Seile hoch über 
Rollen zu führen? 0 ehrſache Zurufe: Nein!) Aber 
ich bin nicht ſachverſtändig, hierüber ein Urteil abzu⸗ 
eben. Ich bin für den Ausſchußantrag, vorerſt zwei 
Winden einzubauen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Der Magiſtrat werde auch damit einverſtanden ſein, 
wenn man vorläufig nur zwei Winden aufſtelle. 
Ebenſo ſei er, Redner, damit einverſtanden, daß man 
ſich die Beſchlußfaſſung bezüglich des zweiten Krans 
vorbehalte. Nach Schluß der Debatte zieht Stv. 
Mallon ſeinen Vertagungsantrag zurück, ebenſo 
Stv. Feilchenfeld ſeinen Antrag zugunſten des 
Antrages Aronſohn. Der Vorſitzer: Es liegen 
nun noch vor der Magiſtratsantrag, vier Winden zu 
bauen und den zweiten Kran der Firma Aſch zu über⸗ 
tragen; der Antrag der vereinigten Ausſchüſſe, vor⸗ 
erſt zwei Winden anzulegen, und der Antrag Aronſohn 
hierzu, den Satz einzufügen, daß die Beſchlußfaſſung 
etreffs der Anlage des zweiten Krans vorbehalten 
bleibt. Bei der Abſtimmung wird der Magiſtrats⸗ 
antrag gegen 1 Stimme abgelehnt, der Antrag der 
vereinigten Ausſchüſſe nebſt dem Zuſatzantrag Aron⸗ 
ſohn mit großer Mehrheit angenommen. Dem ferner 
von den Ausſchüſſen ausgeſprochenen Wunſche, daß 
Kreuzweichen gebaut werden mögen und der Handels⸗ 
kammer ein anderer Platz als Erſatz für den abzu⸗ 
brechenden Kohlenſchuppen eingeräumt werde, ſtimmt 
die Verſammlung gleichfalls zu. — Für die folgenden 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes referiert Stv. Wen⸗ 
del. 14) Die Verſammlung nimmt Kenntnis, daß 
ſich bei den ſtädtiſchen Kaſſen gekündigte Wertpapiere 
nicht befinden. Gleichzeitig bittet ein Magiſtrats⸗ 
antrag, in Zukunft auf dieſe halbjährlichen Vorlagen 
zu verzichten. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt 
dazu, daß ſchon ſeit 20 Jahren dieſe Vorlage alle 
halben Jahre an die Stadtverordnetenverſammlung 
gelange, in dieſer Zeit aber noch niemals etwas zu 
eanſtanden war. Es könne daher in Zukunft ruhig 
davon Abſtand genommen werden. Er habe aus den 
Akten nicht feſtſtellen können, weshalb dieſe Anord⸗ 
nung ſeinerzeit eingeführt wurde. Der Referent 
erklärt, daß die Sache aus der Zeit des früheren 
Rendanten Krüger jtamme, unter deſſen Amts⸗ 
führung die Stadt infolge verfallener rtpapiere 
Zinſen verloren habe. Er bitte, den bisherigen 
Modus beizubehalten. Der Magiſtratsantrag wird 
daraufhin abgelehnt. — 15) Von den Protokollen der 
monatlichen Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen Kaſſen wird 
Kenntnis genommen. Ausſtellungen wurden nicht 
gemacht. — 16) Für Erneuerung der Keſſel im 
Bürgerhoſpital werden zum Etatstitel 4 600 Mark 
nachbewilligt. Stv. Dreyer bemerkt, nach einer 
Auskunft, die er vom Herrn Stadtbaurat eingezogen, 
ſeien infolge eines Verſehens des betreffenden Heizers 
die Keſſel explodiert. Es liege alſo keineswegs ein 
Verſchulden der Firma vor die die Keſſel vor drei 
Jahren geliefert. — 17) Für Unterhaltung und Er⸗ 
gänzung der Ratsbibliothek (Etatstitel E, Anſatz 6) 
werden 194,30 Mark nachbewilligt, — ebenſo 18) für 
Reparaturarbeiten an Geräten im Schlachthauſe 
250 Mark. — 19) Genehmigt wird, daß die Anſätze 1, 
4 und 7 des Titel 4 des Kämmereikaſſenhaushalts⸗ 
planes, wo Erſparniſſe gemacht ſind, auf den Ausgabe⸗ 
titel für die Polizeiſtation Mocker, wo die Mittel für 
Heizung und Beleuchtung nicht ausreichen, übertragen 
werden. — 20) Für Vertretung der Krankenhaus⸗ 
ärzte Sanitätsrat Dr. Wentſcher und Geh. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Meyer liquidiert Dr. med. Gimkiewicz für 
86 Tage à 6 Mark 516 Mark. Die Mittel ſollen aus 
dem in Anſpruch genommenen Fonds für 
Hilfärzte gezahlt werden. Sv. Dreyer: Er 
abe ſchon früher ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck gegeben, daß man dieſen Titel heran⸗ 
ziehe zur Beſoldung etwaiger Vertreter. Er ſei der 


Anſchauung, daß; wenn jemand ein Amt ver 
auch für die Vertretung aufzukommen 

übrigen möchte er aber die Bitte aussprechen, 
verſuchen, endlich den ſchno ſeit zehn Jahren 
ſprochenen Hilfsarzt am ſtädtiſchen Krantenhaul age 
ſtellen, damit nicht immer Mittel für Vertrent, 
währt werden müßten. Dezernent Stadtrat aten 
weger erklärt, daß zeitweiſe am ſtädtiſchen fi lich 
hauſe ſchon Hilfsärzte tätig geweſen ſind. Der che 
von der Stadtverordnetenverſammlung als Nac das 
Wentſcher füt dr 


Janz, der zwar ſeinen Abſchied noch nicht DE nn 
erhalten, werde auf einer zu unternehmenben n 


gewinnen. Was die Vertretungskoſten für 1 5 e 
anlange, die bereits über 30 Jahre im ta ſelhſt 
Dienſte ſtehen, ſo würde, wenn ſie die wich piel 
tragen ſollten, von ihrem Gehalt nicht 1 i 


übrig bleiben. 
Stv. Wartmann: 2 0 elun 
richtig iſt, daß die Krankenhausärzte für Bert ir 
koſten aufzukommen haben, möchte er bezweiſe . Be⸗ 
ſehen doch auch die Krankenhausärzte ſchon Fommen 
amte an, was ſoeben darin zum Ausdruck geln den 
iſt, daß wir für den aus ſeiner Stellung 0 bewillih 
anitätsrat Dr. Wentſcher eine Penſion ms 
haben. Bei den Beamten aber, ſowohl bei denz oder 
munalbeamten wie den Lehrern, die krank ſind Per, 
eine Reiſe unternehmen, übernehmen wir 
tretungskoſten immer auf die Kämmerelkaſſe. full 
Pau Pfragt an, ob auch für Armenärzte Verte ig 
koſten gezahlt werden. Bürgermeiſter Stach o w , 
Die Armenärzte vertreten ſich gegenſeiticz anten; 
Paul: Das könnten dann doch auch die 10 Ver⸗ 
hausärzte tun. (Zuruf: Das geht nicht!) Dr „pen 
tretungskoſten werden darauf bewilligt. — 21) 0 egal 
Lehrer Salberg, welcher die Klaſſe für ſchwach aut 
Kinder in der Jakobsvorſtadt leitet, werden des, 
Deckung ſeiner Koſten für Teilnahme an einen her 
bezüglichen Kurſus auf ſeinen Antrag 150 Ma 3 
willigt. Der Magiſtrat hatte 120 Mark beantrag ee 


22) Als Beitrag zur Errichtung e 
Dr. Bail⸗Stiftung“ des weſtpreußiſchen 
oologiſchen Vereins anläßlich des 80. Gebur 
Er. Balls werden 50 Mark bewilligt. — ird 1 

N 


tstages 


Rechnung der Terminſtrafkaſſe für 1912/13 wi 
laſtet. Die vorhandene Einnahme von 14 Mat: er 
dem Bekleidungsfonds für arme Schulkinder n dez 
wieſen werden. — 24) und 25) An Umzugstolie etz 
Oberlehrers Dr. Albrich und des Mittelſchul 95 be⸗ 
Grigoleit werden 50,60 Mark bezw. 356,40 . a ifes 
willigt. — 26) Der Überlaſſung eines Vermäch 17 
der Frau Margarete Rothermundt, geb. Tieden nn 
in Höhe von 2000 Mark an die altſtädtiſche ME 
liſche Kirchengemeinde, aus deſſen Zinſen das fol, 
begräbnis der Verſtorbenen unterhalten werden am 
wird zugeſtimmt. — 27) Der Reſtaurateur Volgt m et 
hat an den Magiſtrat ein Geſuch gerichtet, in de ah 
bittet, ihm infolge den durch die Verkürzung der fir 
märkte entſtandenen Einnahmerückgang die ach igel. 
die Erhebung des Marktſtandgeldes zu zermüß en 
Der Magiſtrat iſt daraufhin mit ihm dahin u 10200 
ekommen, daß er ſtatt bisher 11 600 Mart offene 
ark zahlt, und gewährt ihm für das verſloſun⸗ 
Jahr einen Nachlaß von 350 Mark. Die Verſam 
lung ſtimmt den Vorſchlägen des Magiſtrats zu. 
28) Ebenſo wird zugeſtimmt einer Abänderung note 
§ 9 der Luſtbarkeitsſteuerordnung, die dadurch Han 
wendig geworden iſt, daß die Stadtperordnenet 
verſammlung bei der Etatsberatung beſchloß, von 
den bisherigen 10 Prozent der Kaſſenpreiſe Nfg 
30 Pfg. 5, von 30—60 Pig. 10, von über 60 
Eintritt 20 Pfg. Steuer zu erheben. — 29) Zur 0 
Errichtung einer Stiftung anläßlich des Regierung 
jubiläums des Kaiſers 0; 
beantragt der Magiſtrat, aus dem Fonds der 1 5 
ment⸗ und Almoſenhaltung 30 000 Mark zu bewilſeter 
für ein Altersheim, in dem Angehörige nr e 
Bürgerſtände Aufnahme finden ſollen. Auf Ante 
der Stun. Wartmann und Aronſohn Stadt 
Bürgermeiſter Stachowitz näher mit, daß die 9} 
bereits anläßlich des Silberhochzeitsfeſtes des Koſches 
paares 10 000 Mark bewilligt habe für ein 10000 
Altersheim. Dieſes Kapital ſei bereits auf 3“ 
Mark angewachſen. Den 37 000 ſollen die zu be mit 
ligenden 30 000, Mark zugeführt werden. Wann g 
der Ausführung des Baues, der mindeſtens 1 och 
Mark erfordere, begonnen werden könne, ſtehe lie 
dahin. Die Summe wird von der Verſamm lin ung 
willigt, — ebenſo 30) für die endgiltige Anſte ten, 
von fünf Oberfeuerwehrleuten 875 Mark Mehrkoſ 
die, wie Herr Stadtrat Ackermann mitteilt, bei on 
im Dienite find, nun aber endgiltig angeſtellt wer 
ſollen, was auch bereits bei der Gehaltsregulie en 
der ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter beſchloſe 
worden ſei. Er bitte, der Anſtellung auzulii te 
und die Mehrkoſten zu bewilligen. Durch die Fr 
Anstellung fallen die Beiträge für die Angeſtell . 
verſicherung ꝛc. fort, die ſonſt zu zahlen fein wür 43 
Die Verſammlung beſchließt nach dem Magier gt 
antrage. Die Tagesordnung war damit erledl 
Schluß der Sitzung 6% Uhr. r 


Wer bezahlt die Reklamekoſten? 


Verteuert Reklame die Waren? 


Dieſe Fragen tauchen immer wieder auf 
die Leute, die keine Reklame machen, behauf, 
ſtets, daß die Reklamekoſten auf die Waren aufer, 

lagen werden. Es gibt auch Boltswirtigefise 
ie, fernab vom praktiſchen Leben ſtehen, dieje - tig 
vertreten. Tatſächlich trifft dieſes bei der rich 
inſzenierten Reklame nicht zu, denn die durch en 
Reklame verurſachten Untoſten werden durch ſich 
erhöhten Amſatz wieder hereingebracht Wie dez 
dieſer wirtſchaftliche Prozeß abſpielt, ſoll folgen 
Beiſpiel erläutern. 

Ein Kaufmann ſetzt von einem Artikel in 
Saiſon ohne Reklame 100 Stück à 3 Mark um. dor 
Einkauf koſtet dieſer Artikel 2 Mark, der Brute, 
gewinn an dieſem Artikel würde alſo 100 Mark 5 
tragen. Gelingt es ihm nun, durch geſchickte ann 
klame den Umſatz auf 500 Stück zu ſteigern, ſo lauf 
er natürlich bei einem bedeutend größeren Ein on 
den Artikel noch etwas billiger als bisher erha 
Dieſe Preisermäßigung läßt der Kaufmann titel 
Publikum zugute kommen und verkauft den Ar ſih 
ſtatt mit 3 Mark, mit 2,75 Mark. Es ergibt 
dann folgendes Exempel: leich 

Ohne Reklame: 100 Stück mit 3 Mark 1 all. 
300 Mark, Einkauf mit 2 Mark gleich 200 - Stud 
Bruttogewinn 100 Mark. Mit Reklame: 500 auf 
verkauft mit 2,75 Mark, gleich 1375 Mark, Ein 
mit 1,75 Mark Kart 875 Mark, Reklamekoſten, 
gleich — 1125 Mark. Bruttogewinn 250 Mar 1, 

Aus dieſer Rechnung ergibt ſich, daß das Pu rn 
kum den fraglichen Artikel nicht teurer, ſond e 
billiger gekauft hat und der Kaufmann infolgr bal 
rößeren Umſatzes einen hö elt nicht 


und 


del 


ren Nutzen erzi 
So wirkt alſo für das Publikum die Reklame "rg 
verteuernd, ſonder verbilligend auf die Waren. 14 
iſt ſomit vollſtändig irreführend, wenn behauß 


ten 


Feen — — — 
* 


— 9 u u 
wi 2 8 0 
ird, die Reklame verteuere die Waren. Die Re⸗ 


klamekoſten 

werd 5 B 

| fahren en vielmehr von dem erhöhten Um: 
„die Frage „Wer bezahlt di lame⸗ = 

w ge „ zahlt die Reklame⸗Ankoſten 

Niem alt dem „Confektionär“ von einem lg 

5 dd Geſchäftsmann zutreffend wie 


Tolgt 5 et: 

ich kur tee Koſten der Reklame werden von dem Kon⸗ 
Ir die Ren bezahlt, der nicht injeriert. Wir bezahlen 
das | wähnt chnung und belaſten mit dem Betrag den er⸗ 
Dt. . 110 1 Konkurrenten, der als Begleichung lang⸗ 
ligt und er ſicher jeine Kundſchaft an uns abgibt". 
ii | m dieſer Amerikaner dürfte Recht haben. 
tät 

9 5 0 
1 5 Luftſchiffahrt. 

en 11 ordon ⸗-Bennett⸗Ausſchei⸗ 
N | 1 srennen. Ingenieur Berliner und 
19 En Paſſagier Mann von dem in Arendal, 
lich N wegen, niedergegangenen Ballon 
ige; Kor N derſchleſien“ ſind Dienstag 
5 | 5 0 nach Chriſtiania abgereiſt. 
en allon hat in 26 Stunden 900 Kilometer 


| Maucgelegt, davon 550 Kilometer über dem 


(Maultiere ſtatt Pferde) Die 
Berlin er Pferde⸗Omnibus⸗Geſellſchaft geht 
mehr und mehr dazu über, ſtatt Pferden 
Maultiere als Zugtiere zu verwenden. Die 
Leiſtungen der Maultiere waren nicht geringer 
als die der Pferde und die Widerſtandskraft 
gegen Krankheiten und Seuchen größer. Da⸗ 
zu kommen eine höhere Lebensdauer und 
Zähigkeit, gutmütiges Temperament und 
ſicherer Gang. Leider beſteht in Deutſchland 


keine leiſtungsfähige Maultierzucht. Die 
Tiere müſſen aus Argentinien eingeführt 


werden, wodurch enorme Koſten entftehen. 
Unter 1000 Mark iſt kein ſtarkes Maultier 


zu beſchaffen. 


(Selbſtſtellung eines Defrau⸗ 
danten.) Nachdem er ſein ganzes Geld 
in Monte Carlo verſpielt hatte, ſtellte ſich 
Dienstag der Berlin er Kriminalpolizei der 
40 Jahre alte Buchhalter Martin Wagner 
aus der Pettenkofer⸗Straße, dex vor zwei 


5 * 1 * * * 
15 fr 755 uer Fliegerweltrekord. Der Monaten nach Unterſchlagung und Scheck. 
2 | 5 zöſiſche Offiziersflieger fälſchung in Höhe von über 22 000 Mark aus 
\ | 2555 8 
te. a hat mit zwei Paſſagieren auf Berlin flüchtig wurde. 
7 | erte Eindecker die Höhe von 2300 Meter 9 ätfel te ind 
) „ » H 
1 icht und damit einen neuen Weltrekord (Das rätſelhafte Verſchwinden 
5 aufgestellt. : des Dresdener Oberjuftizgrats Dr. 
zu- N Todesſturz eines Fliegers. Ju Körn er) harrt noch immer der Aufklärung. 
Den Ilenpeſt ift der Flieger Szekelyn aus Ein Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen, auch 
u er Höhe von etwa 100 Metern abgeſtürzt. liegen keine Gründe vor, die den Oberfuſtiz 
122 = junge Flieger erlitt lebens gefährliche rat zur Flucht hätten veranlaſſen können. — 
be | erletzungen, denen er auf dem Transport Auch von dem Anklamer Bürger: 
11 m Krankenhauſe erlag. Seine Mutter war meifter, der vor einiger Zeit, wie erinner⸗ 
e | Eugin des Todesſturzes 15 a zweiten male Stadt und Amt ver« 
. 5 ließ, fehlt noch jede Spur - 
ges —T—ꝗꝙrU 7} . 
92 Mannigfaltiges. 15 ; : See 
1 Mitt Lu ttat aus Eiferſucht.) Am Be: DI 
Re ı en Doch Nachmittag 1½ Uhr erſtach mit 8 e 
i 185 Meſſer nach voraufgegangenem Streite j h IN) 
15 10 Eiferſucht der 29 Jahre alte Rohrleger eee ne ai 
5 uno Siewert in Berlin feine 29 Jahre röffnung der Weltausſtellung in Gent. 
0 alte von ; „sur Ei Wektausſtellung f 8 
un, von ihm getrennt lebende Ehefrau Martha Oben: Das belgiſche Königspaar (X) beſichtigt die Ausſtellung. Unten: Blick auf die 
„ geborene Deutihmann in ihrer Stelpeſche⸗ . 5 Hauptausſtell ungsgebäude. 
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5 zur Charité übergeführt. niſter, die meiſten Kammerabgeordneten und mit wenigen Worten die Ausſtellung für eröff⸗ 
15 erliner Leben.) Das neueſte in | Senatoren, das diplomatiſche Korps und zweif net. Das Königspaar machte noch einen Nund⸗ 
200 der Reichshauptſtadt iſt jetzt, daß anſtatt der franzöſiſche Miniſter, der Handelsminiſter gang durch die Ausſtellung, dem ſich das ganze 
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m? le verhä : 
ätſchelten Vertreter der Hundewelt 
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e⸗ Lelannt worden mögen, — Füchfe an die ſich ſehr an die gezähmten Füchſe gewöhnen] der Leine los, dürfte es manchem armen N 
= iv un genommen werden. Die Tierhändler] wird. — Die Promenade mit Meifter Reinecke Füchslein recht ſchlecht gehen, auch wenn es REN ES 
a N ulieren darauf, daß wegen der ziemlich wird aber nur während der jetzigen Hunde- noch ſo manierlich die Linden oder den "DRESDEN n 
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Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Ju der Nacht von Freitag den 


2. zu Sonnabend den 3. Mai 
ſoll die Hauptkdruckrohrleitung der 
Innenſtadt. Vorſtädte und insbeſondere 
Rn ründlich durchgeſpült werden. 

pülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 
2 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die 
Haupt⸗ unb Zweigleitungen vollſtändig 
entleert ſein. Es wird den Hausbe⸗ 
figern und Bewohnern, insbeſondere 
den Neftaurateuren und Gaſtwirten 


daher empfohlen, ſich mit dem zur i 
Nacht erſorderlichen Waſſerbedarf 


rechtzeitig zu verſehen. 


Um Unreinlichleiten, Stöße in der 5 
Waſſerleitung und Ueberſchwem⸗ 


mungen in den Häuſern zu vermeiden, 
iſt es ralſam, die Haupthähne vor 
dem Waſſermeſſer im . Reviſions⸗ 
ſchacht für die genannte Dauer zu 
schließen. 
Thorn den 30. April 1913. 
er Magiſtrat. 


Telanntmachung, — 

Die Fabrikatlon von Eis — 
nußunſchädliches 
Deſtillatwaſſer — beginnt von heute ab. 


Der Verkauf des Eiſes in ganzen f 


Blöcken A ½ Ztr. und in halben 
Blöcken a ½ Itr. findet ſtatt: 
x ab Schlachthof, 
2. ab Eiswagen in der Stadt 
(Lom 1. Mai ab) zu folgenden 
Preiſen: 
1. ab Schlachthof: 
ro Block 040 Mark für 
leiſchereigewerbe, pro Block 
0,45 Mark für andere Ab⸗ 
nehmer; 
2. ab Eiswagen: 
Im Abonnement: 
5 Block 0,50 Mark, 


305 Ein; Iverfauf: 
5 Bloc 0,60 Mark, 


0.80 
Ses n und Nbonnements 
von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen 
feel Haus beziehen wollen, werden 
8 Are telephoniſch im Bureau 
achthoſes angenommen — 
23 Nr. 28 
Thorn den 28 April 


Die S ladtboſberwallung 


e 
Buchführungs- 
a Kurse an 


Lor geit für 1 9—6 Uhr. 


Muccherrebiſor Krause 
Altſtädt. Markt 18, 1. Et., 


neben Hotel drei Kronen. 


‚Irebriemenwaehs, 


Putzbaumwolle, 
weiss und bunt, 
Autoöl, 
Autobenzin, 
Baumöl, — 


Zentrifugenödl, 5 
weiss und gelb, 


Fahrradöl, 
Fussbodenäl, 
Gewehröl, 

. Maschinendöl, “ 
Zylinderöl, 0 
Heissdampföl, 
Dynamoöl, 
Motorenöl, 5 
Maschinenfett, a 
Leinöl, 

Firniss, 

Stauböl, 


sowie alle 
Spezialöle 
stets in besten Oualitäten vorrätig. 


. M. Mengen hat, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Blusen, 


DZ 


Kriſtalleis AR 


mit Reinigung und 
sämtlichen technischen 
Neuheiten 


Elevatoren 


ı Motor-Dreschsätze 


Ausführung kompletter 


| Transmissions-Anlaon 


Max Hirsch 


Landwirtschaft 
und Gewerbe. 


Dresehkasten 


erfordern keine lästigen Kohlen Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


ganz erheblich billiger 


| 3 und 1 


Generalvertreter: 


Sal asses Lader 


Tüchtige 


NONIEUTE 


stets zur Verfügung. / 


Reparaiuren, 


auch an fremden 
Motoren u. Dresch- 
sätzen, werden 
prompt u. billigst 
„. ausgeführt. . 


USE, c.m. 5. u., 


5 Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. 
[== Fabrik und Lager landwirtschaftlicher Maschinen. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe 
des Geschäfts, 


Knaben - Anzüge und 
Paletots, 
Stoffreste, 
Herren - Anzüge und 
Paletots-Stoffe, 
Westen - Stoffe, 
fertige Herrenanzüge 

und Paletots 
zu jedem annehmbaren Preise. 


C. G. Dorau, 


Thorn, Altstadt. Markt 14, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


a | Neue Sahrrähe 


von 45 Mark an bis 200 Mark 
in ſeder gewünſchten Preislage. Ge⸗ 
brauchte Ba billig. Luftſchläuche 
von 1,50 „ Mäntel von Mk., 

1 Bar Pedale 0,95 Mk., Ketten von 


Fele, De Kaufzwang, Teils 
zahlung geſtattet. 

Reparaturwerkſtatt für fämtliche Fa⸗ 
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Email⸗ 
lierung der Fahrräder K Grammophn⸗ 


„platten große Auswahl. 


W. Kataflas, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 24 — Telephon 447. 
Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit⸗ 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Jullus Grosser 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchüft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Strumpfftrickerei 


Anna Winklewski, : 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


0 


W 
0 
UNTEN 
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1 


I 


)))) q ꝑꝑę d 


Ein En Feuerzeug! 


gebe 7 bei Pfenn von 100 Stück meiner fo beliebten reellen 


N zum Au) von Pfen Mk. 1115 
nahme. Preisliſte gratis. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte: und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


Lincrusta. Linoleum. 


nun, 


igarren, Nr. 185, 


„300 Stüd 12,50 Mt. franko, gegen Nach⸗I 
Viele Anerkennungen. 


a M. Poser, Zautenburg 91 b, Wpr 1 


Fernſprecher 345. 


8 


nin 


0 


, en 
iR U 


U 


BR 


Stuck: 


Mein 3 e 
befindet ſich im Haufe Herrn Kaufm 
Breiteſtr. 33, 5 
Frau Wäre ren Fehlau ne 
neu 


Mode de Paris, 


befindet ſich Ber Junkerſle. 3, 1 10 


Aufgarnierungen ſow. Nena 


werden wie bekannt ſchick ausg 


billigſt berechnet. 


Neueſte Modelle am Lager. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, al 
iugendfriſches Ausſehen und 


ſchöner Teint. Alles dies erzeugt, iſe 


Steckenpferd⸗Se 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) gapt 


la Stuck 50 Pfg. Die Wirkung er 


Dada⸗Cream, 


II welcher rote und riffige Haut weiß M 10 
ſammetweich macht. Tube ler 


J. M. Wendisch Nachfl., aaa Te Ic 


AM. Baralkiewier, Hugo (laass, A 

Anker⸗Drogerie, Alfred Franke, 125 

eber, Anders & Co., Monopolsdragif 1. 
Apo⸗ 


Löwen⸗Apolheke, Rats⸗Apolhe 
Annen⸗Apotheke. In Brieſen: 


BE theker David, in Gollub: Able. Ae, 


theke u. Il. F. Antoskiewiez, in Mugler; 
Schwan-Mpothehe, in Rehden: A inet 
Apotheke, in Schänjee:. Otto Let 

und E. Krüger, 


Schleswig Holstein. Pferde 
0 


3261 Gewinne im Gesamtwert Mark 
ws 5 wu N % 


Loss 1 Mk. 
11 Lose aus ver- 
schied, Tausenden 10 Mk. 
Porto und Liste 30 Pig extra 
empfiehlt u. versendet General-Debit 


Gust. Pfordte, Essen-Ruhr 
pennen alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstell. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 19 Pf. an 

Gold-Tapeten 20 „ 

in den ſchönſten und neueſien Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbu 

Nr. — Son . Lüneburg 


A Hun 


6 Morgen, guter Boden, gute Gebäub e, 
ſchöner Obſtgarten, für Rentier oder 
Handwerker geeignet, zu verkaufen. Ang. 
unter IN. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Zwei ſaſt neue 


Zinbadewannen 


und ein 


Hirkulierbadeofen 


bi g zu verkaufen. 
Fr. Kirste, Hlanenſtr. 4 


Chaiſelongues 
ſtehen preiswert zum Verkauf. Schultz, 
Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 
Mehrere gut erhaltene 5 
Kummte⸗, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 
geſchire 
ſtehen zum Bert auch 2 gut erhaltene 
Halbverdeckwagen 


Th. Wroblewski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 90. 


"Speicher 


mit 200 Hof, zwiſchen Weichſel und 
Altftädt. Markt gelegen, zu verkaufen. 

Anfragen unter P. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dechsel's Bibelwert 


in 7 Bänden für 30 Mark zu e 
auch in Raten von 3 Mark monatlich. 
Angebote unter 770 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


ul 


% 
2 2 eee; : $ Stellmacher⸗ Zobel 
RS ck e horn, Katharinenſtr. 10. > 2 Versuchen Sie bitte meine 75 — m m . eee 
5 m me, 
9 Spezial. Geſchäft für: 2 Tafel - Liköre ==? : präpariert, ſtark nitotinhaftig, zum er ee e 
Mänt I Strümpfe 2 3 in Original-Ausstattung: 3 3 ſtreuen und Räuchern, vorzügliches, IT r ee Nee | 
E 9 jeber Art 2 2 Allasch * Boonekamp & Cherry Brandy, : Vertilaut dur >“ Hark, eier Arbeitswagen ) 
2 > 95 Onracao & Goldwasser & Kurfürsten >. 2 ertilgung 1 billig zum Verkauf. 
Kostume eln mhh * Ingwer # Poppormine 2 g| von Pflanzenjchädlingen, K. Pact Bagenbaues 
Ware. — Uflergrößte Auswahl 3 3 :: Prunelle * Kirschwasser :: > 2 Tuchmacherſtt. 26, 
n großer Auswahl zu billigften Preiſen. ee 82 in hervorragendem Geschmack. - 88 Adolf Schulz, Bickeref kund fi 
995 SL i d * 0 
ö. handsber ff, Mi cuabfäl 2 2, Carl Matthes, Likör-Fabrik, Seglerstr. 26, 5 — erer. und Tabarhaning. mit Cabauplah, 40 Jahre im Wetrie, 
2 33% %%% % % % %%? 2 1 wenig gebt. EN on 1 . ae 
Heiligegeiſtſtr. 18 — Heitigegeiff 18. Jim Nafino 61, Seglerſtr. 8, zu b 5 8 Junkerſtr. 3, 1. ſchäftsſtelle der, „Breffe“ eisen, x 


2999999999090 ee 


billig zu verkaufen 


Das rg zum Einweichen der Wäsche 
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen. 
Altbewährt und unerreicht! 

HENKEL & Co., Düsseldorf. 


